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Jehova gab Simson die Kraft, das Urteil an den Philistern zu vollstrecken (siehe Studienartikel 37, Absatz 15)
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STUDIENARTIKEL 37

Vertraue wie Simson auf Jehova


„Souveräner Herr Jehova, erinnere dich bitte an mich. Gib mir bitte … Kraft“ (RI. 16:28)

LIED 30 Mein Vater, mein Gott und Freund

VORSCHAU*




 1, 2. Warum sollten wir uns für den Bericht über Simson interessieren?

WORAN denkst du, wenn du den Namen Simson hörst? Bestimmt kommt dir seine außergewöhnliche Kraft in den Sinn. Doch sein Leben bestand nicht nur aus Heldentaten. Einmal traf er eine äußerst unkluge Entscheidung, die schmerzliche Folgen hatte. Trotzdem sah Jehova Simsons Treue und ließ den Bericht über ihn für uns aufschreiben.

2 Simson vollbrachte im Auftrag Jehovas Erstaunliches für das Volk Israel. Er war schon Jahrhunderte tot, da veranlasste Jehova den Apostel Paulus, Simsons Namen in eine Auflistung herausragender Glaubensmänner mit aufzunehmen (Heb. 11:32-34). Sein Beispiel kann uns Mut machen. Selbst wenn Simson vor großen Heraus­forderungen stand, vertraute er auf Jehova. Sehen wir uns an, was wir von ihm lernen und wie wir aus seinen Erlebnissen Kraft schöpfen können.






SIMSON VERTRAUTE AUF JEHOVA


 3. Welchen Auftrag erhielt Simson?

3 Als Simson geboren wurde, herrschten die Philister über die Israeliten und unterdrückten sie (Ri. 13:1). Das brachte großes Leid über das Volk. Jehova wählte Simson aus, um „Israel aus der Hand der Philister“ zu retten (Ri. 13:5). Das war keine leichte Aufgabe. Simson musste auf Jehova vertrauen, um diesen Auftrag zu erfüllen.



[image: Als das Philisterheer gegen Simson anrückt, packt er den Kieferknochen eines Esels.]

Simson vertraute auf Jehova und war anpassungsfähig. Er nutzte, was gerade verfügbar war, um den Willen Jehovas auszuführen (Siehe Absatz 4, 5)





 4. Wie unterstützte Jehova Simson im Kampf gegen die Philister? (Richter 15:14-16).

4 Dass Simson sich auf Jehovas Unterstützung verließ, macht folgende Begebenheit deutlich. Einmal versammelte sich ein Trupp Philister in Lehi, das wahrscheinlich in Juda lag, um ihn gefangen zu nehmen. Die Männer von Juda bekamen Angst. Also entschieden sie, Simson an den Feind auszuliefern. Seine eigenen Leute fesselten ihn mit zwei neuen Stricken und übergaben ihn den Philistern (Ri. 15:9-13). Doch Simson „bekam … durch Jehovas Geist Kraft“ und befreite sich von den Stricken. „Als er einen frischen Kieferknochen von einem Eselhengst fand, packte er ihn und erschlug damit 1000 Mann.“ (Lies Richter 15:14-16.)

 5. Wie zeigte Simson durch die Wahl seiner Waffe, dass er auf Jehova vertraute?

5 Warum griff Simson zum Kieferknochen eines Esels? Das war eine ausgesprochen ungewöhnliche Wahl. Ihm muss klar gewesen sein, dass sein Erfolg von Jehova abhing und nicht davon, welche Waffe er wählte. Dieser treue Mann griff zu dem, was gerade verfügbar war, um Jehovas Willen auszuführen. Und sein Vertrauen wurde eindeutig belohnt: Jehova schenkte ihm einen großen Sieg.

 6. Wie hilft uns Simsons Beispiel, wenn uns eine Aufgabe übertragen wird?

6 Auch wir können mit der Kraft von Jehova die Aufgaben erfüllen, die er uns aufträgt, selbst wenn sie uns im ersten Moment zu groß vorkommen. Manchmal hilft Jehova uns auf eine Weise, die wir nie für möglich gehalten hätten. Vertraue darauf, dass der Gott, der Simson Kraft gab, auch dir helfen wird seinen Willen auszuführen – solange du dich auf ihn verlässt (Spr. 16:3).

 7. Welches Beispiel macht deutlich, dass es wichtig ist, die Anleitung Jehovas zu suchen?

7 Viele Brüder und Schwestern, die bei theokratischen Bauprojekten mithelfen, haben Vertrauen auf Jehova bewiesen. Wenn man in der Vergangenheit einen Königreichssaal oder andere Gebäude gebraucht hat, wurden sie in der Regel neu gebaut. Doch da Jehovas Organisation immer weiter wächst, musste dieses Vorgehen angepasst werden. Die verantwortlichen Brüder machten das zum Gegenstand ihrer Gebete und probierten neue Methoden aus. So kaufte man bestehende Gebäude und baute sie für unsere Zwecke um. „Manche haben sich mit diesem neuen Ansatz erst mal schwergetan“, sagt Robert, der in den letzten Jahren bei vielen Bauprojekten rund um die Welt mitgeholfen hat. Er erzählt weiter: „In den Jahren davor sind wir ganz anders vorgegangen. Aber die Brüder waren bereit sich anzupassen, und Jehova hat diese Veränderungen ganz offensichtlich gesegnet.“ Das ist nur ein Beispiel dafür, wie Jehova sein Volk heute anleitet. Bestimmt ist es für jeden von uns gut, sich hin und wieder zu fragen: Suche ich nach der Anleitung Jehovas und bin ich bereit mich anzupassen, um mich bestmöglich für ihn einzusetzen?






SIMSON NUTZTE, WOFÜR JEHOVA SORGTE


 8. Wie verhielt sich Simson, als er einmal sehr durstig war?

8 Wahrscheinlich fallen dir noch mehr erstaunliche Begebenheiten aus dem Leben Simsons ein. Er besiegte einen Löwen mit bloßen Händen und erschlug später 30 Philister in Askalon (Ri. 14:5, 6, 19). All das war nur mit der Hilfe Jehovas möglich, und Simson war das bewusst. Nachdem er einmal 1000 Philister getötet hatte, bekam er großen Durst. Wie stillte er ihn? Statt sich auf sich selbst zu verlassen und Wasser zu suchen, betete er um Hilfe (Ri. 15:18).

 9. Wie reagierte Jehova auf den Hilferuf von Simson? (Richter 15:19).

9 Jehova reagierte auf Simsons Hilferuf und sorgte durch ein Wunder für eine Quelle. „Als Simson davon trank, kehrte seine Kraft zurück, und er lebte wieder auf.“ (Lies Richter 15:19.) Diese Quelle existierte offensichtlich noch Jahre später, als der Prophet Samuel das Buch Richter schrieb. Das fließende Wasser war für die Israeliten möglicherweise eine Erinnerung daran, dass Jehova zur richtigen Zeit für das sorgt, was seine treuen Diener brauchen.



[image: Simson schöpft mit seinen Händen Wasser aus einer Quelle. Kleine Bilder: 1. Eine Sendung von JW Broadcasting®. 2. Eine Bibel und eine Auswahl bibelerklärender Publikationen. 3. Brüder und Schwestern vor dem Eingang eines Königreichssaals.]

Das Wasser, für das Jehova sorgte, gab Simson neue Kraft. Nutzen wir alles, wofür Jehova sorgt, um uns im Glauben zu stärken (Siehe Absatz 10)





10. Was bedeutet es, Jehovas Hilfe zu suchen? (Siehe auch das Bild.)

10 Auch wir müssen uns auf Jehova verlassen, ganz gleich welche Talente oder Fähigkeiten wir mitbringen oder was wir in seinem Dienst schon alles erreicht haben. Erkennen wir demütig an, dass echter Erfolg nur möglich ist, wenn wir auf unseren Gott vertrauen. Als Simson von dem Wasser trank, das Jehova ihm zur Verfügung stellte, kehrte seine Kraft zurück. Wenn wir alles nutzen, wofür Jehova sorgt, erhalten wir wie Simson neue Kraft und werden im Glauben gestärkt (Mat. 11:28).

11. Wann können wir auf Jehovas volle Unterstützung zählen? Führe ein Beispiel an.

11 Dazu das Beispiel von Alexei, der in Russland schwere Verfolgung erdulden muss. Was hilft ihm, unter solchen Umständen stark zu bleiben? Er und seine Frau haben es sich zur festen Gewohnheit gemacht, etwas für ihren Glauben zu tun. Alexei erzählt: „Ich versuche, weiterhin regelmäßig in der Bibel zu lesen und persönlich zu studieren. Jeden Morgen besprechen meine Frau und ich den Tagestext und beten gemeinsam zu Jehova.“ Was können wir aus seinem Beispiel lernen? Verlassen wir uns auf Jehova, nicht auf uns selbst. Stärken wir unseren Glauben, indem wir es uns zur Gewohnheit machen, regelmäßig zu studieren und im Dienst für Jehova aktiv zu bleiben. Dabei können wir auf seine volle Unterstützung zählen. Der Gott, der Simson Kraft gab, kann auch uns Kraft geben.






SIMSON GAB NICHT AUF


12. Welche schlechte Entscheidung traf Simson, und wie unterschied sie sich von vergangenen Erlebnissen?

12 Simson war ein unvollkommener Mensch wie wir. Deshalb traf er manchmal schlechte Entscheidungen. Eine davon hatte tragische Folgen, weil er vorübergehend seinen Auftrag aus den Augen verlor. Er war schon eine Zeit lang Richter, da „verliebte er sich in eine Frau im Tal Sorek. Sie hieß Delila“ (Ri. 16:4). Davor war er einmal mit einer Philisterin verlobt gewesen. Das kam allerdings von Jehova, der einen Anlass suchte, „gegen die Philister vorzugehen“. Später hielt sich Simson in der Philisterstadt Gasa im Haus einer Prostituierten auf. Bei dieser Gelegenheit trug er mit der Hilfe Jehovas das Stadttor weg und schwächte so die Stadt (Ri. 14:1-4; 16:1-3). Doch im Fall von Delila, die wahrscheinlich eine Israelitin war, sah die Sache wohl anders aus.

13. Wie geriet Simson durch Delila in eine schwierige Lage?

13 Delila ließ sich von den Philistern bestechen. Für eine große Geldsumme war sie bereit Simson zu verraten. War er so blind vor Liebe, dass er nicht durchschaute, was sie vorhatte? Wir wissen es nicht. Jedenfalls setzte Delila Simson so lange zu, bis er ihr schließlich sagte, woher seine Kraft kam. Leider brachte sich Simson in eine Situation, in der er vorübergehend seine Kraft und die Anerkennung Jehovas verlor (Ri. 16:16-20).

14. Was geschah mit Simson, weil er Delila vertraute?

14 Für Simson hatte es schmerzliche Folgen, Delila mehr zu vertrauen als Jehova. Die Philister nahmen ihn gefangen und bohrten ihm die Augen aus. Sie brachten ihn ins Gefängnis nach Gasa – in die Stadt, die durch ihn eine Demütigung erlitten hatte. Dort musste er dann Getreide mahlen. Eines Tages brachten die Philister ihrem Gott Dagon ein großes Opfer dar, um ihm dafür zu danken, dass er ihnen Simson ausgeliefert hatte. Sie veranstalteten ein Fest, bei dem Simson gedemütigt wurde. Die Philister riefen ihn aus dem Gefängnis, weil sie „ein bisschen Spaß haben“ wollten, und machten sich über ihn lustig (Ri. 16:21-25).



[image: Simson stemmt sich mit aller Kraft gegen zwei Säulen und das Gebäude stürzt ein.]

Jehova gab Simson die Kraft, das Urteil an den Philistern zu vollstrecken (Siehe Absatz 15)





15. Wie zeigte Simson, dass er wieder auf Jehova vertraute? (Richter 16:28-30). (Siehe Titelbild.)

15 Simson hatte einen großen Fehler begangen. Doch er gab nicht auf, sondern suchte wieder nach einer Gelegenheit, den Auftrag Jehovas auszuführen und gegen die Philister vorzugehen. (Lies Richter 16:28-30.) Simson flehte Jehova an, sich an den Philistern rächen zu dürfen. Jehova erhörte sein Gebet und er erhielt seine außergewöhnliche Kraft zurück. Das Ergebnis? Simson tötete bei dieser Gelegenheit mehr Philister als jemals zuvor.

16. Was zeigt uns Simsons Fehler?

16 Obwohl Simson die Folgen seiner Entscheidung tragen musste, hörte er nicht auf, Jehova zu dienen. Auch wir dürfen nicht aufgeben, wenn wir einen Fehler machen und deswegen zurechtgewiesen werden müssen oder Dienstvorrechte verlieren. Schließlich gibt Jehova uns auch nicht auf (Ps. 103:8-10). Trotz unserer Fehler und Schwächen kann er wie im Fall von Simson weiter mit uns arbeiten.



[image: Collage: 1. Ein trauriger Bruder, der eine aufgeschlagene Bibel neben sich liegen hat. 2. Der Bruder spricht mit zwei Ältesten. 3. Er denkt über das nach, was er auf seinem Tablet liest. 4. Während einer Zusammenkunft hört er aufmerksam zu. 5. Er hält einen Vortrag.]

Simson fühlte sich nach seinem Fehler wahrscheinlich schrecklich, aber er gab nicht auf – und das sollten wir auch nicht (Siehe Absatz 17, 18)





17, 18. Warum macht das Beispiel von Michael Mut? (Siehe auch das Bild.)

17 Dazu passt das Beispiel von Michael, einem jungen Dienstamt­gehilfen, der sich als Pionier fleißig einsetzte. Leider beging er einen Fehler, durch den er seine Dienstvorrechte verlor. Er erzählt: „Bis dahin hab ich im Dienst für Jehova Vollgas gegeben, aber auf einmal hat es sich angefühlt, als wäre ich gegen eine Wand gefahren. Ich hab nie befürchtet, dass Jehova mich verlassen würde, aber ich hab mich gefragt, ob meine Freundschaft zu ihm jemals wieder so eng sein könnte wie früher und ob ich in der Lage wäre, mich wieder voll in der Versammlung einzubringen.“

18 Glücklicher­weise gab Michael nicht auf. Er sagt: „Ich hab alles dafür getan, meine Freundschaft zu Jehova wiederher­zu­stellen. Ich hab ihm ganz oft mein Herz ausgeschüttet, viel studiert und viel nachgedacht.“ Heute steht Michael wieder in einem guten Ruf und ist Ältester und Pionier. Er berichtet: „Besonders die Ältesten haben mich unterstützt und mir Mut gemacht, und das hat mir gezeigt, dass Jehova mich noch liebt. Ich kann ihm wieder mit einem reinen Gewissen dienen. Dieses Erlebnis hat mir bewusst gemacht, dass Jehova jedem vergibt, der aufrichtig bereut.“ Darauf können auch wir vertrauen, wenn wir einen Fehler gemacht haben. Jehova wird uns weiter einsetzen und uns zur Seite stehen, vorausgesetzt, wir stützen uns voll auf ihn und tun alles, um wieder auf den richtigen Weg zu kommen (Ps. 86:5; Spr. 28:13).

19. Wie hat dich das Beispiel von Simson berührt?

19 In diesem Artikel sind wir kurz auf einige spannende Ereignisse im Leben von Simson eingegangen. Er war unvollkommen wie wir. Doch selbst nach dem Vorfall mit Delila gab er im Dienst für Jehova nicht auf. Und Jehova gab ihn auch nicht auf, sondern gebrauchte ihn noch einmal für eine außergewöhnliche Macht­demonstration. Er betrachtete ihn weiter als einen echten Glaubensmenschen und ließ ihn in die Liste treuer Männer und Frauen aus Hebräer, Kapitel 11 mit aufnehmen. Es tut so gut zu wissen, dass wir einen liebevollen Vater im Himmel haben, der uns besonders in schweren Zeiten unbedingt stärken möchte. Flehen wir deshalb wie Simson zu Jehova: „Erinnere dich bitte an mich. Gib mir bitte … Kraft“ (Ri. 16:28).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie können wir Simson darin nachahmen, Jehova zu vertrauen?



	  Wie unterstützte Jehova Simson im Kampf gegen die Philister?



	  Was können wir aus Simsons Verhalten nach seinem Fehler lernen?









LIED 3 Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht

^  Simson – diesen Namen kennen viele, sogar Menschen, die wenig über die Bibel wissen. Was er erlebt hat, war schon Inhalt von Theaterstücken, Liedern und Filmen. Doch der Bericht über ihn ist nicht nur eine fesselnde Geschichte. Wir können viel von diesem bemerkenswerten Glaubensmenschen lernen.






^ (Ri. 16:28) Simson rief nun zu Jehova: „Souveräner Herr Jehova, erinnere dich bitte an mich. Gib mir bitte nur noch dieses eine Mal Kraft, o Gott, damit ich mich an den Philịstern für eines meiner beiden Augen rächen kann.“



^  (Heb. 11:32-34) Und was soll ich noch sagen? Die Zeit würde mir fehlen, wenn ich noch von Gịdeon, Bạrak, Simson, Jẹphtha, David oder von Samuel und den anderen Propheten erzählen würde. 33 Aufgrund von Glauben besiegten sie Königreiche, sorgten für Gerechtigkeit, bekamen Versprechen, verstopften das Maul von Löwen, 34 widerstanden der Macht des Feuers und entkamen dem Schwert. Als sie schwach waren, bekamen sie Kraft, im Krieg wurden sie stark, sie schlugen einfallende Heere in die Flucht.



^  (Ri. 13:1) Die Israeliten taten wieder, was in Jehovas Augen schlecht war, und Jehova gab sie 40 Jahre in die Hand der Philịster.



^  (Ri. 13:5) Du wirst schwanger werden und einen Sohn bekommen. Kein Schermesser soll an seinen Kopf kommen, denn er wird von Geburt* an ein Nasirạ̈er Gottes sein. Unter seiner Führung wird Israel aus der Hand der Philịster gerettet werden.“

Wtl. „vom Mutterleib“.


^ (Ri. 15:14-16) Als Simson nach Lẹhi kam und die Philịster ihn sahen, brachen sie in Triumphgeschrei aus. Da bekam er durch Jehovas Geist Kraft: Die Stricke an seinen Armen wurden wie durch Feuer versengte Leinenfäden und die Fesseln an seinen Händen lösten sich auf. 15 Als er einen frischen Kieferknochen* von einem Eselhengst fand, packte er ihn und erschlug damit 1000 Mann. 16 Dann sagte Simson: „Mit dem Kieferknochen eines Esels – einen Haufen, zwei Haufen! Mit dem Kieferknochen eines Esels habe ich 1000 Mann erschlagen!“

Oder „Kinnbacke“.


^  (Ri. 15:9-13) Später kamen die Philịster herauf, lagerten in Juda und durchstreiften Lẹhi. 10 Da fragten die Männer von Juda: „Warum seid ihr gegen uns angerückt?“ Sie antworteten: „Wir wollen Simson gefangen nehmen* und mit ihm dasselbe tun, was er mit uns getan hat.“ 11 So gingen 3000 Mann von Juda zur Höhle* im Felsen Ẹtam und sagten zu Simson: „Warum hast du uns das angetan? Du weißt doch, dass die Philịster über uns herrschen.“ „Ich habe mit ihnen nur das gemacht, was sie mit mir gemacht haben“, gab er zur Antwort. 12 Sie sagten zu ihm: „Wir wollen dich gefangen nehmen* und den Philịstern übergeben.“ Simson forderte sie auf: „Schwört mir, dass ihr nicht über mich herfallt.“ 13 Da versicherten sie ihm: „Nein, wir werden dich bloß fesseln und dich ihnen übergeben, aber töten werden wir dich nicht.“ Also fesselten sie ihn mit zwei neuen Stricken und holten ihn aus der Felsenhöhle heraus.

Oder „fesseln“.
Oder „Spalte“.
Oder „fesseln“.


^  (Ri. 15:14-16) Als Simson nach Lẹhi kam und die Philịster ihn sahen, brachen sie in Triumphgeschrei aus. Da bekam er durch Jehovas Geist Kraft: Die Stricke an seinen Armen wurden wie durch Feuer versengte Leinenfäden und die Fesseln an seinen Händen lösten sich auf. 15 Als er einen frischen Kieferknochen* von einem Eselhengst fand, packte er ihn und erschlug damit 1000 Mann. 16 Dann sagte Simson: „Mit dem Kieferknochen eines Esels – einen Haufen, zwei Haufen! Mit dem Kieferknochen eines Esels habe ich 1000 Mann erschlagen!“

Oder „Kinnbacke“.


^  (Spr. 16:3) Vertraue Jehova alles an, was du tust,* und deine Pläne werden gelingen.

Wtl. „Wälze deine Werke auf Jehova“.


^  (Ri. 14:5, 6) So ging Simson mit seinen Eltern nach Tịmna hinunter. Bei den Weingärten von Tịmna kam plötzlich ein brüllender Löwe* auf ihn zu. 6 Da bekam Simson durch Jehovas Geist Kraft und riss den Löwen auseinander, wie wenn jemand mit bloßen Händen eine junge Ziege auseinanderreißt. Seinen Eltern erzählte er jedoch nichts davon.

Oder „ein junger Löwe mit Mähne“.


^  (Ri. 14:19) Dann bekam er durch Jehovas Geist Kraft und ging nach Ạskalon hinunter. Er erschlug dort 30 Männer, nahm ihnen die Kleidung ab und gab sie denen, die das Rätsel gelöst hatten. Wütend kehrte er zum Haus seines Vaters zurück.



^  (Ri. 15:18) Dann bekam er großen Durst und rief zu Jehova: „Du hast deinem Diener diese große Rettung ermöglicht. Soll ich jetzt vor Durst sterben und den Unbeschnittenen in die Hände fallen?“



^ (Ri. 15:19) Da ließ Gott in Lẹhi in einer Vertiefung einen Spalt entstehen, aus dem Wasser herausfloss. Als Simson davon trank, kehrte seine Kraft* zurück, und er lebte wieder auf. Darum nannte er die Quelle En-Hakkorẹ*. Sie ist heute noch in Lẹhi.

Wtl. „Geist“.
Bedeutet „Quelle des Rufenden“.


^  (Ri. 15:19) Da ließ Gott in Lẹhi in einer Vertiefung einen Spalt entstehen, aus dem Wasser herausfloss. Als Simson davon trank, kehrte seine Kraft* zurück, und er lebte wieder auf. Darum nannte er die Quelle En-Hakkorẹ*. Sie ist heute noch in Lẹhi.

Wtl. „Geist“.
Bedeutet „Quelle des Rufenden“.


^  (Mat. 11:28) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt* und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben.

Oder „abkämpft“. Evtl. auch „erschöpft seid“, „müde seid“.


^  (Ri. 16:4) Danach verliebte er sich in eine Frau im Tal* Sọrek. Sie hieß Delịla.

Oder „Wadi“.


^  (Ri. 14:1-4) Simson ging dann nach Tịmna hinunter und sah dort eine Philịsterin*. 2 Da ging er zu seinem Vater und seiner Mutter zurück und sagte: „Mir ist in Tịmna eine Philịsterin aufgefallen. Ich möchte, dass ihr dafür sorgt, dass ich sie zur Frau bekomme.“ 3 Seine Eltern entgegneten: „Findest du keine Frau unter deinen Verwandten und unter unserem ganzen Volk? Musst du eine Frau von den unbeschnittenen Philịstern heiraten?“ Simson sagte jedoch zu seinem Vater: „Ich möchte, dass du dafür sorgst, dass ich sie bekomme. Sie ist die Richtige für mich.*“ 4 Sein Vater und seine Mutter erkannten nicht, dass das von Jehova kam. Er* suchte nämlich einen Anlass, gegen die Philịster vorzugehen, die damals über Israel herrschten.

Wtl. „eine Frau von den Töchtern der Philister“.
Wtl. „Sie ist recht in meinen Augen“.
Bezieht sich evtl. auf Gott.


^  (Ri. 16:1-3) Einmal ging Simson nach Gạsa. Dort sah er eine Prostituierte und ging zu ihr hinein. 2 Als man den Bewohnern von Gạsa berichtete: „Simson ist hier“, umstellten sie ihn und lauerten ihm die Nacht über im Stadttor auf. Sie verhielten sich die ganze Nacht ruhig. „Wenn es hell wird, töten wir ihn“, sagten sie sich. 3 Simson blieb jedoch nur bis Mitternacht dort liegen. Dann stand er auf, packte die Flügel des Stadttors und die beiden Seitenpfosten und riss sie mitsamt dem Riegel heraus. Er hob sie auf die Schultern und trug sie auf den Gipfel des Berges gegenüber von Hẹbron.



^  (Ri. 16:16-20) Weil sie ihm Tag für Tag zusetzte und Druck auf ihn ausübte, konnte er es nicht mehr ertragen*. 17 Schließlich öffnete er ihr sein Herz und sagte: „An meinen Kopf ist nie ein Schermesser gekommen. Ich bin nämlich seit meiner Geburt* ein Nasirạ̈er Gottes. Wenn meine Haare abgeschnitten werden*, verlässt mich meine Kraft, und ich werde so schwach wie alle anderen.“ 18 Als Delịla merkte, dass er ihr sein Herz geöffnet hatte, ließ sie den Philịsterfürsten sofort ausrichten: „Kommt herauf! Diesmal hat er mir sein Herz geöffnet.“ Da kamen sie zu ihr und brachten das Geld mit. 19 Sie ließ Simson auf ihren Knien einschlafen und rief dann einen Mann, damit er ihm seine sieben Zöpfe abschnitt. Von da an hatte sie Gewalt über ihn, weil ihn seine Kraft verließ. 20 Wieder rief sie: „Simson, die Philịster sind da!“ Er wachte auf und sagte sich: „Ich werde mich wie die anderen Male befreien und entkommen.“ Doch ihm war nicht bewusst, dass Jehova ihn verlassen hatte.

Oder „wurde seine Seele ungeduldig bis zum Sterben“.
Wtl. „vom Leib meiner Mutter an“.
Oder „ich geschoren werde“.


^  (Ri. 16:21-25) Da packten ihn die Philịster und bohrten ihm die Augen aus. Sie brachten ihn nach Gạsa hinunter und fesselten ihn mit zwei kupfernen Ketten. Er musste dann im Gefängnis Getreide mahlen. 22 Die Haare auf seinem Kopf, die man ihm abgeschnitten hatte, fingen jedoch wieder an zu wachsen. 23 Eines Tages versammelten sich die Philịsterfürsten, um ihrem Gott Dạgon ein großes Opfer darzubringen und zu feiern. Sie sagten: „Unser Gott hat unseren Feind Simson in unsere Hand gegeben!“ 24 Als die Leute ihn* sahen, priesen sie ihren Gott: „Unser Gott hat unseren Feind in unsere Hand gegeben – den, der unser Land verwüstet und so viele von uns getötet hat.“ 25 Weil sie in guter Stimmung waren, verlangten sie: „Ruft Simson, wir wollen ein bisschen Spaß haben.“ Da riefen sie Simson aus dem Gefängnis, damit er sie unterhielt. Man stellte ihn zwischen die Säulen.

Bezieht sich offensichtlich auf den Götzen.


^ (Ri. 16:28-30) Simson rief nun zu Jehova: „Souveräner Herr Jehova, erinnere dich bitte an mich. Gib mir bitte nur noch dieses eine Mal Kraft, o Gott, damit ich mich an den Philịstern für eines meiner beiden Augen rächen kann.“ 29 Dann fasste Simson die beiden Mittelsäulen an, die das Haus stützten, – die eine mit der rechten und die andere mit der linken Hand – und stemmte sich dagegen. 30 Er rief aus: „Lass mich* mit den Philịstern sterben!“ Dann drückte er mit aller Kraft gegen die Säulen, und das Haus fiel auf die Fürsten und alle anderen, die im Haus waren. So tötete Simson bei seinem Tod mehr als in seinem ganzen Leben.

Oder „meine Seele“.


^  (Ri. 16:28-30) Simson rief nun zu Jehova: „Souveräner Herr Jehova, erinnere dich bitte an mich. Gib mir bitte nur noch dieses eine Mal Kraft, o Gott, damit ich mich an den Philịstern für eines meiner beiden Augen rächen kann.“ 29 Dann fasste Simson die beiden Mittelsäulen an, die das Haus stützten, – die eine mit der rechten und die andere mit der linken Hand – und stemmte sich dagegen. 30 Er rief aus: „Lass mich* mit den Philịstern sterben!“ Dann drückte er mit aller Kraft gegen die Säulen, und das Haus fiel auf die Fürsten und alle anderen, die im Haus waren. So tötete Simson bei seinem Tod mehr als in seinem ganzen Leben.

Oder „meine Seele“.


^  (Ps. 103:8-10) Jehova ist barmherzig und mitfühlend*, wird nicht schnell zornig und ist reich an loyaler Liebe*.  9 Er wird uns unsere Fehler nicht endlos vorhalten noch für immer nachtragend sein. 10 Er hat uns nicht so behandelt, wie wir es wegen unserer Sünden verdienen, noch hat er uns unsere Vergehen heimgezahlt.

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.


^  (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^  (Spr. 28:13) Wer seine Übertretungen zudeckt, wird keinen Erfolg haben, doch wer sie zugibt und sein lässt, dem wird Barmherzigkeit gezeigt.



^  (Heb. 11:1-40) Der Glaube ist die Gewissheit, dass etwas, auf das man hofft, auch eintrifft. Es ist der überzeugende Beweis* für Wirklichkeiten, die man nicht sieht. 2 Aufgrund ihres Glaubens bekamen unsere Vorfahren die Bestätigung für Gottes Anerkennung*. 3 Aufgrund von Glauben erkennen wir, dass die Weltsysteme* durch Gottes Wort geordnet wurden. Das Sichtbare ist aus dem Unsichtbaren entstanden. 4 Aufgrund von Glauben brachte Abel Gott ein wertvolleres Opfer dar als Kain. Wegen dieses Glaubens bekam er die Bestätigung*, dass er gerecht war, denn seine Gaben fanden Gottes Anerkennung*. Und obwohl er gestorben ist, spricht er noch durch seinen Glauben. 5 Aufgrund von Glauben wurde Hẹnoch entrückt, denn er sollte den Tod nicht sehen. Er war nirgends zu finden, weil Gott ihn entrückt hatte. Und vor seiner Entrückung bekam er die Bestätigung*, dass Gott Gefallen an ihm hatte. 6 Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird. 7 Aufgrund von Glauben bewies Noah Ehrfurcht vor Gott. Nachdem er eine göttliche Warnung vor etwas bekommen hatte, das noch nicht zu sehen war, baute er eine Arche, um seine Hausgemeinschaft zu retten. Durch seinen Glauben verurteilte er die Welt, und er wurde ein Erbe der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt. 8 Aufgrund von Glauben gehorchte Abraham, als Gott ihn rief, und machte sich auf den Weg zu einem Ort, den er als Erbe erhalten sollte. Er zog los, ohne zu wissen, wohin. 9 Aufgrund von Glauben lebte er in dem Land, das ihm versprochen worden war*, wie ein Fremder in einem fremden Land. Er wohnte in Zelten mit Isaak und Jakob, den Miterben desselben Versprechens. 10 Denn er wartete auf die Stadt, die wahre Grundlagen hat, deren Planer* und Erbauer Gott ist. 11 Aufgrund von Glauben erhielt auch Sara die Kraft, einen Nachkommen* zu empfangen, obwohl sie schon über das Alter hinaus war, weil sie den als treu* ansah, der das Versprechen gegeben hatte. 12 Darum konnte auch ein Mann, der so gut wie tot war, Kinder bekommen – so viele wie die Sterne am Himmel und so unzählbar wie die Sandkörner am Meeresufer. 13 Sie alle starben im Glauben, ohne die Erfüllung der Versprechen zu erleben. Doch sie sahen sie von Weitem und freuten sich darüber und erklärten öffentlich, dass sie Fremde im Land waren und nur vorübergehend ansässig. 14 Wer so spricht, macht deutlich, dass er ernsthaft nach einem Ort sucht, der sein Zuhause ist. 15 Und doch: Wenn sie immer wieder an den Ort gedacht hätten, von dem sie weggezogen waren, hätten sie die Möglichkeit gehabt, zurückzukehren. 16 Jetzt aber streben sie nach einem besseren Ort – einem, der zum Himmel gehört. Darum schämt sich Gott ihretwegen nicht, wenn er als ihr Gott angerufen wird, denn er hat eine Stadt für sie vorbereitet. 17 Aufgrund von Glauben brachte Abraham Isaak so gut wie als Opfer dar, als er auf die Probe gestellt wurde. Der Mann, der die Versprechen bekommen hatte und sich darüber freute, war bereit, seinen einziggezeugten Sohn zu opfern, 18 obwohl ihm gesagt worden war: „Durch Isaak werden die kommen, die deine Nachkommen* genannt werden.“ 19 Dabei ging er davon aus, dass Gott ihn sogar von den Toten auferwecken könnte, und sinnbildlich empfing er ihn auch von dort. 20 Aufgrund von Glauben segnete Isaak Jakob und Ẹsau im Hinblick auf das, was kommen sollte. 21 Aufgrund von Glauben segnete Jakob kurz vor seinem Tod jeden der Söhne Josephs, und auf das obere Ende seines Stabes gelehnt betete er Gott an. 22 Aufgrund von Glauben sprach Joseph, als sich sein Ende näherte, vom Auszug der Söhne Israels und gab Anweisungen*, was mit seinen Gebeinen geschehen sollte. 23 Aufgrund von Glauben wurde Moses nach seiner Geburt drei Monate von seinen Eltern versteckt. Sie sahen, dass er ein schönes Kind war, und sie fürchteten den Befehl des Königs nicht. 24 Aufgrund von Glauben weigerte sich Moses, als er erwachsen war, Sohn der Tochter des Pharao genannt zu werden. 25 Er wollte sich lieber mit dem Volk Gottes schlecht behandeln lassen, als den vorübergehenden Genuss der Sünde zu haben. 26 Für ihn war die Schande des Christus größerer Reichtum als die Schätze Ägyptens, denn er hatte die Belohnung fest im Blick. 27 Aufgrund von Glauben verließ er Ägypten, ohne Angst vor der Wut des Königs zu haben. Er blieb standhaft, als würde er den Unsichtbaren sehen. 28 Aufgrund von Glauben feierte er das Passah und bespritzte die Türrahmen mit Blut, damit der Vernichter ihre Erstgeborenen nicht tötete*. 29 Aufgrund von Glauben gingen sie durchs Rote Meer wie über trockenes Land, doch als die Ägypter das ebenfalls versuchten, wurden sie verschlungen. 30 Aufgrund von Glauben fielen die Mauern von Jẹricho, nachdem das Volk sieben Tage lang um sie herumgezogen war. 31 Aufgrund von Glauben kam die Prostituierte Rạhab nicht mit denen um, die ungehorsam handelten. Sie hatte nämlich die Spione friedlich aufgenommen. 32 Und was soll ich noch sagen? Die Zeit würde mir fehlen, wenn ich noch von Gịdeon, Bạrak, Simson, Jẹphtha, David oder von Samuel und den anderen Propheten erzählen würde. 33 Aufgrund von Glauben besiegten sie Königreiche, sorgten für Gerechtigkeit, bekamen Versprechen, verstopften das Maul von Löwen, 34 widerstanden der Macht des Feuers und entkamen dem Schwert. Als sie schwach waren, bekamen sie Kraft, im Krieg wurden sie stark, sie schlugen einfallende Heere in die Flucht. 35 Frauen erhielten ihre Toten durch Auferstehung zurück. Dann gab es andere, die gefoltert wurden, weil sie keine Befreiung durch ein Lösegeld annahmen, damit sie eine bessere Auferstehung bekommen könnten. 36 Wieder andere hatten Spott und Auspeitschungen auszuhalten, ja mehr noch, Fesseln und Gefängnisse. 37 Sie wurden gesteinigt, sie wurden auf die Probe gestellt, sie wurden zersägt, sie wurden mit dem Schwert abgeschlachtet, sie gingen in Schaf- und Ziegenfellen umher. Dabei erlitten sie Not, Bedrückung und Misshandlung, 38 und die Welt hatte sie nicht verdient. Sie irrten in Wüsten, Gebirgen, Höhlen und Klüften der Erde umher. 39 Obwohl sie wegen ihres Glaubens die Bestätigung für Gottes Anerkennung bekamen*, erlebten sie alle nicht die Erfüllung des Versprechens. 40 Gott hatte nämlich etwas Besseres für uns vorgesehen, damit sie nicht ohne uns vollkommen gemacht würden.

Oder „offenkundige Erweis“.
Oder „erhielten die Männer der alten Zeiten Zeugnis“.
Oder „Ären“. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Zeugnis“.
Oder „denn Gott gab Zeugnis hinsichtlich seiner Gaben“.
Wtl. „Zeugnis“.
Wtl. „ist“.
Oder „Land der Verheißung“.
Oder „Architekt“.
Wtl. „Samen“.
Oder „vertrauenswürdig“.
Wtl. „Samen“.
Oder „Befehl“.
Wtl. „anrührte“.
Oder „wegen ihres Glaubens Zeugnis erhielten“.


^  (Ri. 16:28) Simson rief nun zu Jehova: „Souveräner Herr Jehova, erinnere dich bitte an mich. Gib mir bitte nur noch dieses eine Mal Kraft, o Gott, damit ich mich an den Philịstern für eines meiner beiden Augen rächen kann.“








STUDIENARTIKEL 38

Was wirst du aus deinem Leben machen?


„Unterscheidungs­vermögen wird dich beschützen“ (SPR. 2:11)

LIED 135 Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“

VORSCHAU*




 1. Vor welcher Herausforderung standen Joas, Usija und Josia?

STELL dir vor, du wirst als Kind oder Jugendlicher König von Gottes Volk. Wie würdest du deine Macht gebrauchen? Die Bibel berichtet über mehrere Könige von Juda, die noch sehr jung waren, als sie auf den Thron kamen. Joas zum Beispiel war erst 7, Usija 16 und Josia 8 Jahre alt. Was für eine gewaltige Aufgabe! Doch Jehova und andere unterstützten sie dabei, Probleme anzupacken und sich für das Richtige einzusetzen.

 2. Warum ist es gut, sich mit dem Beispiel von Joas, Usija und Josia zu beschäftigen?

2 Auch wenn man kein König ist, kann man viel von diesen drei biblischen Personen lernen. Sie trafen gute Entscheidungen, aber auch schlechte. Wir werden sehen, wie wichtig es ist, sich die richtigen Freunde zu suchen, demütig zu bleiben und sich immer eng an Jehova zu halten.






SUCH DIR GUTE FREUNDE




[image: Eine reife Schwester gibt einer Jugendlichen einen guten Rat. Sie stehen vor einem Geschäft und sehen sich Kleidung an. Die eine Schaufensterpuppe trägt einen kurzen Rock, die andere einen langen.]

Du kannst dir am jungen Joas ein Beispiel nehmen und auf den Rat guter Freunde hören (Siehe Absatz 3, 7)*





 3. Wie reagierte Joas auf die Anleitung des Hohen Priesters Jehojada?

3 Orientiere dich an seinen guten Entscheidungen. Joas traf als junger König eine gute Entscheidung. Weil er keinen Vater hatte, hörte er auf den Rat des treuen Hohen Priesters Jehojada. Joas war für Jehojada wie ein eigener Sohn und lernte von ihm viel über Jehova. So kam es, dass er die Führung in der Anbetung Jehovas übernahm und sogar den Tempel instand setzen ließ (2. Chr. 24:1, 2, 4, 13, 14).

 4. Was bringt es uns, die Gebote Jehovas als wertvoll zu betrachten? (Sprüche 2:1, 10-12).

4 Wenn du jemanden hast, der die Liebe zu Jehova und seinen Grundsätzen in dir fördert, dann ist das ein kostbares Geschenk. (Lies Sprüche 2:1, 10-12.) Für Eltern gibt es viele Möglichkeiten, ihre Kinder zu schulen. Wie hat Katja gelernt, gute Entscheidungen zu treffen? Auf dem Weg zur Schule hat ihr Vater jeden Tag den Tagestext mit ihr besprochen. Sie sagt: „Diese Gespräche haben mir geholfen, schwierige Situationen, die im Lauf des Tages auf mich zukamen, zu meistern.“ Aber was, wenn du das Gefühl hast, die Regeln deiner Eltern schränken dich zu sehr ein? Was kann dir helfen, die biblischen Prinzipien, die sie dir vermitteln, zu akzeptieren? Anastasija erinnert sich, dass ihre Eltern sich die Zeit genommen haben, ihr zu erklären, warum sie bestimmte Regeln aufstellten. Sie erzählt: „Dadurch habe ich die Regeln nicht als bloße Einschränkung, sondern als liebevollen Schutz wahrgenommen.“

 5. Wie berührt dein Verhalten deine Eltern und Jehova? (Sprüche 22:6; 23:15, 24, 25).

5 Wenn du dich an das hältst, was du aus der Bibel lernst, machst du deine Eltern glücklich. Vor allem machst du aber Jehova glücklich und baust eine enge Freundschaft zu ihm auf. (Lies Sprüche 22:6; 23:15, 24, 25.) Das sind gute Gründe, das Beispiel, das Joas in jungen Jahren gab, nachzuahmen.

 6. Von wem ließ sich Joas beeinflussen, und wie ging die Sache aus? (2. Chronika 24:17, 18).

6 Lerne aus seinen Fehlern. Joas geriet nach dem Tod Jehojadas an die falschen Freunde. (Lies 2. Chronika 24:17, 18.) Er entschied sich, auf die führenden Männer von Juda zu hören, die Jehova nicht liebten. Am besten hätte er einen großen Bogen um sie gemacht, doch stattdessen befolgte er ihren schlechten Rat (Spr. 1:10). Es kam so weit, dass er seinen Cousin Sacharja, der ihn wieder auf den richtigen Weg bringen wollte, umbringen ließ (2. Chr. 24:20, 21; Mat. 23:35). Was hat ihn nur dazu gebracht?! Joas hatte so einen guten Start, doch dann wurde aus ihm ein grausamer Mörder und ein Abtrünniger. Am Ende töteten ihn seine eigenen Diener (2. Chr. 24:22-25). Wie anders wäre sein Leben verlaufen, wenn er weiter auf Jehova und dessen treue Diener gehört hätte. Kannst du aus seinem Beispiel etwas für dich mitnehmen?

 7. Was für Freunde tun dir gut? (Siehe auch das Bild.)

7 Joas’ schlechte Entscheidung macht auf alle Fälle deutlich: Wir sollten uns Freunde suchen, die einen guten Einfluss auf uns haben – Freunde, die Jehova lieben und ihn glücklich machen wollen. Dabei brauchen wir uns nicht auf unsere Altersklasse zu beschränken. Joas war sehr viel jünger als sein Freund Jehojada. Frag dich doch einmal: Helfen mir meine Freunde einen starken Glauben zu haben? Motivieren sie mich nach Gottes Prinzipien zu leben? Sprechen sie über Jehova und die kostbaren Wahrheiten aus der Bibel? Respektieren sie Gottes Maßstäbe? Sagen sie mir nur, was ich hören möchte, oder bringen sie auch den Mut auf, mich auf meine Fehler anzusprechen? (Spr. 27:5, 6, 17). Offen gesagt, auf Freunde, die Jehova nicht lieben, kannst du verzichten. Hast du aber Freunde, die Jehovas Freunde sind, dann halte dich eng an sie – sie tun dir gut (Spr. 13:20).

 8. Was sollte man bedenken, wenn man soziale Medien nutzt?

8 Soziale Medien können eine gute Möglichkeit sein, mit Familie und Freunden in Kontakt zu bleiben. Doch viele nutzen diese Plattformen, um andere mit dem, was sie unternehmen oder sich anschaffen, zu beeindrucken. Wenn du auf sozialen Netzwerken angemeldet bist, frag dich: Ist es mein Ziel, jemand zu beeindrucken? Möchte ich anderen mit meinen Posts eine Freude machen, oder geht es mir darum, im Mittelpunkt zu stehen? Lasse ich zu, dass mein Denken, meine Sprache und mein Verhalten negativ beeinflusst werden? Nathan Knorr, der zur Leitenden Körperschaft gehörte, gab einmal den Rat: „Versucht nicht, Menschen zu gefallen. Dann werdet ihr nämlich niemandem gefallen. Achtet darauf, dass ihr Jehova gefallt, und ihr werdet allen gefallen, die Jehova lieben.“






BLEIB DEMÜTIG


 9. Wie schenkte Jehova Usija Erfolg? (2. Chronika 26:1-5).

9 Orientiere dich an seinen guten Entscheidungen. Usija war als junger König demütig. Er entwickelte „Ehrfurcht vor dem wahren Gott“. Und während eines Großteils seiner 68 Lebensjahre schenkte Jehova ihm Erfolg. (Lies 2. Chronika 26:1-5.) Usija besiegte viele Feinde des Volkes Jehovas und stärkte die Verteidigungs­anlagen Jerusalems (2. Chr. 26:6-15). Sicher war er dankbar für alles, was er mit Jehovas Hilfe erreichte (Pred. 3:12, 13).

10. Wie ging es mit Usija aus?

10 Lerne aus seinen Fehlern. Usija war es gewöhnt, dass andere seine Befehle befolgten. Hat er daraus geschlussfolgert, er könnte machen, was er will? Tatsächlich war er so dreist, dass er eines Tages den Tempel Jehovas betrat, um Räucherwerk zu verbrennen. Doch das war Königen nicht erlaubt (2. Chr. 26:16-18). Als der Hohe Priester Asarja ihn davon abhalten wollte, wurde Usija sehr wütend. Leider ruinierte er durch diese Tat seinen Ruf als treuer Diener Jehovas und wurde mit Aussatz bestraft (2. Chr. 26:19-21). Wie anders wäre sein Leben verlaufen, wenn er demütig geblieben wäre!



[image: Collage: 1. Eine Schwester betet, bevor sie auf einem Kreiskongress die Bühne betritt. 2. Ein Bruder interviewt sie und eine andere Schwester. 3. Die Schwester gibt Jehova die Ehre, als man sie nach dem Programm lobt.]

Statt uns selbst in den Vordergrund zu rücken, sollten wir für das, was wir erreichen, Jehova die Ehre geben (Siehe Absatz 11)*





11. Wie zeigt sich Demut? (Siehe auch das Bild.)

11 Mit der Zeit vergaß Usija, wem er seine Macht und seinen Wohlstand zu verdanken hatte. Was zeigt uns das? Es ist wichtig, uns immer wieder bewusst zu machen, dass alles Gute in unserem Leben von Jehova kommt. Statt uns selbst in den Vordergrund zu rücken, sollten wir für das, was wir erreichen, Jehova die Ehre geben (1. Kor. 4:7).* Gestehen wir uns auch demütig ein, dass wir wegen unserer Unvollkommenheit hin und wieder korrigiert werden müssen. Ein Bruder in den Sechzigern schreibt: „Ich hab gelernt, mich nicht zu wichtig zu nehmen. Wenn mir ein dummer Fehler passiert und mich jemand darauf hinweist, versuche ich mich schnell wieder zu fangen und weiterzumachen.“ Tatsache ist: Wenn wir Ehrfurcht vor Jehova haben und uns selbst im richtigen Licht sehen, werden wir das Beste aus unserem Leben machen (Spr. 22:4).






HALTE DICH ENG AN JEHOVA


12. Was tat der junge Josia, um Jehova zu gefallen? (2. Chronika 34:1-3).

12 Orientiere dich an seinen guten Entscheidungen. Josia begann im Teenageralter Jehova zu suchen. Er wollte ihn kennenlernen und tun, was ihm gefällt. Allerdings hatte es dieser junge König nicht leicht. Er lebte in einer Zeit, in der die falsche Anbetung weitverbreitet war. Josia war noch keine 20 Jahre alt, als er mutig für die wahre Anbetung Stellung bezog und den Götzenkult im Land ausrottete. (Lies 2. Chronika 34:1-3.)

13. Wie kann sich deine Hingabe und Taufe auf dein Leben auswirken?

13 Auch wenn du noch sehr jung bist, kannst du dich wie Josia eng an Jehova halten und mehr über seine wunderbaren Eigenschaften erfahren. So entwickelst du den Wunsch, dich Jehova hinzugeben. Wie wird sich das auf dein Leben auswirken? Luke, der sich mit 14 taufen ließ, sagte: „Von jetzt an ist Jehova die Nummer eins in meinem Leben und ich werde versuchen alles zu tun, um ihn glücklich zu machen“ (Mar. 12:30). Wenn das auch dein Wunsch ist und du diesen Weg einschlägst, wirst du das nie bereuen.

14. Wie gelingt es einigen Jugendlichen so treu zu sein wie Josia?

14 Welche Probleme könnten auf dich als jungen Zeugen Jehovas zukommen? Johan war bei seiner Taufe 12 Jahre alt. Er erzählt, dass ihn seine Klassenkameraden dazu bringen wollten, zu dampfen – also E-Zigaretten zu rauchen. Was gibt ihm die Kraft, nicht einzuknicken? Der Gedanke, dass er dadurch seine Freundschaft zu Jehova und seine Gesundheit aufs Spiel setzen würde. Wie geht Rachel, die sich als 14-Jährige taufen ließ, mit den Heraus­forderungen in der Schule um? Sie berichtet: „Ich versuche, das, was ich erlebe, mit meinem Glauben zu verknüpfen. Im Geschichts­unterricht muss ich zum Beispiel oft an einen Bericht aus der Bibel oder an eine Prophezeiung denken. Oder manchmal bringt mich ein Gespräch auf einen Bibeltext, den ich jemandem zeigen könnte.“ Auch wenn du vor ganz anderen Problemen stehst als Josia – du kannst genauso wie er kluge Entscheidungen treffen und treu zu Jehova stehen. Lernst du als junger Mensch Heraus­forderungen zu meistern, kommt dir das später zugute.

15. Was half Josia sich treu für Jehova einzusetzen? (2. Chronika 34:14, 18-21).

15 Als Erwachsener ließ König Josia den Tempel instand setzen. Dabei fand man das „Buch mit dem Gesetz Jehovas, das durch Moses übermittelt worden war“. Als man Josia daraus vorlas, wollte er sofort umsetzen, was darin stand. (Lies 2. Chronika 34:14, 18-21.) Hast du dir vorgenommen regelmäßig in der Bibel zu lesen? Funktioniert das gut? Hast du ein System, wie du dir Verse merken kannst, die dich persönlich weiterbringen? Luke, der schon erwähnt wurde, notiert sich interessante Punkte in einem Notizbuch. Wäre das auch für dich eine Hilfe, dich an Bibelstellen oder Gedanken zu erinnern, die dir gefallen haben? Je mehr du die Bibel kennen- und lieben lernst, desto größer wird dein Wunsch, Jehova zu dienen. Und das wird dich wie Josia motivieren das Richtige zu tun.

16. Wie kam es dazu, dass Josia einen großen Fehler machte, und was lernen wir daraus?

16 Lerne aus seinen Fehlern. Josia war um die 39 Jahre alt, als er einen Fehler machte, der ihn das Leben kostete. Statt bei Jehova Anleitung zu suchen, vertraute er auf sich selbst (2. Chr. 35:20-25). Daraus können wir etwas Wichtiges lernen. Egal wie alt wir sind oder wie lange wir schon die Bibel studieren, wir dürfen nie aufhören, uns eng an Jehova zu halten. Dazu gehört, durch Gebet und Studium seine Anleitung zu suchen und auf den Rat reifer Brüder und Schwestern zu hören. Das verringert die Wahrscheinlichkeit, einen großen Fehler zu machen, und erhöht die Wahrscheinlichkeit, ein glückliches Leben zu führen (Jak. 1:25).






DU KANNST AUF DEM RICHTIGEN WEG BLEIBEN


17. Was zeigt uns das Beispiel der drei Könige von Juda?

17 Als junger Mensch stehen dir viele Türen offen. Das Beispiel von Joas, Usija und Josia macht deutlich, dass du gute Entscheidungen treffen und einen Weg einschlagen kannst, der Jehova gefällt. Wie wir gesehen haben, ist das allein aber keine Erfolgsgarantie. Doch wenn du dir von diesen Königen das Gute abschaust und nicht dieselben Fehler machst wie sie, kannst du auf dem richtigen Weg bleiben.



[image: David schleudert Goliath auf dem Schlachtfeld einen Stein entgegen.]

David wurde schon als junger Mann ein Freund Jehovas, und es ging gut mit ihm aus (Siehe Absatz 18)





18. Was zeigt, dass du auf dem richtigen Weg bleiben kannst? (Siehe auch das Bild.)

18 Die Bibel berichtet noch von anderen jungen Menschen, die Freunde Jehovas wurden, mit denen es aber gut ausging. David zum Beispiel bezog schon als junger Mann für Jehova Stellung und wurde später ein treuer König. Wie wir wissen, machte er auch Fehler, doch Jehova sah ihn trotzdem als treu an (1. Kö. 3:6; 9:4, 5; 14:8). Dich mit seinem Leben zu beschäftigen kann dich motivieren und dir Mut machen. Du könntest dir auch das Leben von Markus oder Timotheus als Studienprojekt vornehmen. Dabei wirst du feststellen, dass sie sich schon in jungen Jahren für Jehova einsetzten und sich dadurch einen guten Namen bei ihm machten. Ihr Leben hatte nicht nur einen guten Start; mit ihnen ist es auch gut ausgegangen.

19. Was kannst du aus deinem Leben machen?

19 Welche Richtung dein Leben nimmt, kannst du durch die Entscheidungen beeinflussen, die du heute triffst. Wenn du auf Jehova vertraust und dich nicht auf deinen eigenen Verstand verlässt, wird er deine Schritte lenken (Spr. 20:24). Du kannst ein glückliches und erfülltes Leben führen. Vergiss nicht: Jehova nimmt alles wahr, was du für ihn tust. Was könnte es Schöneres geben, als dein Leben deinem liebevollen Vater im Himmel zu schenken?







WAS KANNST DU AUS DEM LEBEN FOLGENDER KÖNIGE LERNEN?


	  Joas



	  Usija



	  Josia









LIED 144 Schau fest auf das Ziel!

^  Jehova weiß, dass du als junger Mensch manchmal vor Problemen stehst, die deine Freundschaft zu ihm auf die Probe stellen können. Wie kannst du Entscheidungen treffen, die deinem Vater im Himmel Freude machen? Um das herauszufinden, beschäftigen wir uns mit drei Königen von Juda, die noch sehr jung waren, als sie auf den Thron kamen.


^   Siehe den Kasten „Vorsicht vor versteckter Angeberei“ in dem Artikel „Wie beliebt bin ich in der Online-Welt?“ auf jw.org.




^  BILDBESCHREIBUNG: Eine reife Schwester gibt einer Jugendlichen einen guten Rat.


^  BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester, die auf einem Kreiskongress bei einem Programmpunkt mitmacht, gibt Jehova die Ehre






^ (Spr. 2:11) dann wird Denkfähigkeit auf dich aufpassen, und Unterscheidungsvermögen wird dich beschützen,



^  (2. Chr. 24:1, 2) Jọas war sieben Jahre alt, als er König wurde, und regierte 40 Jahre in Jerusalem. Seine Mutter hieß Zịbja und kam aus Beërschẹba. 2 Solange der Priester Jehojadạ lebte, tat Jọas, was in Jehovas Augen richtig war.



^  (2. Chr. 24:4) Jọas hatte dann den Herzenswunsch, das Haus Jehovas wieder instand zu setzen.



^  (2. Chr. 24:13, 14) Die Verantwortlichen sorgten dafür, dass mit der Instandsetzung begonnen wurde, und die Arbeit ging unter ihrer Aufsicht gut voran. Das Haus des wahren Gottes wurde wieder in seinen früheren Zustand gebracht und verstärkt. 14 Als alles fertig war, brachten sie das restliche Geld zum König und zu Jehojadạ. Es wurde verwendet, um Gegenstände für das Haus Jehovas herzustellen, Gegenstände für den Dienst und das Opfern sowie Becher und Gegenstände aus Gold und Silber. Solange Jehojadạ lebte, wurden im Haus Jehovas regelmäßig Brandopfer dargebracht.



^ (Spr. 2:1) Mein Sohn, wenn du meine Worte annimmst und meine Gebote aufbewahrst wie einen Schatz,



^ (Spr. 2:10-12) Wenn Weisheit in dein Herz dringt und Erkenntnis deiner Seele* Freude macht, 11 dann wird Denkfähigkeit auf dich aufpassen, und Unterscheidungsvermögen wird dich beschützen, 12 um dich vor dem schlechten Weg zu bewahren, vor dem Menschen, der verdrehte Ansichten äußert,

Siehe Worterklärungen.


^  (Spr. 2:1) Mein Sohn, wenn du meine Worte annimmst und meine Gebote aufbewahrst wie einen Schatz,



^  (Spr. 2:10-12) Wenn Weisheit in dein Herz dringt und Erkenntnis deiner Seele* Freude macht, 11 dann wird Denkfähigkeit auf dich aufpassen, und Unterscheidungsvermögen wird dich beschützen, 12 um dich vor dem schlechten Weg zu bewahren, vor dem Menschen, der verdrehte Ansichten äußert,

Siehe Worterklärungen.


^ (Spr. 22:6) Bring einem Kind* bei, welchen Weg es gehen soll. Auch wenn es alt wird, wird es ihn nicht verlassen.

Oder „Jungen; Jugendlichen“.


^ (Spr. 23:15) Mein Sohn, wenn dein Herz weise wird, wird sich mein eigenes Herz freuen.



^ (Spr. 23:24, 25) Der Vater eines Gerechten* wird bestimmt jubeln. Wer Vater eines Weisen wird, wird Freude an ihm haben. 25 Dein Vater und deine Mutter werden sich freuen, und sie, die dich geboren hat, wird jubeln.

Siehe Worterklärungen.


^  (Spr. 22:6) Bring einem Kind* bei, welchen Weg es gehen soll. Auch wenn es alt wird, wird es ihn nicht verlassen.

Oder „Jungen; Jugendlichen“.


^  (Spr. 23:15) Mein Sohn, wenn dein Herz weise wird, wird sich mein eigenes Herz freuen.



^  (Spr. 23:24, 25) Der Vater eines Gerechten* wird bestimmt jubeln. Wer Vater eines Weisen wird, wird Freude an ihm haben. 25 Dein Vater und deine Mutter werden sich freuen, und sie, die dich geboren hat, wird jubeln.

Siehe Worterklärungen.


^ (2. Chr. 24:17, 18) Nach Jehojadạs Tod kamen die führenden Männer von Juda zum König. Sie verbeugten sich vor ihm und der König hörte auf sie. 18 Das Volk vernachlässigte dann das Haus Jehovas, des Gottes seiner Vorfahren, und fing an, die heiligen Pfähle* und die Götzen zu verehren, sodass Gott auf Juda und Jerusalem wegen ihrer Schuld zornig wurde*.

Siehe Worterklärungen.
Wtl. „es Zorn gab“.


^  (2. Chr. 24:17, 18) Nach Jehojadạs Tod kamen die führenden Männer von Juda zum König. Sie verbeugten sich vor ihm und der König hörte auf sie. 18 Das Volk vernachlässigte dann das Haus Jehovas, des Gottes seiner Vorfahren, und fing an, die heiligen Pfähle* und die Götzen zu verehren, sodass Gott auf Juda und Jerusalem wegen ihrer Schuld zornig wurde*.

Siehe Worterklärungen.
Wtl. „es Zorn gab“.


^  (Spr. 1:10) Mein Sohn, wenn Sünder dich verleiten wollen, lass dich nicht darauf ein.



^  (2. Chr. 24:20, 21) Gottes Geist kam über* Sachạrja, den Sohn des Priesters Jehojadạ. Er stellte sich etwas erhöht vor das Volk und rief: „Das sagt der wahre Gott: ‚Warum übertretet ihr die Gebote Jehovas? Das wird nicht gut gehen! Weil ihr Jehova verlassen habt, wird er auch euch verlassen.‘“ 21 Sie verschworen sich jedoch gegen ihn und steinigten ihn auf Befehl des Königs im Vorhof des Hauses Jehovas.

Wtl. „bekleidete“.


^  (Mat. 23:35) sodass euch die Schuld am vergossenen Blut aller Gerechten auf der Erde trifft – vom Blut des gerechten Abel bis zum Blut von Barachịas’ Sohn Sachạrja, den ihr zwischen dem Heiligtum und dem Altar ermordet habt.



^  (2. Chr. 24:22-25) König Jọas vergaß also die loyale Liebe, die ihm sein Vater* Jehojadạ gezeigt hatte, und brachte dessen Sohn um. Er starb mit den Worten: „Jehova soll es sehen und euch zur Rechenschaft ziehen.“ 23 Zu Jahresbeginn* rückte das syrische Heer gegen Jọas an und fiel in Juda und Jerusalem ein. Sie brachten alle führenden Männer des Volkes um und schickten ihre ganze Beute zum König von Damạskus. 24 Obwohl die Syrer mit einem Heer anrückten, das nur wenige Mann stark war, gab Jehova ihnen den Sieg über ein sehr großes Heer, denn Juda hatte Jehova, den Gott seiner Vorfahren, verlassen. So vollstreckten sie das Urteil an Jọas. 25 Als sie abzogen (sie ließen ihn schwer verwundet* zurück), verschworen sich seine eigenen Hofbeamten gegen ihn, weil er das Blut der Söhne* des Priesters Jehojadạ vergossen hatte. Man ermordete ihn in seinem Bett. So starb er und wurde in der Stadt Davids begraben, allerdings nicht in den Grabstätten der Könige.

D. h. Sacharjas Vater.
Wtl. „Jahreswende“.
Oder „mit vielen Krankheiten“.
Oder „Sohn“. Der Plural weist evtl. auf die Bedeutung der Person hin.


^  (Spr. 27:5, 6) Offene Zurechtweisung ist besser als verborgene Liebe.  6 Treu gemeint sind die Wunden, die ein Freund zufügt, doch die Küsse eines Feindes sind zahlreich*.

Evtl. auch „unaufrichtig; erzwungen“.


^  (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^  (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^ (2. Chr. 26:1-5) Dann machte das Volk von Juda den 16-jährigen Usịja anstelle seines Vaters Amạzja zum König. 2 Nachdem der König* gestorben war*, eroberte Usịja Ẹloth für Juda zurück und baute es wieder auf. 3 Usịja wurde mit 16 Jahren König und regierte 52 Jahre in Jerusalem. Seine Mutter hieß Jechọlja und war aus Jerusalem. 4 Wie sein Vater Amạzja tat er, was in Jehovas Augen richtig war. 5 Zur Zeit Sachạrjas suchte Usịja Gott. Sachạrja lehrte ihn, Ehrfurcht vor dem wahren Gott zu haben. Solange Usịja Jehova suchte, schenkte der wahre Gott ihm Erfolg.

D. h. sein Vater Amazja.
Wtl. „sich zu seinen Vätern gelegt hatte“.


^  (2. Chr. 26:1-5) Dann machte das Volk von Juda den 16-jährigen Usịja anstelle seines Vaters Amạzja zum König. 2 Nachdem der König* gestorben war*, eroberte Usịja Ẹloth für Juda zurück und baute es wieder auf. 3 Usịja wurde mit 16 Jahren König und regierte 52 Jahre in Jerusalem. Seine Mutter hieß Jechọlja und war aus Jerusalem. 4 Wie sein Vater Amạzja tat er, was in Jehovas Augen richtig war. 5 Zur Zeit Sachạrjas suchte Usịja Gott. Sachạrja lehrte ihn, Ehrfurcht vor dem wahren Gott zu haben. Solange Usịja Jehova suchte, schenkte der wahre Gott ihm Erfolg.

D. h. sein Vater Amazja.
Wtl. „sich zu seinen Vätern gelegt hatte“.


^  (2. Chr. 26:6-15) Er zog gegen die Philịster in den Krieg und durchbrach die Stadtmauern von Gath, Jạbne und Ạschdod. Danach baute er Städte bei Ạschdod und im übrigen Gebiet der Philịster. 7 Der wahre Gott stand ihm auch weiter gegen die Philịster bei sowie gegen die Ạraber, die in Gur-Baal wohnten, und gegen die Mẹunim. 8 Die Ammonịter begannen, Usịja Tribut zu zahlen. Er wurde so außergewöhnlich mächtig, dass sich sein Ruhm schließlich bis nach Ägypten verbreitete. 9 Außerdem baute Usịja in Jerusalem beim Ecktor, beim Taltor und beim Stützpfeiler befestigte Türme. 10 Er baute Türme in der Wildnis und legte viele Zisternen an* (er besaß nämlich eine Menge Vieh). Das tat er auch in der Schẹphela und auf der Ebene*. In den Bergen und am Kạrmel beschäftigte er Landwirte und Winzer, denn er liebte die Landwirtschaft. 11 Usịja hatte dann auch ein einsatzbereites Heer, das nach Abteilungen geordnet in den Krieg zog. Die Soldaten wurden von dem Sekretär Jẹiël und dem Beamten Maasẹja unter der Leitung von Hanạnja, einem der führenden Männer des Königs, gezählt und registriert. 12 Diese starken Krieger standen unter dem Kommando von insgesamt 2600 Oberhäuptern der Großfamilien. 13 Die Streitkräfte unter ihrem Kommando umfassten 307 500 kampfbereite Soldaten – eine starke Streitmacht, die den König vor dem Feind schützte. 14 Usịja rüstete das ganze Heer mit Schilden, Lanzen, Helmen, Panzerhemden, Bogen und Schleudersteinen aus. 15 Außerdem baute er in Jerusalem von Spezialisten entworfene Kriegsmaschinen, mit denen man Pfeile und große Steine abschießen konnte. Sie wurden auf den Türmen und Mauerecken aufgestellt. Usịjas Ruhm verbreitete sich überall, weil er enorm viel Hilfe bekam und mächtig wurde.

Oder „haute … aus“; wahrscheinlich im Fels.
Oder „Tafelland“.


^  (Pred. 3:12, 13) Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass es nichts Besseres für sie gibt, als sich zu freuen und ihr Leben lang Gutes zu tun, 13 und auch, dass jeder isst und trinkt und Freude erlebt für all seine harte Arbeit. Es ist ein Geschenk von Gott.



^  (2. Chr. 26:16-18) Als er dann mächtig war, wurde sein Herz jedoch überheblich. Das war sein Untergang. Er war seinem Gott Jehova untreu und ging in den Tempel Jehovas, um auf dem Räucheraltar Räucherwerk zu verbrennen. 17 Der Priester Asạrja und 80 weitere mutige Priester Jehovas folgten ihm sofort. 18 Sie traten König Usịja mit den Worten entgegen: „Usịja, du hast kein Recht, Räucherwerk für Jehova zu verbrennen! Das dürfen nur die Priester, weil sie Nachkommen Aarons sind und geheiligt wurden. Verlass das Heiligtum, denn du warst untreu. Das bringt dir keine Ehre bei Jehova Gott ein.“



^  (2. Chr. 26:19-21) Usịja, der ein Räuchergefäß in der Hand hatte, um Räucherwerk zu verbrennen, wurde wütend auf die Priester. Da brach an seiner Stirn Aussatz aus – in Gegenwart der Priester neben dem Räucheraltar im Haus Jehovas. 20 Als der Oberpriester Asạrja und die anderen Priester sich ihm zuwandten und den Aussatz an seiner Stirn sahen, trieben sie ihn von dort hinaus. Er eilte nach draußen, denn Jehova hatte ihn bestraft. 21 König Usịja litt bis zu seinem Tod an Aussatz und wohnte in einem separaten Haus, denn er durfte das Haus Jehovas nicht mehr betreten. Sein Sohn Jọtham hatte die Aufsicht über den Palast* des Königs und sprach für das Volk des Landes Recht.

Wtl. „Haus“.


^  (1. Kor. 4:7) Denn wer macht, dass du dich von einem anderen unterscheidest? Ja was hast du, das du nicht erhalten hast? Und wenn du es doch erhalten hast, warum prahlst du dann, als hättest du es nicht erhalten?



^  (Spr. 22:4) Die Folge der Demut und der Ehrfurcht vor Jehova ist Reichtum und Herrlichkeit und Leben.



^ (2. Chr. 34:1-3) Josịa wurde mit acht Jahren König und regierte 31 Jahre in Jerusalem. 2 Er tat, was in Jehovas Augen richtig war, und ging auf den Wegen seines Vorfahren David. Er wich weder nach rechts noch nach links ab. 3 In seinem 8. Regierungsjahr, als er noch ein Junge war, begann er den Gott seines Vorfahren David zu suchen. Im 12. Jahr fing er an, Juda und Jerusalem von den Höhen*, heiligen Pfählen*, Götzenbildern und Metallstatuen* zu reinigen.

Oder „Anbetungsstätten“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „gegossenen Statuen“.


^  (2. Chr. 34:1-3) Josịa wurde mit acht Jahren König und regierte 31 Jahre in Jerusalem. 2 Er tat, was in Jehovas Augen richtig war, und ging auf den Wegen seines Vorfahren David. Er wich weder nach rechts noch nach links ab. 3 In seinem 8. Regierungsjahr, als er noch ein Junge war, begann er den Gott seines Vorfahren David zu suchen. Im 12. Jahr fing er an, Juda und Jerusalem von den Höhen*, heiligen Pfählen*, Götzenbildern und Metallstatuen* zu reinigen.

Oder „Anbetungsstätten“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „gegossenen Statuen“.


^  (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^ (2. Chr. 34:14) Als sie das Geld holten, das zum Haus Jehovas gebracht worden war, fand der Priester Hilkịja das Buch mit dem Gesetz Jehovas, das durch Moses übermittelt worden war.



^ (2. Chr. 34:18-21) Weiter sagte der Sekretär Schạphan zum König: „Der Priester Hilkịja hat mir ein Buch gegeben“, und er fing an, dem König daraus vorzulesen. 19 Sobald der König die Worte des Gesetzes hörte, zerriss er seine Kleider. 20 Dann gab er Hilkịja, Ạhikam, dem Sohn Schạphans, Ạbdon, dem Sohn Michas, Schạphan, dem Sekretär, und Asạja, dem Diener des Königs, den Auftrag: 21 „Geht, befragt Jehova für mich und für die, die in Israel und Juda übrig geblieben sind. Es geht um den Inhalt des Buches, das gefunden wurde. Jehovas Zorn, der über uns ausgegossen wird, ist groß, weil unsere Vorfahren nicht getan haben, was Jehova gesagt hat. Sie haben sich nicht an das gehalten, was in dem Buch steht.“



^  (2. Chr. 34:14) Als sie das Geld holten, das zum Haus Jehovas gebracht worden war, fand der Priester Hilkịja das Buch mit dem Gesetz Jehovas, das durch Moses übermittelt worden war.



^  (2. Chr. 34:18-21) Weiter sagte der Sekretär Schạphan zum König: „Der Priester Hilkịja hat mir ein Buch gegeben“, und er fing an, dem König daraus vorzulesen. 19 Sobald der König die Worte des Gesetzes hörte, zerriss er seine Kleider. 20 Dann gab er Hilkịja, Ạhikam, dem Sohn Schạphans, Ạbdon, dem Sohn Michas, Schạphan, dem Sekretär, und Asạja, dem Diener des Königs, den Auftrag: 21 „Geht, befragt Jehova für mich und für die, die in Israel und Juda übrig geblieben sind. Es geht um den Inhalt des Buches, das gefunden wurde. Jehovas Zorn, der über uns ausgegossen wird, ist groß, weil unsere Vorfahren nicht getan haben, was Jehova gesagt hat. Sie haben sich nicht an das gehalten, was in dem Buch steht.“



^  (2. Chr. 35:20-25) Später, nachdem Josịa den Tempel* instand gesetzt hatte, machte sich König Nẹcho von Ägypten auf den Weg nach Kạrkemisch am Euphrat, um dort Krieg zu führen. Josịa zog ihm entgegen. 21 Da ließ Nẹcho ihm durch Boten sagen: „König von Juda, was hat das mit dir zu tun? Ich habe heute nicht vor, gegen dich zu kämpfen, sondern gegen ein anderes Haus, und Gott sagt, dass ich mich beeilen soll. Ich rate dir in deinem eigenen Interesse: Stell dich nicht gegen Gott, sonst wird er dich vernichten. Er ist auf meiner Seite.“ 22 Josịa ließ sich allerdings nicht abbringen. Er verkleidete sich und zog gegen Nẹcho in den Kampf. Er hörte nicht auf die Worte Nẹchos, die von Gott kamen. So kam es in der Ebene von Megịddo zur Schlacht. 23 Als König Josịa von Bogenschützen getroffen wurde, sagte er zu seinen Männern: „Bringt mich von hier weg, ich bin schwer verwundet.“ 24 Da holten sie ihn aus dem Wagen und fuhren ihn in seinem zweiten Kriegswagen nach Jerusalem. So starb er und wurde in der Grabstätte seiner Vorfahren begraben. Ganz Juda und Jerusalem trauerte um Josịa. 25 Jeremia stimmte ein Klagelied über Josịa an. Noch heute besingen die Sänger und Sängerinnen Josịa in ihren Trauerliedern*. Es wurde festgelegt, sie in Israel zu singen, und sie stehen in der Sammlung der Trauerlieder.

Wtl. „Haus“.
Oder „Totenklageliedern“.


^  (Jak. 1:25) Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^  (1. Kö. 3:6) Darauf sagte Sạlomo: „Du hast meinem Vater, deinem Diener David, große loyale Liebe gezeigt, weil er in Treue, Gerechtigkeit und von Herzen kommender Aufrichtigkeit seinen Weg vor dir gegangen ist. Diese große loyale Liebe hast du ihm bis heute gezeigt, denn du hast ihm einen Sohn als Thronfolger gegeben.



^  (1. Kö. 9:4, 5) Und was dich angeht: Wenn du deinen Weg vor mir gehst wie dein Vater David – von ganzem Herzen treu* und aufrichtig –, wenn du alle meine Gebote hältst und dich nach meinen Vorschriften und Urteilssprüchen richtest, 5 dann werde ich dafür sorgen, dass der Thron, auf dem du als König von Israel sitzt, für immer bestehen bleibt. So habe ich es deinem Vater David versprochen, als ich zu ihm sagte: ‚Es wird immer einer deiner Nachkommen auf dem Thron Israels sitzen.‘

Oder „mit unversehrter Lauterkeit des Herzens“.


^  (1. Kö. 14:8) Dann habe ich dem Haus Davids das Königreich entrissen und es dir gegeben. Aber du bist nicht wie mein Diener David geworden. Er hat meine Gebote gehalten, ist mir von ganzem Herzen gefolgt und hat immer getan, was in meinen Augen richtig war.



^  (Spr. 20:24) Die Schritte eines Menschen werden von Jehova gelenkt. Wie kann ein Mensch seinen eigenen Weg verstehen*?

Oder „wissen, wohin er gehen soll“.







STUDIENARTIKEL 39

Mach Milde zu einer deiner Stärken


„Ein Sklave des Herrn hat es … nicht nötig zu streiten, sondern muss zu allen sanft sein“ (2. TIM. 2:24)

LIED 120 So sanft und mild wie Jesus werden

VORSCHAU*




 1. Worauf könnten wir am Arbeitsplatz oder in der Schule angesprochen werden?

WIE fühlst du dich, wenn dich ein Arbeitskollege oder Klassenkamerad auf deinen Glauben anspricht? Wirst du ein wenig nervös? Das geht den meisten von uns so. Doch wenn jemand Fragen hat, kann uns das Einblick in seine Denkweise oder Überzeugung geben. Vielleicht haben wir dann die Möglichkeit, über die gute Botschaft zu sprechen. Manchmal stellt uns jemand aber auch nur deshalb eine Frage, weil er uns provozieren möchte. Das sollte uns nicht überraschen. Schließlich sind viele Falsch­informationen über uns im Umlauf (Apg. 28:22). Außerdem leben wir „in den letzten Tagen“, wo viele „nicht kompromissbereit“ oder sogar „brutal“ sind (2. Tim. 3:1, 3).

 2. Warum ist Milde so wertvoll?

2 Du fragst dich vielleicht: „Wie kann ich ruhig und freundlich bleiben, wenn jemand meine Glaubens­ansichten angreift?“ Was kann dir helfen? Kurz gesagt: Milde. Ein milder Mensch verliert nicht so schnell die Fassung, wenn er provoziert wird oder unsicher ist (Spr. 16:32). Doch das ist leichter gesagt als getan. Wie lässt sich Milde entwickeln? Was kannst du sagen, wenn jemand deine Glaubens­ansichten infrage stellt? Und wie können Eltern ihren Kindern helfen, mit Milde für ihren Glauben Stellung zu beziehen? Darum geht es in diesem Artikel.






WIE MAN MILDE ENTWICKELN KANN


 3. Warum ist Milde eine Stärke und keine Schwäche? (2. Timotheus 2:24, 25).

3 Milde ist eine Stärke und keine Schwäche. Wenn man in einer schwierigen Situation steckt, erfordert es innere Stärke, ruhig zu bleiben. Milde gehört zu der „Frucht, die der Geist hervorbringt“ (Gal. 5:22, 23). Eine Form des griechischen Wortes, das mit „Milde“ wiedergegeben wird, konnte in alter Zeit auch ein gezähmtes Wildpferd beschreiben. Stell dir so ein Pferd einmal vor. Es ist sanft, aber immer noch stark. Wie können wir sanft und zugleich stark sein? Nicht durch reine Willenskraft. Ein Schlüssel ist, Jehova darum zu bitten, dass er uns durch seinen Geist hilft, Milde zu entwickeln. Wie die Erfahrung gezeigt hat, funktioniert das. Vielen Brüdern und Schwestern gelingt es, ruhig zu bleiben, wenn Gegner sie angreifen, und das hat Beobachter schon oft beeindruckt. (Lies 2. Timotheus 2:24, 25.) Wie kannst du Milde zu einer deiner Stärken machen?

 4. Was können wir von Isaak über Milde lernen?

4 Es gibt in der Bibel viele Berichte, die zeigen, wie wertvoll Milde ist. Als sich Isaak beispielsweise in Gerar niederließ, schütteten die dort lebenden Philister aus Neid die Brunnen zu, die Abrahams Diener gegraben hatten. Statt für seine Rechte zu kämpfen, zog Isaak mit seiner Haus­gemeinschaft weiter und grub neue Brunnen (1. Mo. 26:12-18). Doch die Philister beanspruchten auch dieses Wasser. Trotzdem blieb Isaak friedlich (1. Mo. 26:19-25). Was half ihm, sich von den Provokationen nicht aus der Ruhe bringen zu lassen? Bestimmt hat er sich viel von seinen Eltern abgeschaut – von seinem friedliebenden Vater Abraham und von seiner Mutter Sara, die einen „stillen und sanften Geist“ hatte (1. Pet. 3:4-6; 1. Mo. 21:22-34).

 5. Welches Beispiel zeigt, dass Eltern ihren Kindern den Wert von Milde vermitteln können?

5 Auch heute können Eltern ihren Kindern vermitteln, wie wertvoll Milde ist. Der 17-jährige Maxence hatte in der Schule und im Predigtdienst öfter mit aggressiven Leuten zu tun. Seine Eltern unterstützten ihn geduldig darin, Milde zu entwickeln. Sie berichten: „Maxence hat verstanden, dass es mehr Stärke erfordert, ruhig zu bleiben, als mit Wut oder Gewalt zu reagieren.“ Wie schön, dass Milde eine von Maxences Stärken geworden ist.

 6. Wie kann uns das Gebet helfen mit Milde zu reagieren?

6 Wie können wir uns in einer angespannten Situation verhalten, wenn zum Beispiel jemand schlecht über unseren Gott Jehova spricht oder sich über die Bibel lustig macht? Bitten wir Jehova um seinen Geist und um Weisheit, damit wir es schaffen, mit Milde zu reagieren. Aber was, wenn wir später merken, dass uns das doch nicht so gut gelungen ist? Sprechen wir mit Jehova darüber und überlegen wir, was wir beim nächsten Mal besser machen können. Jehova wird uns durch seinen Geist helfen, uns zu beherrschen und Milde zu zeigen.

 7. Warum ist es gut, uns Bibeltexte zum Thema Milde einzuprägen? (Sprüche 15:1, 18).

7 Bestimmte Bibelstellen können dazu beitragen, dass wir uns in schwierigen Situationen unter Kontrolle haben. Gottes Geist kann uns an sie erinnern (Joh. 14:26). Das Bibelbuch Sprüche beispielsweise enthält Grundsätze, die uns helfen, eine angespannte Situation zu entschärfen. (Lies Sprüche 15:1, 18.) Es zeigt auch, wie gut es sich auswirkt, ruhig zu bleiben (Spr. 10:19; 17:27; 21:23; 25:15).






VERSTÄNDNIS ZEIGEN


 8. Woran sollten wir denken, wenn jemand unseren Glauben angreift?

8 Einsicht kann uns helfen Verständnis zu haben (Spr. 19:11). Ein Mensch mit Einsicht reagiert beherrscht, wenn jemand seinen Glauben angreift. Manche Fragen oder Bemerkungen sind wie ein Eisberg – der größere Teil liegt unter der Oberfläche. Oft verbirgt sich hinter einer Frage eine bestimmte Sorge oder Absicht. Es ist gut, sich das bewusst zu machen, bevor man eine Antwort gibt (Spr. 16:23).

 9. Wie zeigte Gideon Einsicht und Verständnis?

9 Hierzu passt, was Gideon einmal mit den Ephraimitern erlebte. Sie machten ihm heftige Vorwürfe, weil er sie nicht früher in den Kampf gegen die Feinde Israels mit einbezogen hatte. Was verbarg sich hinter ihrer Verärgerung? Waren sie möglicherweise in ihrem Stolz verletzt? Was auch immer der Grund war, Gideon nahm ihre Gefühle ernst und gab eine milde Antwort. Das Ergebnis? „Als er so mit ihnen redete, beruhigten sie sich“ (Ri. 8:1-3).

10. Was hilft uns richtig zu reagieren, wenn jemand unsere Glaubens­ansichten infrage stellt? (1. Petrus 3:15).

10 Vielleicht stellt ein Arbeitskollege oder Klassenkamerad unseren christlichen Standpunkt zu bestimmten Themen infrage. Natürlich stehen wir für unsere Überzeugung ein, aber wir respektieren auch die Ansichten unseres Gesprächspartners. (Lies 1. Petrus 3:15.) Sehen wir eine Frage nicht als Angriff, sondern als Möglichkeit herauszufinden, wie er denkt. Ganz gleich aus welchem Grund jemand etwas anspricht, es ist immer gut, ruhig und freundlich zu bleiben. Vielleicht bringt ihn das zum Nachdenken. Selbst wenn er grob unhöflich oder sarkastisch ist, sollte es unser Ziel sein, mit Milde zu reagieren (Röm. 12:17).



[image: Eine Arbeitskollegin bringt einer Schwester ein Stück Geburtstagstorte an den Schreibtisch. Die anderen Kollegen feiern im Nachbarbüro.]

Wenn wir uns bewusst machen, warum uns jemand zu einer Geburtstagsfeier einlädt, können wir besser reagieren (Siehe Absatz 11, 12)





11, 12. (a) Was kann sich hinter einer kritischen Frage verbergen? (Siehe auch das Bild.) (b) Wie kann sich in so einer Situation trotzdem ein Gespräch ergeben?

11 Angenommen, ein Arbeitskollege will von dir wissen, warum du keinen Geburtstag feierst. Denkt er, Jehovas Zeugen dürften keinen Spaß haben? Oder macht er sich Sorgen darum, dass der Teamgeist leiden könnte? Vielleicht kannst du ihn beruhigen und ihm sagen, wie sehr du sein Interesse an den Mitarbeitern schätzt und dass auch dir ein gutes Arbeitsklima wichtig ist. Manchmal ergibt sich dadurch ein entspanntes Gespräch über den Standpunkt der Bibel zum Thema Geburtstag.

12 Bei anderen kontroversen Themen können wir ähnlich vorgehen. Ein Mitschüler könnte die Überzeugung vertreten, Jehovas Zeugen müssten ihre Ansicht zur Homosexualität überdenken. Hat er eventuell eine falsche Vorstellung von Jehovas Zeugen? Denkt er, wir lehnen Homosexuelle ab? Könnte es sein, dass ein Freund oder Verwandter von ihm homosexuell ist? Vielleicht wäre es gut, ihm zu versichern, dass uns alle Menschen am Herzen liegen und dass wir das Recht jedes Einzelnen respektieren, eigene Entscheidungen zu treffen (1. Pet. 2:17).* Möglicherweise können wir ihm dann zeigen, welche Vorteile es hat, nach den Moralmaßstäben der Bibel zu leben.

13. Wie kann man reagieren, wenn jemand es lächerlich findet, an Gott zu glauben?

13 Wenn jemand eine starke Meinung vertritt, sollten wir daraus keine voreiligen Schlüsse ziehen (Tit. 3:2). Angenommen, ein Klassenkamerad sagt, es sei lächerlich, an Gott zu glauben. Kann man daraus schlussfolgern, dass er von der Evolution überzeugt ist und sich auf diesem Gebiet gut auskennt? Tatsächlich kann es sein, dass er sich noch nie groß Gedanken zu diesem Thema gemacht hat. Statt die Evolutions­theorie sofort widerlegen zu wollen, könntest du ihn auf etwas verweisen, worüber er später nachdenken kann. Wie wäre es, ihm einen Link zu einem Artikel oder Video auf jw.org zu schicken? Vielleicht ist er später bereit sich darüber auszutauschen. Wer sich respektiert fühlt, ist eher aufgeschlossen für neue Argumente.

14. Wie konnte Niall mit unserer Website Vorurteile über Jehovas Zeugen abbauen?

14 Niall hat unsere Website genutzt, um Vorurteile über Jehovas Zeugen abzubauen. Er sagt: „Einer aus meiner Klasse hat mir oft vorgeworfen, dass ich die Wissenschaft ablehne und einem Märchenbuch mehr glaube als den Tatsachen.“ Weil der Klassenkamerad ihm keine Gelegenheit gab, seinen Standpunkt zu erklären, empfahl Niall ihm die Rubrik „Wissenschaft und Bibel“ auf jw.org. Später merkte er, dass sich sein Mitschüler damit beschäftigt haben muss und dass er nun eher bereit war, sich über den Ursprung des Lebens zu unterhalten. Vielleicht erlebst du etwas Ähnliches.






BEREITET EUCH ALS FAMILIE VOR


15. Wie können Eltern ihre Kinder auf herausfordernde Situationen in der Schule vorbereiten?

15 Eltern können ihre Kinder darauf vorbereiten, mit Milde zu reagieren, wenn ihr Glaube angegriffen wird (Jak. 3:13). Manche Familien üben das beim Familienstudium. Sie überlegen sich, welche Fragen in der Schule aufkommen könnten, spielen mögliche Antworten durch und geben ihren Kindern Tipps, wie sie auf freundliche und ansprechende Weise reagieren können. (Siehe den Kasten „Rollenspiele können hilfreich sein“.)



[image: Ein Junge übt bei einem Rollenspiel mit seinem Vater, was er sagen kann.]



Rollenspiele können hilfreich sein


Viele Familien finden es praktisch, über Themen zu sprechen, die in der Schule oder am Arbeitsplatz aufkommen (Spr. 9:9). Ihr könntet euch fragen: Wie würde ich reagieren, wenn jemand Folgendes sagt oder fragt?*

	  „Nur ungebildete Menschen glauben an Gott.“



	  „Die Evolution ist eine wissenschaftliche Tatsache.“



	  „Wenn das mit der Schöpfung stimmt, wer hat dann den Schöpfer erschaffen?“



	  „Jehovas Zeugen haben etwas gegen Homosexuelle.“



	  „Warum zwingen Jehovas Zeugen anderen ihren Glauben auf?“



	  „Ihr habt eure eigene Bibel.“









16, 17. Warum sind Rollenspiele für Teenager so wertvoll?

16 Rollenspiele bringen einen auf stichhaltige Argumente und stärken die eigene Überzeugung. Auf jw.org findet man die Artikelserie „Junge Leute fragen“ sowie Arbeitsblätter für Teenager. Sie sollen jungen Leuten helfen, ihren Glauben zu festigen und in eigenen Worten zu argumentieren. Diese Serie gemeinsam als Familie durchzugehen hilft allen, ihren Glauben auf ruhige und freundliche Art zu verteidigen.

17 Matthew erzählt, was ihm die Rollenspiele gebracht haben. Er und seine Eltern beschäftigen sich beim Familienstudium oft mit Themen, die im Unterricht vorkommen könnten. Matthew sagt: „Wir stellen uns verschiedene Situationen vor, forschen nach Argumenten und spielen durch, wie man sie anbringen könnte. Wenn ich meinen Standpunkt erklären kann, gibt mir das Sicherheit und es fällt mir leichter, gelassen zu reagieren.“

18. Worauf kommt es gemäß Kolosser 4:6 an?

18 Gute Argumente allein reichen aber oft nicht aus, um jemand zu überzeugen. Es kommt auch darauf an, taktvoll und mit Milde vorzugehen. (Lies Kolosser 4:6.) Man könnte das mit dem Zuwerfen eines Balls vergleichen. Einen Ball kann man jemandem rücksichtsvoll zuspielen oder entgegenschleudern. Wir haben also Einfluss darauf, ob der andere den Ball auffangen und im Spiel bleiben kann. Genauso verhält es sich mit Gesprächen. Wenn wir taktvoll vorgehen, sind die Menschen eher bereit zuzuhören und das Gespräch fortzusetzen. Möchte aber jemand nur streiten oder unseren Glauben ins Lächerliche ziehen, sind wir nicht verpflichtet darauf einzugehen (Spr. 26:4). Aber das ist eher die Ausnahme; vielleicht werden wir überrascht sein, wie viele uns zuhören.

19. Warum sollten wir mit Milde reagieren, wenn wir uns verteidigen müssen?

19 Nehmen wir uns fest vor, Milde zu einem Wesenszug von uns zu machen. Bitten wir Jehova um Kraft, ruhig zu bleiben, wenn wir mit herausfordernden Fragen oder unfairer Kritik konfrontiert werden. Milde kann verhindern, dass aus einer Meinungs­verschiedenheit ein Streit wird. Eine freundliche, respektvolle Antwort veranlasst jemand vielleicht sogar, seine Meinung über uns und die Bibel zu überdenken. Seien wir deshalb immer bereit uns „vor jedem zu verteidigen“, und zwar „mit Milde und tiefem Respekt“ (1. Pet. 3:15). Machen wir Milde zu einer unserer Stärken!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie können wir Milde entwickeln?



	  Wie können uns Einsicht und Verständnis helfen, mit Milde zu reagieren?



	  Wie können Eltern ihre Kinder darauf vorbereiten, ihren Glauben mit Milde zu verteidigen?









LIED 88 Lass mich deine Wege erkennen

^  Dieser Artikel enthält Vorschläge, wie wir unsere Glaubens­ansichten mit Milde verteidigen können, wenn wir uns unter Druck gesetzt oder provoziert fühlen.


^   Siehe den Artikel „Was sagt die Bibel zum Thema Homosexualität?“, Erwachet!, Nr. 4 2016.




^   Gute Anregungen findet man in den Artikelserien „Junge Leute fragen“ und „Häufig gestellte Fragen über Jehovas Zeugen“ auf jw.org.






^ (2. Tim. 2:24) Ein Sklave des Herrn hat es aber nicht nötig zu streiten, sondern muss zu allen sanft* sein, er muss lehrfähig sein, sich beherrschen, wenn ihm Unrecht geschieht,

Oder „taktvoll“.


^  (Apg. 28:22) Wir halten es aber für angebracht, zu hören, was du denkst, denn tatsächlich ist uns von dieser Sekte bekannt, dass ihr überall widersprochen wird.“



^  (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^  (2. Tim. 3:3) Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben.

Wtl. „ohne natürliche Zuneigung“.


^  (Spr. 16:32) Wer nicht schnell zornig wird, ist besser als ein Starker, und wer sein Temperament* beherrscht, ist besser als einer, der eine Stadt einnimmt.

Wtl. „Geist“.


^ (2. Tim. 2:24, 25) Ein Sklave des Herrn hat es aber nicht nötig zu streiten, sondern muss zu allen sanft* sein, er muss lehrfähig sein, sich beherrschen, wenn ihm Unrecht geschieht, 25 und mit Milde die anleiten, die sich widersetzen. Vielleicht ermöglicht Gott ihnen Reue*, sodass sie zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.

Oder „taktvoll“.
Oder „einen Sinneswandel“.


^  (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.



^  (2. Tim. 2:24, 25) Ein Sklave des Herrn hat es aber nicht nötig zu streiten, sondern muss zu allen sanft* sein, er muss lehrfähig sein, sich beherrschen, wenn ihm Unrecht geschieht, 25 und mit Milde die anleiten, die sich widersetzen. Vielleicht ermöglicht Gott ihnen Reue*, sodass sie zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.

Oder „taktvoll“.
Oder „einen Sinneswandel“.


^  (1. Mo. 26:12-18) Isaak säte dann Samen in dem Land und erntete in jenem Jahr das Hundertfache von dem, was er gesät hatte, denn Jehova segnete ihn. 13 Der Mann kam zu immer größerem Wohlstand, bis er sehr wohlhabend war. 14 Schließlich hatte er Schaf- und Rinderherden sowie eine große Dienerschaft, und die Philịster wurden auf ihn neidisch. 15 Da schütteten die Philịster alle Brunnen mit Erde zu, die zur Zeit seines Vaters Abraham von dessen Dienern gegraben worden waren. 16 Abimẹlech sagte zu Isaak: „Zieh aus unserer Nachbarschaft weg, denn du bist viel stärker geworden, als wir es sind.“ 17 Da zog Isaak weg, schlug sein Lager im Tal* von Gẹrar auf und ließ sich dort nieder. 18 Isaak grub dann die Brunnen wieder auf, die zur Zeit seines Vaters Abraham gegraben und nach Abrahams Tod von den Philịstern zugeschüttet worden waren. Er gab den Brunnen wieder die Namen, die sein Vater ihnen gegeben hatte.

Oder „Wadi“.


^  (1. Mo. 26:19-25) Als Isaaks Diener im Tal* gruben, stießen sie auf einen Brunnen mit frischem Wasser. 20 Da fingen die Hirten von Gẹrar mit Isaaks Hirten Streit an. Sie behaupteten: „Das ist unser Wasser!“ Weil sie dort mit ihm gestritten hatten, nannte Isaak den Brunnen Ẹsek*. 21 Als sie noch einen Brunnen gruben, kam es erneut zum Streit. Da nannte er den Brunnen Sịtna*. 22 Später zog er von dort weg und grub wieder einen Brunnen, doch um diesen gab es keinen Streit. Deshalb nannte er ihn Rẹhoboth* und sagte: „Jetzt hat Jehova uns genug Platz gegeben und uns im Land fruchtbar werden lassen.“ 23 Dann ging er von dort nach Beërschẹba. 24 In jener Nacht erschien ihm Jehova und sagte: „Ich bin der Gott deines Vaters Abraham. Hab keine Angst, denn ich bin bei dir. Ich werde dich segnen und dir wegen meines Dieners Abraham viele Nachkommen* geben.“ 25 Da baute Isaak dort einen Altar und rief den Namen Jehovas an. Er schlug an der Stelle sein Zelt auf und seine Diener gruben dort einen Brunnen.

Oder „Wadi“.
Bedeutet „Streit“.
Bedeutet „Anklage“.
Bedeutet „Breite (Geräumige) Plätze“.
Wtl. „Samen“.


^  (1. Pet. 3:4-6) sondern es soll die im Herzen verborgene Person sein im unvergänglichen Schmuck des stillen und sanften* Geistes, der in Gottes Augen von großem Wert ist. 5 Denn so schmückten sich früher auch die heiligen Frauen, die auf Gott hofften. Sie ordneten sich ihren Männern unter, 6 wie Sara, die auf Abraham hörte und ihn Herr nannte. Und ihr seid ihre Kinder, vorausgesetzt, ihr tut weiter Gutes und lasst euch nicht einschüchtern.

Oder „milden“.


^  (1. Mo. 21:22-34) Zu der Zeit sagten Abimẹlech und sein Heerführer Pịchol zu Abraham: „Gott steht dir in allem, was du tust, bei. 23 Deshalb schwöre mir jetzt bei Gott, dass du mich, meine Söhne und ihre Nachkommen nicht betrügst und dass du mich und das Land, in dem du wohnst, mit der gleichen loyalen Liebe behandeln wirst, wie ich sie dir gezeigt habe.“ 24 Abraham antwortete: „Ich schwöre es.“ 25 Als sich Abraham bei Abimẹlech beschwerte, weil ihm dessen Diener gewaltsam einen Brunnen weggenommen hatten, 26 antwortete Abimẹlech: „Ich weiß nicht, wer das getan hat. Du hast mir nichts davon erzählt und ich habe bis heute nichts davon gehört.“ 27 Da nahm Abraham Schafe und Rinder und gab sie Abimẹlech und die beiden schlossen einen Bund*. 28 Als Abraham sieben weibliche Lämmer von der Herde absonderte, 29 wollte Abimẹlech von Abraham wissen: „Warum hast du die sieben Lämmer hier von den anderen getrennt?“ 30 Abraham antwortete: „Die sieben Lämmer sollst du von mir als Bestätigung* dafür nehmen, dass ich diesen Brunnen gegraben habe.“ 31 Weil die beiden dort einen Eid geschworen hatten, nannte er den Ort Beërschẹba*. 32 So schlossen sie in Beërschẹba einen Bund, wonach sich Abimẹlech mit seinem Heerführer Pịchol auf den Rückweg in das Land der Philịster machte. 33 Dann pflanzte Abraham in Beërschẹba eine Tamariske und rief dort den Namen des ewigen Gottes Jehova an. 34 Abraham lebte* lange Zeit* im Land der Philịster.

Oder „Vereinbarung“.
Wtl. „Zeugnis“.
Bedeutet evtl. „Brunnen des Eides; Brunnen der Sieben“.
Oder „lebte als Ausländer“.
Wtl. „viele Tage“.


^ (Spr. 15:1) Eine sanfte* Antwort wendet Wut ab, doch ein hartes Wort* lässt Zorn aufkommen.

Oder „milde“.
Oder „ein Wort, das Schmerz verursacht“.


^ (Spr. 15:18) Ein Hitzkopf schürt Streit, aber wer nicht schnell zornig wird, entschärft einen Konflikt.



^  (Joh. 14:26) Doch der Helfer, der heilige Geist, den der Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe.



^  (Spr. 15:1) Eine sanfte* Antwort wendet Wut ab, doch ein hartes Wort* lässt Zorn aufkommen.

Oder „milde“.
Oder „ein Wort, das Schmerz verursacht“.


^  (Spr. 15:18) Ein Hitzkopf schürt Streit, aber wer nicht schnell zornig wird, entschärft einen Konflikt.



^  (Spr. 10:19) Bei vielen Worten bleibt Übertretung nicht aus, wer aber seine Lippen unter Kontrolle hat, handelt umsichtig.



^  (Spr. 17:27) Ein Mensch mit Erkenntnis hält sich beim Reden zurück und ein Mensch mit Unterscheidungsvermögen bleibt gelassen*.

Wtl. „ist kühlen Geistes“.


^  (Spr. 21:23) Wer auf seinen Mund und seine Zunge achtet, hält sich* aus Schwierigkeiten heraus.

Oder „seine Seele“.


^  (Spr. 25:15) Mit Geduld gewinnt man einen Befehlshaber für sich und eine sanfte* Zunge kann einen Knochen zerbrechen.

Oder „milde“.


^  (Spr. 19:11) Ein Mensch mit Einsicht wird nicht schnell zornig, und es ist etwas Schönes für ihn, einen Fehler* zu übergehen.

Oder „Übertretung“.


^  (Spr. 16:23) Das Herz des Weisen gibt seinem Mund Einsicht und seine Worte haben größere Überzeugungskraft.



^  (Ri. 8:1-3) Dann sagten die Männer von Ẹphraim zu Gịdeon: „Was hast du uns da angetan? Warum hast du uns nicht gerufen, als du gegen Mịdian in den Kampf gezogen bist?“ Und sie machten ihm heftige Vorwürfe. 2 Doch er erwiderte: „Was habe ich im Vergleich zu euch schon getan? Ist die Nachlese von Ẹphraim nicht besser als die Weinernte von Abiẹser? 3 Gott hat Ọreb und Seẹb, die Fürsten von Mịdian, doch in eure Hand gegeben. Was habe ich im Vergleich zu euch schon getan?“ Als er so mit ihnen redete, beruhigten sie sich*.

Wtl. „beruhigte sich ihr Geist ihm gegenüber“.


^ (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^  (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^  (Röm. 12:17) Zahlt niemandem Böses mit Bösem zurück. Seid auf das bedacht, was aus Sicht aller Menschen gut ist.



^  (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^  (Tit. 3:2) Sie sollen von niemandem nachteilig reden und nicht streitsüchtig sein. Vielmehr sollen sie vernünftig sein und immer gegenüber allen Menschen Milde zeigen.



^  (Jak. 3:13) Wer unter euch ist weise und besitzt Verstand? Er soll durch seinen guten Lebenswandel beweisen, dass er alles mit einer Milde tut, die in der Weisheit wurzelt.



^ (Spr. 9:9) Teile mit einem Weisen und er wird noch weiser werden. Lehre einen Gerechten und er wird dazulernen.



^ (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.



^  (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.



^  (Spr. 26:4) Antworte dem Unvernünftigen nicht gemäß seiner Dummheit, damit du dich nicht mit ihm auf eine Stufe stellst*.

Oder „ihm nicht gleichmachst“.


^  (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.








STUDIENARTIKEL 40

Gib wie Petrus nicht auf


„Geh weg von mir, Herr, ich bin ein sündiger Mensch!“ (LUK. 5:8)

LIED 38 Er wird dich stärken

VORSCHAU*




 1. Wie reagierte Petrus, als er durch ein Wunder sehr viele Fische fing?

PETRUS hatte die ganze Nacht auf dem See verbracht, ohne etwas zu fangen. Er muss überrascht gewesen sein, als Jesus ihn aufforderte: „Fahr an eine Stelle, wo es tief ist, und wirf die Netze zum Fang aus“ (Luk. 5:4). Petrus hatte seine Zweifel, aber er tat, was Jesus ihm gesagt hatte. Daraufhin fingen er und die anderen Männer so viele Fische, dass ihre Netze zu zerreißen begannen. Ihnen wurde bewusst, dass sie gerade Zeugen eines Wunders geworden waren. Überwältigt von dem Fang rief Petrus: „Geh weg von mir, Herr, ich bin ein sündiger Mensch!“ (Luk. 5:6-9). Anscheinend fühlte er sich unwürdig, auch nur in Jesu Nähe zu sein.

 2. Warum ist es für uns gut, uns mit dem Beispiel von Petrus zu beschäftigen?

2 Petrus hatte recht – er war „ein sündiger Mensch“. Wie aus der Bibel hervorgeht, sagte oder tat er öfter mal Dinge, die er später bereute. Kommt dir das bekannt vor? Kämpfst du gegen eine Schwäche oder verkehrte Neigung an? Wenn ja, dann kann dir das Beispiel von Petrus Mut machen. Seine Fehler hätten nicht in den Bibelbericht mit aufgenommen werden müssen, doch offensichtlich wollte Jehova, dass wir etwas daraus lernen (2. Tim. 3:16, 17). Wenn wir uns mit Petrus beschäftigen, der ein Mensch wie du und ich war, wird uns bewusst, dass Jehova von uns keine Perfektion erwartet. Er möchte, dass wir trotz unserer Schwächen weitermachen und nicht aufgeben.

 3. Warum ist es wichtig, nicht aufzugeben?

3 Warum ist es so wichtig, nicht aufzugeben? Ein Sprichwort sagt: „Übung macht den Meister.“ Ein Musiker braucht vielleicht Jahre, bis er sein Instrument beherrscht. Auf dem Weg dahin verspielt er sich wahrscheinlich Tausende von Malen. Aber wenn er dranbleibt, verbessert er sich kontinuierlich. Selbst als guter Musiker wird er allerdings hin und wieder einen Fehler machen. Deshalb gibt er aber nicht auf. Er baut sein Talent weiter aus. So ähnlich ist es mit uns. Selbst wenn wir denken, wir hätten eine bestimmte Schwäche im Griff, kann es zu einem Rückschlag kommen. Trotzdem arbeiten wir weiter an uns. Jeder von uns sagt oder tut mal etwas, das er später bereut. Doch wenn wir nicht aufgeben, wird Jehova uns helfen uns zu verbessern (1. Pet. 5:10). Sehen wir uns an, was Petrus geholfen hat weiterzumachen. Das Mitgefühl, das Jesus ihm trotz seiner Fehler zeigte, kann uns motivieren Jehova treu zu bleiben.






SCHÖNE ERLEBNISSE UND RÜCKSCHLÄGE




[image: Petrus ist überwältigt, als überfüllte Netze sein Boot beinahe zum Kentern bringen. Jesus hört ihm aufmerksam zu, während ein anderer Fischer mit den Netzen kämpft.]

Wie hättest du an Petrus’ Stelle reagiert? (Siehe Absatz 4)





 4. Wie bezeichnete sich Petrus laut Lukas 5:5-10, doch was versicherte Jesus ihm?

4 Die Bibel sagt nicht, warum sich Petrus als „ein sündiger Mensch“ bezeichnete oder welche Sünden er dabei konkret im Sinn hatte. (Lies Lukas 5:5-10.) Vielleicht hatte er große Fehler begangen und fühlte sich unwürdig. Jesus spürte seine Ängste, wusste aber auch, dass Petrus treu bleiben könnte. Deshalb sagte er liebevoll: „Hab keine Angst mehr.“ Jesu Vertrauen hatte eine bleibende Wirkung auf Petrus. Er und sein Bruder Andreas gaben die Fischerei auf und wurden ständige Begleiter des Messias (Mar. 1:16-18). Für diese Entscheidung wurden sie sehr gesegnet.

 5. Was durfte Petrus alles erleben, weil er seine Ängste überwand und Jesu Nachfolger wurde?

5 Als Nachfolger von Christus hatte Petrus viele schöne Erlebnisse. Er sah, wie Jesus Kranke heilte, Dämonen austrieb und sogar Tote wieder zum Leben brachte (Mat. 8:14-17; Mar. 5:37, 41, 42).* Auch war er Zeuge einer überwältigenden Vision von Jesus als künftigem König, was einen tiefen Eindruck bei ihm hinterließ (Mar. 9:1-8; 2. Pet. 1:16-18). Was er erlebte, übertraf alle seine Erwartungen. Wie glücklich muss Petrus gewesen sein, dass er sich durch seine negativen Gefühle nicht davon abhalten ließ, Jesus nachzufolgen.

 6. Woran merkt man, dass Petrus seine Schwächen nicht so leicht ablegen konnte?

6 Trotz allem, was Petrus gesehen und gehört hatte, machten ihm seine Schwächen weiter zu schaffen. Als Jesus zum Beispiel darüber sprach, dass der Messias wie vorausgesagt leiden und sterben müsste, machte Petrus ihm Vorhaltungen (Mar. 8:31-33). Immer wieder diskutierten er und die anderen Apostel darüber, wer von ihnen der Größte sei (Mar. 9:33, 34). In der Nacht vor Jesu Tod schlug Petrus einem Mann im Affekt das Ohr ab (Joh. 18:10). Nur wenig später erlag er der Menschenfurcht und stritt drei Mal ab, seinen Herrn Jesus zu kennen (Mar. 14:66-72). Daraufhin weinte er bitterlich (Mat. 26:75).

 7. Welche Gelegenheit erhielt Petrus nach Jesu Auferstehung?

7 Jesus ließ seinen zerknirschten Freund nicht fallen. Nach seiner Auferstehung gab er Petrus die Gelegenheit, ihm seine Liebe zu beteuern. Er übertrug ihm die Aufgabe, ein demütiger Hirte zu sein (Joh. 21:15-17). Petrus nahm diese Aufgabe an. Zu Pfingsten war er in Jerusalem und gehörte zu den Ersten, die mit heiligem Geist gesalbt wurden.

 8. Welchen Fehler beging Petrus in Antiochia?

8 Selbst als gesalbter Christ litt Petrus noch unter seinen Schwächen. Im Jahr 36 hatte er miterlebt, wie der unbeschnittene Kornelius mit heiligem Geist gesalbt wurde. Das war ein eindeutiger Beweis dafür, dass „Gott nicht parteiisch ist“ und Nichtjuden nun zur Christen­versammlung gehören durften (Apg. 10:34, 44, 45). Danach aß Petrus oft mit Nichtjuden, was früher undenkbar für ihn gewesen wäre (Gal. 2:12). Für manche Christen jüdischer Herkunft kam das nach wie vor nicht infrage. Als einige von ihnen Antiochia besuchten, hörte Petrus auf, mit seinen nichtjüdischen Brüdern zu essen. Wahrscheinlich wollte er die jüdischen Christen nicht vor den Kopf stoßen. Dem Apostel Paulus fiel diese Heuchelei auf und er wies Petrus vor allen anderen zurecht (Gal. 2:13, 14). Trotz dieses Rückschlags gab Petrus nicht auf. Was half ihm dabei?






WAS GAB PETRUS DIE KRAFT WEITERZUMACHEN?


 9. Wie geht aus Johannes 6:68, 69 hervor, dass Petrus loyal war?

9 Petrus war loyal. Er ließ sich durch nichts davon abbringen, Jesus nachzufolgen. Seine Loyalität zeigte sich, als Jesus einmal etwas sagte, was die anderen Jünger nicht verstanden. (Lies Johannes 6:68, 69.) Viele wandten sich von Jesus ab, ohne auf eine Erklärung zu warten. Nicht so Petrus. Für ihn stand fest: Nur Jesus hatte „Worte des ewigen Lebens“.



[image: Der auferstandene Jesus tröstet Petrus.]

Wie berührt dich das Vertrauen, das Jesus in Petrus setzte? (Siehe Absatz 10)





10. Wie zeigte sich Jesu Vertrauen in Petrus? (Siehe auch das Bild.)

10 Jesus gab Petrus nie auf. Obwohl er wusste, dass Petrus und die anderen Apostel ihn kurz vor seinem Tod verlassen würden, brachte er das Vertrauen zum Ausdruck, dass Petrus wieder zurückkehren und treu bleiben würde (Luk. 22:31, 32). Ihm war bewusst: „Der Geist ist zwar voller Eifer, aber der Körper ist schwach“ (Mar. 14:38). Deshalb gab er Petrus nicht einmal dann auf, als er von ihm verleugnet wurde. Nach seiner Auferstehung erschien er Petrus – offensichtlich als dieser allein war (Mar. 16:7; Luk. 24:34; 1. Kor. 15:5). Das muss dem verzweifelten Apostel richtig gutgetan haben.

11. Wie stärkte Jesus das Vertrauen von Petrus, dass Jehova für ihn sorgen würde?

11 Petrus hatte allen Grund, auf die Unterstützung Jehovas zu vertrauen. Der auferstandene Jesus versorgte ihn und die anderen Apostel durch ein Wunder mit einer großen Menge von Fischen (Joh. 21:4-6). Dieses Wunder nahm Petrus sicher jeden Zweifel, dass Jehova für alles sorgen würde, was er brauchte. Vielleicht erinnerte er sich in diesem Moment an Jesu Versprechen, dass Jehova sich um alle kümmert, die „das Königreich … an die erste Stelle“ setzen (Mat. 6:33). Tatsächlich machte Petrus den Predigtdienst, nicht die Fischerei, zu seinem Lebensmittelpunkt. Zu Pfingsten 33 sprach er mutig über Jesus, woraufhin Tausende gläubig wurden (Apg. 2:14, 37-41). Später half er den Samaritern und den Nichtjuden, sich zu Christus zu bekennen (Apg. 8:14-17; 10:44-48). Ganz offensichtlich gebrauchte Jehova Petrus auf erstaunliche Weise, um Menschen aller Art in die Christen­versammlung zu bringen.






DIE LEHRE FÜR UNS


12. Warum tröstet uns das Beispiel von Petrus, wenn wir gegen eine hartnäckige Schwäche kämpfen?

12 Jehova kann uns helfen nicht aufzugeben. Doch wenn wir gegen eine hartnäckige Schwäche ankämpfen, kann es uns sehr schwer vorkommen weiterzumachen. Vielleicht haben wir sogar das Gefühl, es schwerer zu haben als Petrus. Doch Jehova kann uns die nötige Kraft geben (Ps. 94:17-19). Dazu das Beispiel eines Bruders, der, bevor er die Wahrheit kennenlernte, viele Jahre homosexuell lebte. Er schaffte es, diesen unmoralischen Lebensstil hinter sich zu lassen. Trotzdem hatte er hin und wieder mit verkehrten Wünschen zu kämpfen. Was half ihm nicht aufzugeben? Er sagte, dass Jehova uns stärkt und dass es uns dank Jehovas Geist möglich ist, auf dem Weg der Wahrheit weiterzugehen. Sein Resümee: „Es stimmt mich demütig, zu wissen, dass Jehova mich gebrauchen kann und mich trotz meiner Unvollkommen­heiten ständig stärkt.“



[image: Collage: Eine nachgestellte Szene von Horst Henschel als Kind mit seinen Eltern. 1. Horst hebt zaghaft den rechten Arm, während andere Jungen den Hitlergruß machen. 2. Seine Eltern beten mit ihm. 3. Ein Foto von Horst Henschel in fortgeschrittenem Alter.]

Horst Henschel begann am 1. Januar 1950 mit dem Vollzeitdienst. Denkst du, er hat es jemals bereut, sein Leben in den Dienst für Jehova zu stellen? (Siehe Absatz 13, 15)*





13. Wie können wir Petrus nachahmen? (Apostel­geschichte 4:13, 29, 31). (Siehe auch das Bild.)

13 Petrus erlag mehr als einmal der Menschenfurcht. Doch weil er Jehova um Hilfe bat, konnte er mutig sein. (Lies Apostel­geschichte 4:13, 29, 31.) Auch wir können unsere Ängste überwinden. Das erlebte Horst, der im national­sozialistischen Deutschland groß wurde. Er gab einige Male dem Druck in der Schule nach und machte den Hitlergruß. Seine Eltern schimpften ihn aber nicht aus, sondern beteten mit ihm. Sie flehten Jehova an, ihn mutiger zu machen. Weil er auf Jehova vertraute und die Unterstützung seiner Eltern hatte, schaffte es Horst schließlich, für seine Überzeugung einzustehen. Wie er später sagte, hat Jehova ihn „nie im Stich gelassen“.*

14. Wie kann ein liebevoller Ältester für jemanden da sein, der entmutigt ist?

14 Jehova und Jesus werden uns nicht aufgeben. Nachdem Petrus seinen Herrn verleugnet hatte, befand er sich sozusagen an einer Weggabelung. Würde er resignieren oder Jesus weiter nachfolgen? Jesus hatte für ihn gefleht, dass sein Glaube nicht nachlässt. Er hatte ihm von diesem Gebet erzählt und das Vertrauen zum Ausdruck gebracht, dass Petrus später in der Lage wäre, seine Brüder zu stärken (Luk. 22:31, 32). Petrus muss aus diesen Worten viel Kraft geschöpft haben. Wenn wir uns an einer Weggabelung befinden, kann Jehova uns durch liebevolle Hirten motivieren treu zu bleiben (Eph. 4:8, 11). Ein langjähriger Ältester namens Paul versucht genau das. Wenn jemand am liebsten aufgeben würde, bittet er denjenigen darüber nachzudenken, wie Jehova ihn zu sich gezogen hat. Dann versichert er ihm, dass Jehova ihn wegen seiner loyalen Liebe niemals fallen lassen würde. Pauls Fazit: „Ich habe schon oft beobachtet, wie jemand, der entmutigt war, mit der Hilfe Jehovas durchgehalten hat.“

15. Wie erfüllte sich Matthäus 6:33 im Leben von Petrus und Horst?

15 Genau wie für Petrus und die anderen Apostel wird Jehova auch für uns sorgen, wenn wir das Königreich an die erste Stelle setzen (Mat. 6:33). Nach dem Zweiten Weltkrieg dachte Horst über den Pionierdienst nach. Allerdings war er sehr arm und hatte so seine Zweifel, ob er im Vollzeitdienst in der Lage wäre, für seinen Lebensunterhalt zu sorgen. Was machte er deshalb? Er stellte Jehova auf die Probe und verbrachte die gesamte Besuchswoche des Kreisaufsehers im Predigtdienst. Am Ende der Woche überreichte der Kreisaufseher ihm einen Briefumschlag mit einem anonymen Geldgeschenk. Horst war fassungslos! Darin war genug Geld, um die nächsten Monate zu überbrücken. Er sah dieses Geschenk als Zusicherung Jehovas, sich um ihn zu kümmern. Für den Rest seines Lebens setzte Horst das Königreich an die erste Stelle (Mal. 3:10).

16. Warum ist es gut, sich mit dem Leben und den Briefen von Petrus zu beschäftigen?

16 Wie froh muss Petrus gewesen sein, dass Jesus nicht auf ihn hörte, als er zu ihm sagte: „Geh weg von mir, Herr.“ Durch Jesu Schulung wurde aus ihm ein treuer Apostel und ein herausragendes Glaubensvorbild. Was er gelernt hat, enthält wertvolle Lehren für uns alle. Vieles davon hielt er in zwei inspirierten Briefen fest, die an die Versammlungen im 1. Jahrhundert gingen. Im nächsten Artikel sehen wir uns einige dieser Lehrpunkte an und erfahren, wie wir sie umsetzen können.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Mit welchen Schwächen hatte Petrus zu kämpfen?



	  Was half Petrus nicht aufzugeben?



	  Was können wir aus dem Beispiel von Petrus lernen?









LIED 126 Steh fest im Glauben!

^  Dieser Artikel soll allen, die mit Fehlern und Schwächen kämpfen, helfen nicht aufzugeben, sondern Jehova weiter treu zu dienen.


^  Viele Bibelstellen, die in diesem Artikel angeführt werden, stammen aus dem Markusevangelium. Wie es scheint, hielt Markus das fest, was er von Petrus, einem Augenzeugen, hörte.


^  Der Lebensbericht von Horst Henschel „Die Loyalität meiner Familie gegenüber Gott hat mich stark motiviert“ erschien im Erwachet!, 22. Februar 1998.




^  BILDBESCHREIBUNG: In der nachgestellten Szene beten Horsts Eltern mit ihm, was ihn darin bestärkt, für seine Überzeugung einzustehen






^ (Luk. 5:8) Als Sịmon Petrus das sah, fiel er zu den Knien von Jesus nieder und sagte: „Geh weg von mir, Herr*, ich bin ein sündiger Mensch!“

Oder „Gebieter“.


^  (Luk. 5:4) Als er seine Rede beendet hatte, forderte er Sịmon auf: „Fahr an eine Stelle, wo es tief ist, und wirf die Netze zum Fang aus.“



^  (Luk. 5:6-9) Als sie das taten, fingen sie so viele Fische, dass ihre Netze zu zerreißen begannen. 7 Da winkten sie die Fischer* in dem anderen Boot herbei, damit sie ihnen halfen. Sie kamen, und gemeinsam füllte man beide Boote, sodass sie zu sinken drohten. 8 Als Sịmon Petrus das sah, fiel er zu den Knien von Jesus nieder und sagte: „Geh weg von mir, Herr*, ich bin ein sündiger Mensch!“ 9 Denn er und die Männer bei ihm waren überwältigt von dem Fang.

Wtl. „Teilhaber“.
Oder „Gebieter“.


^  (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^  (1. Pet. 5:10) Aber nachdem ihr eine kurze Zeit gelitten habt, wird der Gott aller unverdienten Güte, der euch zu seiner ewigen Herrlichkeit in Gemeinschaft mit Christus berufen hat, eure Schulung selbst beenden. Er wird euch festigen, er wird euch stärken, er wird euch festen Halt geben.



^ (Luk. 5:5-10) Sịmon entgegnete: „Lehrer,* wir haben uns die ganze Nacht abgemüht und nichts gefangen, aber weil du es sagst, werfe ich die Netze aus.“ 6 Als sie das taten, fingen sie so viele Fische, dass ihre Netze zu zerreißen begannen. 7 Da winkten sie die Fischer* in dem anderen Boot herbei, damit sie ihnen halfen. Sie kamen, und gemeinsam füllte man beide Boote, sodass sie zu sinken drohten. 8 Als Sịmon Petrus das sah, fiel er zu den Knien von Jesus nieder und sagte: „Geh weg von mir, Herr*, ich bin ein sündiger Mensch!“ 9 Denn er und die Männer bei ihm waren überwältigt von dem Fang. 10 Genauso ging es Jakobus und Johạnnes, den Söhnen von Zebedạ̈us, die Sịmons Geschäftspartner waren. Doch Jesus sagte zu Sịmon: „Hab keine Angst mehr. Von nun an wirst du Menschen lebendig fischen.“

Oder „Unterweiser“.
Wtl. „Teilhaber“.
Oder „Gebieter“.


^  (Luk. 5:5-10) Sịmon entgegnete: „Lehrer,* wir haben uns die ganze Nacht abgemüht und nichts gefangen, aber weil du es sagst, werfe ich die Netze aus.“ 6 Als sie das taten, fingen sie so viele Fische, dass ihre Netze zu zerreißen begannen. 7 Da winkten sie die Fischer* in dem anderen Boot herbei, damit sie ihnen halfen. Sie kamen, und gemeinsam füllte man beide Boote, sodass sie zu sinken drohten. 8 Als Sịmon Petrus das sah, fiel er zu den Knien von Jesus nieder und sagte: „Geh weg von mir, Herr*, ich bin ein sündiger Mensch!“ 9 Denn er und die Männer bei ihm waren überwältigt von dem Fang. 10 Genauso ging es Jakobus und Johạnnes, den Söhnen von Zebedạ̈us, die Sịmons Geschäftspartner waren. Doch Jesus sagte zu Sịmon: „Hab keine Angst mehr. Von nun an wirst du Menschen lebendig fischen.“

Oder „Unterweiser“.
Wtl. „Teilhaber“.
Oder „Gebieter“.


^  (Mar. 1:16-18) Während er am See von Galilạ̈a entlangging, sah er Sịmon und dessen Bruder Andreas, wie sie ihre Netze in den See* auswarfen. Sie waren nämlich Fischer. 17 Jesus sagte zu ihnen: „Folgt mir nach und ich mache euch zu Menschenfischern.“ 18 Sofort verließen sie ihre Netze und folgten ihm.

Wtl. „ins Meer“.


^  (Mat. 8:14-17) Als Jesus zu Petrus nach Hause kam, sah er dessen Schwiegermutter mit Fieber im Bett liegen. 15 Er berührte ihre Hand und das Fieber verschwand. Da stand sie auf und fing an, ihn zu bedienen. 16 Nachdem es Abend geworden war, brachte man dann viele von Dämọnen Besessene zu ihm. Mit einem Wort trieb er die Geister aus, und er heilte alle Leidenden, 17 damit sich erfüllte, was durch den Propheten Jesaja angekündigt worden war: „Er hat unsere Krankheiten auf sich genommen und unsere Leiden getragen.“



^  (Mar. 5:37) Er ließ niemanden mitkommen außer Petrus, Jakobus und dessen Bruder Johạnnes.



^  (Mar. 5:41, 42) Dann nahm er die Hand des Kindes und sagte: „Talithá kúmi“, was übersetzt bedeutet: „Mädchen, ich sage dir, steh auf!“ 42 Im selben Moment stand das Mädchen auf und ging umher. (Es war zwölf Jahre alt.) Sofort waren sie außer sich vor Freude,



^  (Mar. 9:1-8) Weiter sagte er zu ihnen: „Ich versichere euch: Einige von denen, die hier stehen, werden auf keinen Fall sterben*, ohne gesehen zu haben, dass das Königreich Gottes schon in Macht gekommen ist.“ 2 Sechs Tage später nahm Jesus Petrus, Jakobus und Johạnnes mit und führte sie auf einen hohen Berg, nur sie allein. Dort wurde er vor ihren Augen verwandelt. 3 Seine Obergewänder fingen an zu glänzen und waren auf einmal viel weißer, als irgendein Kleiderreiniger auf der Erde es hinbekommen könnte. 4 Auch erschien ihnen Elịa zusammen mit Moses, und die beiden unterhielten sich mit Jesus. 5 Da sagte Petrus zu Jesus: „Wie gut, dass wir hier sind, Rabbi! Lass uns drei Zelte* aufbauen: eins für dich, eins für Moses und eins für Elịa.“ 6 Er wusste nämlich nicht, wie er reagieren sollte, denn sie hatten ziemliche Angst. 7 Es bildete sich nun eine Wolke und bedeckte sie. Aus der Wolke kam eine Stimme: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn. Hört auf ihn!“ 8 Als sie sich dann umschauten, merkten sie plötzlich, dass keiner mehr bei ihnen war außer Jesus.

Wtl. „den Tod schmecken“.
Oder „Hütten“.


^  (2. Pet. 1:16-18) Wir haben euch die Macht und Gegenwart unseres Herrn Jesus Christus nicht dadurch bekannt gemacht, dass wir uns auf raffiniert ausgedachte, unwahre Geschichten gestützt haben – nein, wir haben vielmehr seine herrliche Größe mit eigenen Augen gesehen. 17 Denn Gott, der Vater, verlieh ihm Ehre und Herrlichkeit, als von der großartigen Herrlichkeit Worte wie diese* an ihn gerichtet wurden: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich selbst Gefallen habe.“ 18 Ja, diese Worte kamen vom Himmel, und wir hörten sie, als wir mit ihm auf dem heiligen Berg waren.

Wtl. „eine solche Stimme“.


^  (Mar. 8:31-33) Er fing auch an, sie zu lehren, der Menschensohn müsse viel durchmachen, von den Ältesten, Oberpriestern und Schriftgelehrten abgelehnt werden, getötet werden und drei Tage später auferstehen. 32 Er sprach ganz offen darüber. Doch Petrus nahm ihn zur Seite und fing an, ihm Vorhaltungen zu machen. 33 Da drehte er sich um, schaute seine Jünger an und sagte mit deutlichen Worten zu Petrus: „Geh hinter mich, Satan, denn du denkst nicht wie Gott, sondern wie Menschen.“



^  (Mar. 9:33, 34) Schließlich kamen sie nach Kapẹrnaum, und als er im Haus war, fragte er sie: „Worüber habt ihr unterwegs diskutiert?“ 34 Sie schwiegen, denn sie hatten auf dem Weg darüber diskutiert, wer von ihnen größer ist.



^  (Joh. 18:10) Sịmon Petrus hatte ein Schwert dabei. Er zog es und schlug dem Sklaven des Hohen Priesters das rechte Ohr ab. Der Name des Sklaven war Mạlchus.



^  (Mar. 14:66-72) Während Petrus nun unten im Hof war, kam ein Dienstmädchen des Hohen Priesters. 67 Als sie sah, wie Petrus sich wärmte, blickte sie ihn direkt an und sagte: „Du warst doch auch mit diesem Nazarẹner, diesem Jesus, zusammen.“ 68 Doch er stritt es ab: „Ich kenne ihn nicht und weiß auch nicht,* wovon du redest.“ Damit ging er hinaus zum Eingang. 69 Als das Dienstmädchen ihn dort sah, sagte sie wieder zu den Herumstehenden: „Das ist einer von denen.“ 70 Wieder stritt er es ab. Doch kurz darauf fingen auch die Herumstehenden an: „Du bist bestimmt einer von denen. Du bist schließlich ein Galilạ̈er.“ 71 Doch er stieß einen Fluch aus und schwor: „Ich kenne den Mann nicht, von dem ihr redet.“ 72 Im selben Moment krähte ein Hahn zum zweiten Mal, und Petrus erinnerte sich an das, was Jesus zu ihm gesagt hatte: „Bevor ein Hahn zwei Mal kräht, wirst du mich drei Mal verleugnen.“ Da brach er zusammen und fing an zu weinen.

Oder „Ich weiß nicht und verstehe nicht“.


^  (Mat. 26:75) Petrus erinnerte sich an das, was Jesus gesagt hatte: „Bevor ein Hahn kräht, wirst du mich drei Mal verleugnen.“ Er ging hinaus und weinte bitterlich.



^  (Joh. 21:15-17) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“ 16 Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“ 17 Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu mir“.


^  (Apg. 10:34) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist,



^  (Apg. 10:44, 45) Während Petrus noch über diese Dinge redete, kam der heilige Geist auf alle, die das Wort Gottes hörten. 45 Die beschnittenen Gläubigen, die mit Petrus gekommen waren, staunten, weil das Geschenk* des heiligen Geistes auch auf Leute aus anderen Völkern ausgegossen wurde.

Oder „freie Gabe“.


^  (Gal. 2:12) Denn bevor einige Männer von Jakobus kamen, aß er gewöhnlich mit Leuten von den anderen Völkern. Doch als sie eintrafen, hörte er damit auf und hielt sich fern. Er hatte nämlich Angst vor denen, die zu den Beschnittenen gehörten.



^  (Gal. 2:13, 14) Auch die übrigen Juden schlossen sich ihm in seiner Heuchelei an, sodass sogar Bạrnabas davon angesteckt wurde. 14 Als ich aber sah, dass sie nicht in Übereinstimmung mit der Wahrheit der guten Botschaft handelten, sagte ich vor ihnen allen zu Kẹphas: „Wenn du als Jude so lebst wie die anderen Völker und nicht wie Juden, wie kannst du da Leute von den anderen Völkern drängen, nach jüdischem Brauch zu leben?“



^ (Joh. 6:68, 69) Sịmon Petrus antwortete: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens. 69 Wir glauben und wissen, dass du der Heilige Gottes bist.“



^  (Joh. 6:68, 69) Sịmon Petrus antwortete: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens. 69 Wir glauben und wissen, dass du der Heilige Gottes bist.“



^  (Luk. 22:31, 32) Sịmon, Sịmon, sieh nur! Satan hat nach euch allen verlangt, um euch wie Weizen durchzusieben. 32 Aber ich habe für dich gefleht, dass dein Glaube nicht nachlässt. Und du, bist du wieder zurückgekehrt, dann stärke deine Brüder.“



^  (Mar. 14:38) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung kommt. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^  (Mar. 16:7) Doch nun geht und sagt seinen Jüngern und Petrus: ‚Er geht euch nach Galilạ̈a voraus. Dort werdet ihr ihn sehen, wie er es euch gesagt hat.‘“



^  (Luk. 24:34) und erfuhren von ihnen: „Der Herr ist tatsächlich auferweckt worden und er ist Sịmon erschienen!“



^  (1. Kor. 15:5) und dass er Kẹphas erschien, dann den Zwölf.



^  (Joh. 21:4-6) Gerade brach der Morgen an, da stand Jesus am Strand, doch die Jünger erkannten ihn nicht. 5 Jesus sagte: „Kinder, ihr habt nichts zu essen, oder?“ „Nein“, antworteten sie. 6 Also forderte er sie auf: „Werft das Netz auf der rechten Bootsseite aus und ihr werdet etwas fangen.“ Das taten sie, aber dann konnten sie das Netz wegen der vielen Fische nicht mehr einholen.



^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Apg. 2:14) Petrus aber stand mit den Elf auf und sagte mit lauter Stimme zu ihnen: „Männer von Judạ̈a und all ihr Einwohner von Jerusalem, es gibt etwas, das ihr wissen müsst. Hört mir gut zu.



^  (Apg. 2:37-41) Als sie das nun hörten, ging es ihnen wie ein Stich durchs Herz, und sie sagten zu Petrus und den übrigen Aposteln: „Männer, Brüder, was sollen wir tun?“ 38 Petrus antwortete ihnen: „Bereut, und jeder von euch soll sich im Namen von Jesus Christus taufen lassen, damit eure Sünden vergeben werden, und ihr werdet als Geschenk* den heiligen Geist empfangen. 39 Denn das Versprechen* gilt euch und euren Kindern und allen, die weit weg sind, allen, die Jehova, unser Gott, zu sich ruft.“ 40 Er bezeugte das noch mit vielen anderen Worten gründlich und ermahnte sie immer wieder, indem er sagte: „Lasst euch aus dieser verkehrten Generation retten.“ 41 Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3000 Personen dazu.

Oder „freie Gabe“.
Oder „Verheißung“.


^  (Apg. 8:14-17) Als die Apostel in Jerusalem hörten, dass die Menschen in Samạria das Wort Gottes angenommen hatten, schickten sie Petrus und Johạnnes zu ihnen. 15 Diese gingen hinunter und beteten für sie, damit sie heiligen Geist empfingen. 16 Er war nämlich noch auf keinen von ihnen herabgekommen, sondern sie waren nur im Namen des Herrn Jesus getauft worden. 17 Sie legten ihnen die Hände auf und von da an empfingen sie heiligen Geist.



^  (Apg. 10:44-48) Während Petrus noch über diese Dinge redete, kam der heilige Geist auf alle, die das Wort Gottes hörten. 45 Die beschnittenen Gläubigen, die mit Petrus gekommen waren, staunten, weil das Geschenk* des heiligen Geistes auch auf Leute aus anderen Völkern ausgegossen wurde. 46 Sie hörten sie nämlich in fremden Sprachen reden und Gott verherrlichen. Darauf sagte Petrus: 47 „Kann jemand diesen Menschen, die den heiligen Geist ebenso empfangen haben wie wir, das Wasser für die Taufe verweigern?“ 48 Und er ordnete an, sie im Namen von Jesus Christus zu taufen. Dann baten sie ihn, einige Tage dazubleiben.

Oder „freie Gabe“.


^  (Ps. 94:17-19) Wäre Jehova nicht mein Helfer gewesen, binnen Kurzem wäre ich umgekommen*. 18 Als ich sagte: „Mein Fuß verliert den Halt“, stützte mich deine loyale Liebe, o Jehova, unaufhörlich. 19 Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Wtl. „hätte meine Seele im Schweigen gewohnt“.
Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^ (Apg. 4:13) Als sie nun sahen, wie offen Petrus und Johạnnes redeten, und merkten, dass sie gewöhnliche Leute ohne besondere Bildung waren, wunderten sie sich. Auch erkannten sie, dass sie mit Jesus zusammen gewesen waren.



^ (Apg. 4:29) Und nun, Jehova, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen,



^ (Apg. 4:31) Und als sie flehentlich gebetet hatten, wurde der Ort, wo sie versammelt waren, erschüttert, und sie wurden alle mit dem heiligen Geist erfüllt und sprachen mutig und offen über das Wort Gottes.



^  (Apg. 4:13) Als sie nun sahen, wie offen Petrus und Johạnnes redeten, und merkten, dass sie gewöhnliche Leute ohne besondere Bildung waren, wunderten sie sich. Auch erkannten sie, dass sie mit Jesus zusammen gewesen waren.



^  (Apg. 4:29) Und nun, Jehova, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen,



^  (Apg. 4:31) Und als sie flehentlich gebetet hatten, wurde der Ort, wo sie versammelt waren, erschüttert, und sie wurden alle mit dem heiligen Geist erfüllt und sprachen mutig und offen über das Wort Gottes.



^  (Luk. 22:31, 32) Sịmon, Sịmon, sieh nur! Satan hat nach euch allen verlangt, um euch wie Weizen durchzusieben. 32 Aber ich habe für dich gefleht, dass dein Glaube nicht nachlässt. Und du, bist du wieder zurückgekehrt, dann stärke deine Brüder.“



^  (Eph. 4:8) Es heißt* nämlich: „Als er in die Höhe hinaufging, führte er Gefangene weg. Er gab Menschen als Gaben.“

Evtl. auch „Er sagt“.


^  (Eph. 4:11) Und er gab einige als Apostel, einige als Propheten, einige als Evangeliumsverkündiger, einige als Hirten und Lehrer,



^ (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Mal. 3:10) Bringt den ganzen Zehnten* ins Vorratshaus, damit Nahrung in meinem Haus ist, und stellt mich so bitte auf die Probe“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „und seht, ob ich euch nicht die Schleusen des Himmels öffnen und Segen über euch ausschütten* werde, bis es an nichts mehr fehlt.“

Oder „alle Zehntel“.
Wtl. „ausleeren“.







STUDIENARTIKEL 41

Was wir aus den beiden Petrusbriefen lernen können


„Ich [habe] vor, euch immer an diese Dinge zu erinnern“ (2. PET. 1:12)

LIED 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?

VORSCHAU*




 1. Wozu gebrauchte Jehova Petrus kurz vor seinem Tod?

PETRUS wusste, dass sein Leben bald enden würde. In den vergangenen Jahrzehnten hatte er viel erlebt. Er hatte Jesus begleitet, neue Gebiete für das Predigen erschlossen und gehörte zur leitenden Körperschaft. Doch sein treuer Dienst war noch nicht zu Ende. Um die Jahre 62 bis 64 gebrauchte Jehova ihn dafür, zwei Bibelbücher zu schreiben: den ersten und den zweiten Petrusbrief. Petrus hoffte, dass diese Briefe Christen über seinen Tod hinaus motivieren würden (2. Pet. 1:12-15).

 2. Warum waren die Briefe von Petrus so zeitgemäß?

2 Als Petrus seine Briefe verfasste, hatten seine Glaubensbrüder „unter verschiedenen Prüfungen zu leiden“ (1. Pet. 1:6). Schlechte Menschen wollten die Christen­versammlung mit Irrlehren und Unmoral durchsetzen (2. Pet. 2:1, 2, 14). Auch stand den Brüdern und Schwestern in Jerusalem „das Ende aller Dinge“ bevor – die Zerstörung der Stadt samt dem Tempel durch die Römer (1. Pet. 4:7). Ganz bestimmt halfen die Petrusbriefe Christen, mit unmittelbaren Schwierigkeiten fertigzuwerden und sich auf zukünftige Glaubens­prüfungen vorzubereiten.*

 3. Warum sind die Petrusbriefe für uns so wertvoll?

3 Die Briefe von Petrus richteten sich zwar an die Christen im 1. Jahrhundert, doch Jehova ließ sie in die Bibel aufnehmen. Dadurch können sie auch uns sehr viel geben (Röm. 15:4). Wir leben in einer Welt, in der Unmoral gang und gäbe ist. Deshalb werden auch wir mit Situationen konfrontiert, die es uns schwer machen können, Jehova zu dienen. Außerdem steht uns eine Drangsal bevor, die größer sein wird als die, die über das jüdische System kam. Die beiden Petrusbriefe enthalten wichtige Erinnerungen für uns, die uns helfen, den Tag Jehovas nicht aus den Augen zu verlieren, Menschenfurcht zu überwinden und tiefe Liebe zueinander zu entwickeln. Auch erhalten Älteste wertvolle Hinweise, wie sie auf die Bedürfnisse der Herde eingehen können.






VERLIER DEN TAG JEHOVAS NICHT AUS DEN AUGEN


 4. Was könnte unseren Glauben erschüttern? (2. Petrus 3:3, 4).

4 Wir sind von Menschen umgeben, die nicht glauben, was die Bibel über die Zukunft sagt. Manchmal werden wir dafür verspottet, dass wir schon so viele Jahre auf das Ende warten. Einige behaupten sogar, das Ende würde nie kommen. (Lies 2. Petrus 3:3, 4.) Wenn uns jemand im Dienst, am Arbeitsplatz oder in der Familie so etwas sagt, könnte das unseren Glauben erschüttern. Die Worte von Petrus machen uns da Mut.

 5. Wie gelingt es uns, die richtige Perspektive einzunehmen, wenn es um das Ende dieses Weltsystems geht? (2. Petrus 3:8, 9).

5 Manchen mag es so vorkommen, als würde Jehova das Ende des heutigen Weltsystems hinauszögern. Was Petrus niederschrieb, hilft uns die richtige Perspektive einzunehmen. Er erinnert uns daran, dass Jehova einen völlig anderen Zeitbegriff hat als Menschen. (Lies 2. Petrus 3:8, 9.) Für ihn sind 1000 Jahre wie ein Tag. Er ist geduldig und möchte nicht, dass irgendjemand vernichtet wird. Doch wenn sein Tag kommt, wird Jehova diesem System ein Ende machen. Wie gut, dass wir die verbleibende Zeit nutzen dürfen, um die gute Botschaft zu Menschen aller Völker zu tragen.

 6. Wie können wir den Tag Jehovas „fest im Sinn“ behalten? (2. Petrus 3:11, 12).

6 Petrus fordert uns auf, den Tag Jehovas „fest im Sinn“ zu behalten. (Lies 2. Petrus 3:11, 12.) Wie schaffen wir das? Malen wir uns wenn möglich jeden Tag das Leben in der neuen Welt aus: wie wir völlig saubere Luft einatmen, gesundes Essen genießen, Auferstandene in die Arme schließen und Menschen vergangener Jahrhunderte erklären, wie sich biblische Prophezeiungen erfüllt haben. Das hilft uns, nicht gleichgültig zu werden, sondern auf den Tag Jehovas fokussiert zu bleiben. Zu wissen, was uns in Zukunft erwartet, schützt uns davor, irregeführt zu werden (2. Pet. 3:17).






ÜBERWINDE MENSCHENFURCHT


 7. Wozu könnte Menschenfurcht führen?

7 Wenn wir den Tag Jehovas fest im Sinn haben, möchten wir anderen von der guten Botschaft erzählen. Doch manchmal zögern wir womöglich und verpassen dadurch eine Gelegenheit. Vielleicht packt uns plötzlich die Menschenfurcht. So ging es auch Petrus. In der Nacht vor Jesu Tod bekannte er sich nicht zu seinem Herrn und leugnete sogar drei Mal, ihn zu kennen (Mat. 26:69-75). Derselbe Apostel konnte jedoch später mit Überzeugung sagen: „Fürchtet euch … nicht vor dem, was sie fürchten, und lasst euch nicht beunruhigen“ (1. Pet. 3:14). Petrus’ Worte geben uns die Sicherheit, dass wir Menschenfurcht überwinden können.

 8. Wie können wir Menschenfurcht ablegen? (1. Petrus 3:15).

8 Wie können wir unsere Ängste abbauen? Petrus sagt: „Heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen.“ (Lies 1. Petrus 3:15.) Das bedeutet unter anderem, über die Stellung und Macht unseres Herrn und Königs Christus Jesus nachzudenken. Wenn sich eine Gelegenheit ergibt, über deinen Glauben zu sprechen, und du nervös oder ängstlich wirst, dann erinnere dich an unseren König. Stell ihn dir auf seinem Thron vor umgeben von zahllosen Engeln. Denk daran, dass ihm „im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden“ ist und dass er die ganze Zeit über bei uns ist „bis zum Abschluss des Weltsystems“ (Mat. 28:18-20). Petrus fordert uns auf, immer bereit zu sein unseren Glauben zu verteidigen. Würdest du gern am Arbeitsplatz, in der Schule oder in einem anderen informellen Rahmen mit jemandem ins Gespräch kommen? Überlege im Voraus, welche Gelegenheiten sich dir bieten könnten und was du dann sagen möchtest. Bete um Mut und vertraue darauf, dass Jehova dir helfen wird Menschenfurcht zu überwinden (Apg. 4:29).






„HABT TIEFE LIEBE ZUEINANDER“




[image: Petrus isst mit einigen Brüdern nichtjüdischer Herkunft.]

Petrus nahm die Zurechtweisung von Paulus an. Seine beiden Briefe erinnern uns daran, unsere Brüder und Schwestern zu lieben (Siehe Absatz 9)





 9. Wann versäumte Petrus es einmal, Liebe zu zeigen? (Siehe auch das Bild.)

9 Petrus hat gelernt anderen Liebe zu zeigen. Er war dabei, als Jesus sagte: „Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben“ (Joh. 13:34). Trotzdem gab Petrus später dem Druck anderer nach und hörte auf, mit seinen nichtjüdischen Brüdern und Schwestern zu essen. Paulus bezeichnete dieses Verhalten als „Heuchelei“ (Gal. 2:11-14). Petrus nahm die Zurechtweisung an und lernte daraus. In seinen beiden Briefen betonte er, dass wir Liebe nicht nur empfinden, sondern auch zeigen sollten.

10. Wie entsteht „ungeheuchelte brüderliche Zuneigung“? (1. Petrus 1:22).

10 Wie Petrus sagt, sollten wir füreinander „ungeheuchelte brüderliche Zuneigung“ empfinden. (Lies 1. Petrus 1:22.) Sie entsteht durch unseren „Gehorsam gegenüber der Wahrheit“. Zur Wahrheit gehört die Tatsache, dass „Gott nicht parteiisch ist“ (Apg. 10:34, 35). Wir können Jesu Gebot, einander zu lieben, nicht befolgen, wenn wir zu manchen Brüdern und Schwestern Zuneigung haben und zu anderen nicht. Natürlich stehen uns einige näher als andere, was bei Jesus auch der Fall war (Joh. 13:23; 20:2). Aber Petrus erinnert uns daran, für alle in der Versammlung „brüderliche Zuneigung“ zu empfinden und so eine herzliche, familiäre Atmosphäre zu schaffen (1. Pet. 2:17).

11. Was ist mit „tiefer, von Herzen kommender Liebe“ gemeint?

11 Petrus fordert uns auf, „tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander“ zu haben. „Tief“ beinhaltet im Urtext den Gedanken, uns sozusagen auszustrecken – auch nach denen, zu denen wir uns normalerweise nicht hingezogen fühlen. Angenommen, ein Bruder verletzt uns. Unser erster Impuls ist vielleicht, mit gleicher Münze heimzuzahlen. Doch wie Petrus von Jesus gelernt hatte, möchte Jehova nicht, dass wir uns rächen (Joh. 18:10, 11). Er schrieb: „Zahlt nicht Böses mit Bösem zurück und reagiert auf Beleidigung nicht mit Beleidigung. Segnet stattdessen“ (1. Pet. 3:9). Tiefe Liebe kann dich motivieren selbst jemandem, der dich verletzt hat, freundlich und rücksichtsvoll zu begegnen.

12. (a) Wozu motiviert uns tiefe Liebe noch? (b) Was hast du dir nach dem Anschauen des Videos Unsere kostbare Einheit bewahren vorgenommen?

12 Auch an anderer Stelle spricht Petrus von „tiefer Liebe“. Diese Liebe würde nicht nur einige wenige, sondern „eine Menge von Sünden“ zudecken (1. Pet. 4:8). Vielleicht dachte Petrus dabei an die Lektion über Vergebung, die er Jahre zuvor von Jesus gelernt hatte. Damals hielt er sich wahrscheinlich für besonders großzügig, als er andeutete, er würde seinem Bruder „bis zu 7 Mal“ vergeben. Aber Jesus forderte ihn und damit auch uns auf, „bis zu 77 Mal“ zu vergeben, also unbegrenzt (Mat. 18:21, 22). Wenn es dir manchmal schwerfällt, diesen Rat zu beachten, dann sei nicht traurig. Da wir unvollkommen sind, geht uns das allen so. Wichtig ist jetzt, dass du alles dafür tust, deinem Bruder zu verzeihen und Frieden mit ihm zu schließen.*






„HÜTET DIE HERDE GOTTES“


13. Warum ist es für Älteste manchmal gar nicht so leicht, für ihre Brüder und Schwestern da zu sein?

13 Mit Sicherheit hat Petrus nie vergessen, was Jesus ihm nach seiner Auferstehung gesagt hatte: „Hüte meine Schäfchen“ (Joh. 21:16). Als Ältester weißt du, dass dieser Auftrag auch für dich gilt. Es ist allerdings nicht immer so leicht, Zeit für diese wichtige Aufgabe zu finden. Älteste müssen sich in erster Linie darum kümmern, dass ihre Familie versorgt ist, sich geliebt fühlt und im Glauben stark bleibt. Sie übernehmen auch die Führung im Predigtwerk und haben Lehraufgaben in der Versammlung und auf Kongressen. Manche gehören außerdem zu einem Krankenhaus-Verbindungs­komitee oder unterstützen die Lokale Planungs- und Bauabteilung. Älteste haben wirklich viel zu tun!



[image: Ein Ältester macht einen Hirtenbesuch per Videoanruf. Seine Bibel liegt geöffnet vor ihm und auf seinem Tablet sieht man das Video „Freude in der Familie“.]

Liebevolle Älteste kümmern sich trotz eines vollen Zeitplans aufopferungsvoll um die Herde Gottes (Siehe Absatz 14, 15)





14. Was kann Älteste motivieren, ihren Brüdern und Schwestern ein guter Hirte zu sein? (1. Petrus 5:1-4).

14 Petrus legte seinen Mitältesten ans Herz: „Hütet die Herde Gottes.“ (Lies 1. Petrus 5:1-4.) Wir wissen, dass du deine Brüder und Schwestern liebst und ein guter Hirte für sie sein möchtest. Aber vielleicht hast du manchmal das Gefühl, du kannst vor lauter Arbeit oder Erschöpfung nicht allem gerecht werden. Was dann? Sprich offen mit Jehova darüber. Petrus schrieb: „Wenn jemand dient, soll es von der Kraft abhängig sein, die Gott gibt“ (1. Pet. 4:11). Deine Brüder und Schwestern mögen Probleme haben, die heute noch nicht gelöst werden können. Aber denk daran, dass „der oberste Hirte“ Jesus Christus viel mehr tun kann als du – heute und in der neuen Welt. Was Jehova von Ältesten erwartet, ist, ihre Brüder zu lieben, Hirten zu sein und „Vorbilder für die Herde“ zu werden.

15. Wie versucht William, ein guter Hirte zu sein? (Siehe auch das Bild.)

15 William, ein langjähriger Ältester, weiß, wie wichtig die Hirtentätigkeit ist. Als die Covid-19-Pandemie ausbrach, legten er und seine Mitältesten großen Wert darauf, jeden Verkündiger in ihrer Gruppe wöchentlich zu kontaktieren. Er erklärt, warum: „Viele waren isoliert, und wenn man mit seinen Gedanken allein ist, kann man schnell ins Negative abrutschen.“ Geht es jemandem nicht gut, hört William aufmerksam zu, um zu verstehen, was denjenigen belastet und was er braucht. Dann sucht er etwas heraus, was auf die Person zugeschnitten ist – oft ein Video von unserer Website. William sagt: „Die Hirtentätigkeit ist heute wichtiger als je zuvor. Wir investieren viel Zeit und Mühe, um Menschen zu helfen Jehova kennenzulernen. Aber es sollte uns genauso am Herzen liegen, die Schafe Jehovas zu hüten, damit sie ihm nahe bleiben können.“






LASS JEHOVA DEINE SCHULUNG BEENDEN


16. Wie können wir das, was wir aus den Petrusbriefen gelernt haben, umsetzen?

16 Wir haben uns nur mit einigen wenigen Lehrpunkten aus den Petrusbriefen beschäftigt. Vielleicht hast du einen Bereich entdeckt, in dem du dich verbessern möchtest. Würdest du gern öfter über das Leben in der neuen Welt nachdenken? Hast du dir zum Ziel gesetzt, am Arbeitsplatz, in der Schule oder in einem anderen informellen Rahmen mit jemandem über Jehova zu sprechen? Siehst du noch mehr Möglichkeiten, deinen Brüdern und Schwestern zu zeigen, dass du tiefe Liebe für sie empfindest? Hast du dir als Ältester vorgenommen, dich voll Eifer um die Schafe Jehovas zu kümmern? Vielleicht findest du bei einer ehrlichen Selbstprüfung den einen oder anderen Schwachpunkt. Aber lass dich nicht entmutigen. Denk daran, dass „der Herr gütig ist“. Er wird dir helfen dich zu verbessern (1. Pet. 2:3). Petrus sichert uns zu: „Gott … [wird] eure Schulung selbst beenden. Er wird euch festigen, er wird euch stärken, er wird euch festen Halt geben“ (1. Pet. 5:10).

17. Worauf können wir uns freuen, wenn wir uns von Jehova schulen lassen und nicht aufgeben?

17 Petrus fühlte sich einmal unwürdig, auch nur in der Nähe von Gottes Sohn zu sein (Luk. 5:8). Doch durch die liebevolle Unterstützung von Jehova und Jesus gab er nicht auf und blieb ein Nachfolger Christi. Ihm wurde deshalb „Zugang zu dem ewigen Königreich unseres Herrn und Retters Jesus Christus gewährt“ (2. Pet. 1:11). Was für eine großartige Belohnung! Wenn du dich wie Petrus von Jehova schulen lässt und nicht aufgibst, wirst auch du mit ewigem Leben belohnt werden. Dann erreichst du das Ziel deines Glaubens, deine Rettung (1. Pet. 1:9).







WIE HELFEN UNS DIE PETRUSBRIEFE, …


	  den Tag Jehovas nicht aus den Augen zu verlieren?



	  Menschenfurcht zu überwinden?



	  für unsere Brüder und Schwestern „tiefe Liebe“ zu empfinden?









LIED 109 Liebt einander von ganzem Herzen

^  Dieser Artikel zeigt, wie uns die beiden Petrusbriefe dabei helfen, mit schwierigen Situationen umzugehen. Außerdem geht es darum, wie Älteste es schaffen können, ihrer Verantwortung als Hirten nachzukommen.


^  Die Christen in Palästina erhielten die Petrusbriefe wahrscheinlich vor dem ersten Angriff der Römer auf Jerusalem im Jahr 66.


^  Siehe das Video Unsere kostbare Einheit bewahren auf jw.org.






^ (2. Pet. 1:12) Darum habe ich vor, euch immer an diese Dinge zu erinnern, obwohl ihr sie schon wisst und in der Wahrheit, die in euch ist, gefestigt seid.



^  (2. Pet. 1:12-15) Darum habe ich vor, euch immer an diese Dinge zu erinnern, obwohl ihr sie schon wisst und in der Wahrheit, die in euch ist, gefestigt seid. 13 Ich halte es für richtig, euch durch Erinnerungen aufzurütteln, solange ich in dieser Hütte* bin. 14 Schließlich weiß ich, dass ich meine Hütte bald ablegen werde, wie es mir auch unser Herr Jesus Christus deutlich gemacht hat. 15 Ich werde immer mein Möglichstes tun, damit ihr euch an all das selbst erinnern* könnt, wenn ich nicht mehr da bin.

Oder „Zelt“. D. h. sein irdischer Körper.
Oder „ihr das selbst erwähnen“.


^  (1. Pet. 1:6) Deswegen freut ihr euch sehr, obwohl ihr für kurze Zeit, wenn es sein muss, unter verschiedenen Prüfungen zu leiden habt,



^  (2. Pet. 2:1, 2) Es gab jedoch auch falsche Propheten unter dem Volk, wie es auch unter euch falsche Lehrer geben wird. Diese werden unauffällig zersetzende Sekten einführen und sogar den Besitzer verleugnen, der sie freigekauft hat, wodurch sie schnelle Vernichtung über sich bringen. 2 Außerdem werden sich viele ihrem dreisten Verhalten* anschließen und ihretwegen wird über den Weg der Wahrheit gelästert werden.

Oder „Schamlosigkeiten“. Im Griechischen Plural von asélgeia. Siehe Worterklärungen.


^  (2. Pet. 2:14) Ihre Augen sind voll Ehebruch und sie können nicht von Sünde lassen. Sie verleiten ungefestigte Menschen*. Ihr Herz ist darin geübt, gierig zu sein. Sie sind verfluchte Kinder.

Oder „Seelen“.


^  (1. Pet. 4:7) Doch das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher ein gutes Urteilsvermögen*, und seid wachsam*, was Gebete angeht.

Oder „gesunden Sinn“.
Oder „aufmerksam; wach“.


^  (Röm. 15:4) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können.

Oder „Durchhalten“.


^ (2. Pet. 3:3, 4) Ihr müsst vor allem Folgendes wissen: In den letzten Tagen werden Spötter kommen und spotten. Sie werden nach ihren eigenen Wünschen vorgehen 4 und sagen: „Wo ist denn seine versprochene Gegenwart? Seit dem Tag, an dem unsere Vorfahren gestorben* sind, geht doch alles genauso weiter wie seit Anfang der Schöpfung.“

Wtl. „entschlafen“.


^  (2. Pet. 3:3, 4) Ihr müsst vor allem Folgendes wissen: In den letzten Tagen werden Spötter kommen und spotten. Sie werden nach ihren eigenen Wünschen vorgehen 4 und sagen: „Wo ist denn seine versprochene Gegenwart? Seit dem Tag, an dem unsere Vorfahren gestorben* sind, geht doch alles genauso weiter wie seit Anfang der Schöpfung.“

Wtl. „entschlafen“.


^ (2. Pet. 3:8, 9) Allerdings dürft ihr nicht übersehen, ihr Lieben: Ein Tag ist bei Jehova* wie 1000 Jahre und 1000 Jahre wie ein Tag. 9 Jehova* ist nicht langsam, wenn es um sein Versprechen* geht, wie manche meinen, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden.

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „Verheißung“.


^  (2. Pet. 3:8, 9) Allerdings dürft ihr nicht übersehen, ihr Lieben: Ein Tag ist bei Jehova* wie 1000 Jahre und 1000 Jahre wie ein Tag. 9 Jehova* ist nicht langsam, wenn es um sein Versprechen* geht, wie manche meinen, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden.

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „Verheißung“.


^ (2. Pet. 3:11, 12) Da alle diese Dinge so aufgelöst werden, denkt darüber nach, was für Menschen ihr sein solltet! Euer Tun und Handeln soll heilig sein und von Gottergebenheit zeugen, 12 während ihr die Gegenwart des Tages Jehovas* erwartet und fest im Sinn behaltet*, durch den der Himmel in Flammen aufgehen wird und die Elemente in der Gluthitze zerschmelzen werden.

Siehe Anh. A5.
Oder „sehnlich herbeiwünscht“. Wtl. „beschleunigt“.


^  (2. Pet. 3:11, 12) Da alle diese Dinge so aufgelöst werden, denkt darüber nach, was für Menschen ihr sein solltet! Euer Tun und Handeln soll heilig sein und von Gottergebenheit zeugen, 12 während ihr die Gegenwart des Tages Jehovas* erwartet und fest im Sinn behaltet*, durch den der Himmel in Flammen aufgehen wird und die Elemente in der Gluthitze zerschmelzen werden.

Siehe Anh. A5.
Oder „sehnlich herbeiwünscht“. Wtl. „beschleunigt“.


^  (2. Pet. 3:17) Da ihr das schon vorher wisst, ihr Lieben, passt auf, dass ihr nicht durch den Irrtum der Gesetzlosen irregeführt und mit ihnen fortgerissen werdet und eure Standhaftigkeit verliert*.

Oder „aus eurem festen Stand fallt“.


^  (Mat. 26:69-75) Während Petrus draußen im Hof saß, kam ein Dienstmädchen und sagte: „Du warst doch auch mit Jesus aus Galilạ̈a zusammen!“ 70 Doch er stritt es vor allen Leuten ab: „Ich weiß nicht, wovon du redest.“ 71 Als er in die Torhalle hinausging, bemerkte ihn ein anderes Mädchen und sagte zu den Herumstehenden: „Dieser Mann war mit Jesus, dem Nazarẹner, zusammen.“ 72 Wieder stritt er es ab. Er schwor: „Ich kenne diesen Mann nicht!“ 73 Kurz darauf kamen die Herumstehenden näher und sagten zu Petrus: „Du bist bestimmt auch einer von denen! Dein Dialekt verrät dich.“ 74 Da stieß er einen Fluch aus und schwor: „Ich kenne diesen Mann nicht!“ Im selben Moment krähte ein Hahn. 75 Petrus erinnerte sich an das, was Jesus gesagt hatte: „Bevor ein Hahn kräht, wirst du mich drei Mal verleugnen.“ Er ging hinaus und weinte bitterlich.



^  (1. Pet. 3:14) Aber selbst wenn ihr leidet, weil ihr das Richtige tut*, könnt ihr glücklich sein. Fürchtet euch jedoch nicht vor dem, was sie fürchten*, und lasst euch nicht beunruhigen,

Oder „um der Gerechtigkeit willen leidet“.
Evtl. auch „vor ihren Drohungen“.


^ (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^  (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen – immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^  (Mat. 28:18-20) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden. 19 Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Apg. 4:29) Und nun, Jehova, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen,



^  (Joh. 13:34) Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben.



^  (Gal. 2:11-14) Als Kẹphas jedoch nach Antiọchia kam, sagte ich ihm direkt ins Gesicht, dass er eindeutig im Unrecht war*. 12 Denn bevor einige Männer von Jakobus kamen, aß er gewöhnlich mit Leuten von den anderen Völkern. Doch als sie eintrafen, hörte er damit auf und hielt sich fern. Er hatte nämlich Angst vor denen, die zu den Beschnittenen gehörten. 13 Auch die übrigen Juden schlossen sich ihm in seiner Heuchelei an, sodass sogar Bạrnabas davon angesteckt wurde. 14 Als ich aber sah, dass sie nicht in Übereinstimmung mit der Wahrheit der guten Botschaft handelten, sagte ich vor ihnen allen zu Kẹphas: „Wenn du als Jude so lebst wie die anderen Völker und nicht wie Juden, wie kannst du da Leute von den anderen Völkern drängen, nach jüdischem Brauch zu leben?“

Oder „er verurteilt dastand“.


^ (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt – mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^  (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt – mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^  (Apg. 10:34, 35) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.


^  (Joh. 13:23) Einer der Jünger, und zwar der, den Jesus besonders liebte, lag dicht neben Jesus.



^  (Joh. 20:2) Da rannte sie zu Sịmon Petrus und dem anderen Jünger, den Jesus sehr liebte, und sagte zu ihnen: „Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen, und wir wissen nicht, wo sie ihn hingelegt haben.“



^  (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^  (Joh. 18:10, 11) Sịmon Petrus hatte ein Schwert dabei. Er zog es und schlug dem Sklaven des Hohen Priesters das rechte Ohr ab. Der Name des Sklaven war Mạlchus. 11 Jesus sagte zu Petrus: „Steck das Schwert in seine Scheide! Soll ich nicht den Becher trinken, den der Vater mir gegeben hat?“



^  (1. Pet. 3:9) Zahlt nicht Böses mit Bösem zurück und reagiert auf Beleidigung nicht mit Beleidigung. Segnet stattdessen – dazu seid ihr berufen worden –, damit ihr Segen erbt.



^  (1. Pet. 4:8) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.



^  (Mat. 18:21, 22) Dann kam Petrus und wollte wissen: „Herr, wie oft muss ich meinem Bruder vergeben, wenn er gegen mich gesündigt hat? Bis zu 7 Mal?“ 22 Jesus antwortete: „Ich sage dir: Nicht bis zu 7 Mal, sondern bis zu 77 Mal.



^  (Joh. 21:16) Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“

Oder „Zuneigung zu dir habe“.


^ (1. Pet. 5:1-4) Daher appelliere* ich als Mitältester, als Zeuge der Leiden des Christus und als Teilhaber an der Herrlichkeit, die offenbart werden soll, an die Ältesten unter euch: 2 Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde. 4 Und wenn der oberste Hirte offenbart worden ist, werdet ihr die Krone der Herrlichkeit empfangen, die nicht verwelkt.

Oder „ermahne“.
Oder „wacht gut über sie“.


^  (1. Pet. 5:1-4) Daher appelliere* ich als Mitältester, als Zeuge der Leiden des Christus und als Teilhaber an der Herrlichkeit, die offenbart werden soll, an die Ältesten unter euch: 2 Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde. 4 Und wenn der oberste Hirte offenbart worden ist, werdet ihr die Krone der Herrlichkeit empfangen, die nicht verwelkt.

Oder „ermahne“.
Oder „wacht gut über sie“.


^  (1. Pet. 4:11) Wenn jemand redet, soll er wie jemand reden, der Aussprüche von Gott äußert. Wenn jemand dient, soll es von der Kraft abhängig sein, die Gott gibt, damit Gott in allem durch Jesus Christus verherrlicht wird. Ihm gebühren die Herrlichkeit und die Macht für immer und ewig. Amen.



^  (1. Pet. 2:3) vorausgesetzt, ihr habt geschmeckt*, dass der Herr gütig ist.

Oder „erfahren“.


^  (1. Pet. 5:10) Aber nachdem ihr eine kurze Zeit gelitten habt, wird der Gott aller unverdienten Güte, der euch zu seiner ewigen Herrlichkeit in Gemeinschaft mit Christus berufen hat, eure Schulung selbst beenden. Er wird euch festigen, er wird euch stärken, er wird euch festen Halt geben.



^  (Luk. 5:8) Als Sịmon Petrus das sah, fiel er zu den Knien von Jesus nieder und sagte: „Geh weg von mir, Herr*, ich bin ein sündiger Mensch!“

Oder „Gebieter“.


^  (2. Pet. 1:11) Ja, so wird euch großzügig* Zugang zu dem ewigen Königreich unseres Herrn und Retters Jesus Christus gewährt.

Wtl. „reichlich“.


^  (1. Pet. 1:9) da ihr das Ziel eures Glaubens, eure Rettung*, erreicht.

Oder „die Rettung eurer Seelen“.







Tipp fürs Nachforschen




Studienprojekte für Kinder und Jugendliche


Eltern haben die große Verantwortung, ihren Kindern zu helfen Jehova kennenzulernen (Eph. 6:4). Um sie dabei zu unterstützen, gibt es auf unserer Website viele spezielle Artikel, Videos und Lieder. Wie können Eltern sie nutzen?

	  Verschafft euch einen Überblick. Auf jw.org findet ihr alles, was für Kinder und Jugendliche veröffentlicht wurde – auch Videos und Mitmachseiten.* Gebt dazu im Suchfeld „Kinder“ oder „Teenager“ ein.



	  Sucht etwas Passendes heraus. Unter der Rubrik „Kinder“ und dort unter „Ideen fürs Familien­bibelstudium“ gibt es bestimmt vieles, was auf die Bedürfnisse eures Kindes zugeschnitten ist.



	  Seid mit dabei. Nutzt die Videos oder Mitmachseiten nicht einfach nur, um euer Kind beschäftigt zu halten. Sprecht gemeinsam darüber und helft eurem Kind so, eine Freundschaft zu Jehova aufzubauen.











^  Die JW Library®-App enthält zurzeit alle Videos für Kinder und Jugendliche, aber nur eine begrenzte Anzahl Mitmachseiten








^ (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas.
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^ ***sjj Lied 30 Mein Vater, mein Gott und Freund***
LIED 30
Mein Vater, mein Gott und Freund
(Hebräer 6:10)
1. Leid macht das Leben heut schwer.
Oft man in tausend Gefahren schwebt.
Doch jeden Tag find ich Trost,
hab nicht umsonst gelebt.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
2. Längst ist die Jugend vorbei.
Wenn auch allmählich der Mensch verfällt,
leuchtende Hoffnung so klar
stets aufrecht mich erhält.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
(Siehe auch Ps. 71:17, 18.)



^ ***sjj Lied 3 Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht***
LIED 3
Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht
(Sprüche 14:26)
1. Eine Hoffnung hast du uns geschenkt,
sie gibt dem Leben Sinn.
Wir erzähln von ihr begeistert,
führn Menschen zu dir hin.
Wenn uns Angst und Sorge niederdrückt
und das Licht in uns wird schwach,
bitte stärk uns dann, Jehova.
Das Feuer neu entfach.
(REFRAIN)
Unser Fels, unser Gott,
unsre Zuversicht!
Du hilfst uns, du bist für uns da.
Wenn wir reden von dir,
wir vertraun auf dich
und fürchten uns nicht. Du bist nah!
2. Schon so oft hast du uns Mut gemacht,
uns deinen Trost geschenkt.
Unsre Hoffnung wie ein Feuer
bis heute in uns brennt.
Deinen Namen machen wir bekannt,
deine Kraft wir dabei spürn.
Und an deiner Hand, Jehova,
wirst du uns weiter führn.
(REFRAIN)
Unser Fels, unser Gott,
unsre Zuversicht!
Du hilfst uns, du bist für uns da.
Wenn wir reden von dir,
wir vertraun auf dich
und fürchten uns nicht. Du bist nah!
(Siehe auch Ps. 72:13, 14; Spr. 3:5, 6, 26; Jer. 17:7.)









^ ***sjj Lied 135 Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“***
LIED 135
Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“
(Sprüche 27:11)
1. Mein Sohn, meine Tochter,
dein ganzes Herz mir gib.
Mein Feind mich verspottet,
doch du, du hast mich lieb.
Obwohl du noch jung bist,
du Zeit und Kraft mir schenkst.
Du zeigst aller Welt,
dass du wirklich an mich denkst.
(REFRAIN)
Mein lieber Sohn, du liebe Tochter,
sei weise und mein Herz erfreu!
Entscheide dich selbst, mir zu dienen.
Fass den Entschluss und bleib mir treu.
2. Ich mache dich glücklich,
setzt du dich für mich ein.
Und falls du mal stolperst,
ich lass dich nicht allein.
Frustriert man dich, täuscht man dich,
lästert Tag für Tag:
Bleib stark, denn dein Gott bin ich,
der dich wirklich mag.
(REFRAIN)
Mein lieber Sohn, du liebe Tochter,
sei weise und mein Herz erfreu!
Entscheide dich selbst, mir zu dienen.
Fass den Entschluss und bleib mir treu.
(Siehe auch 5. Mo. 6:5; Pred. 11:9; Jes. 41:13.)



^ ***sjj Lied 144 Schau fest auf das Ziel!***
LIED 144
Schau fest auf das Ziel!
(2. Korinther 4:18)
1. Wenn der Blinde Farben sehen kann,
wenn der Taube Lieder hören kann,
jedes Kind dann freudig lacht und springt,
vor Herzensfreude jeder singt.
Wenn die Auferweckten du dann siehst,
deine Lieben in die Arme schließt.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
2. Friedlich weiden sieht man Wolf und Lamm,
sogar Bär und Löwe werden zahm.
Und ein kleiner Junge führt sie fort,
sie hören willig auf sein Wort.
Schmerz und Tränen längst Vergangenheit,
jedes Herz von Leid und Angst befreit.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
(Siehe auch Jes. 11:6-9; 35:5-7; Joh. 11:24.)



^ ***ijwyp Artikel 108 Wie beliebt bin ich in der Online-Welt?***
Vorsicht vor versteckter Angeberei
Ist dir schon mal aufgefallen, dass manche sich scheinbar über etwas beschweren, damit in Wirklichkeit aber nur angeben?
● „Seit ich mein neues Auto habe, wollen alle von mir irgendwohin gefahren werden.“
● „Ich find’s nervig, ständig darauf angesprochen zu werden, wie viel ich abgenommen habe.“
Solche Formulierungen sind der Versuch, anzugeben, ohne dass es auffällt.
Achtung: Diese Art des Angebens geht meistens nach hinten los, denn viele durchschauen diese Taktik. Und weil es so scheinheilig ist, wirkt man dadurch noch unsympathischer.
Pass also auf, wenn du das nächste Mal einen Kommentar oder ein Bild postest. Denk an den weisen Rat der Bibel: „Jemand anders soll dich loben und nicht dein eigener Mund“ (Sprüche 27:2).









^ ***sjj Lied 120 So sanft und mild wie Jesus werden***
LIED 120
So sanft und mild wie Jesus werden
(Matthäus 11:28-30)
1. Der Größte, der je auf der Erde gelebt,
hat niemals nach Ruhm oder Ehre gestrebt.
Ja trotz seiner Stellung er demütig blieb.
Ein leuchtendes Beispiel der Sohn Gottes gibt.
2. „Kommt her, ihr Geplagten!“, lädt Jesus uns ein.
„Ich helfe euch tragen, ich werd euch befrein.“
Wir leben fürs Königreich, werden belebt.
Wer mild und auch sanft ist, viel Segen erlebt.
3. „Ihr alle seid Brüder!“, prägt Jesus uns ein.
Wir schauen auf ihn, wollen demütig sein.
An Sanfte und Milde Jehova gern denkt.
Sie erben die Erde. Welch großes Geschenk!
(Siehe auch Spr. 3:34; Mat. 5:5; 23:8; Röm. 12:16.)



^ ***sjj Lied 88 Lass mich deine Wege erkennen***
LIED 88
Lass mich deine Wege erkennen
(Psalm 25:4)
1. Jehova, wir sind hier versammelt vor dir.
Du liebst uns, hast Hilfe verheißen.
Dein Wort schenkt uns Licht, erklärt deine Wege
und wird uns darin unterweisen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
2. Wie gut dein Gesetz, darin lese ich gern.
Dein Rat, er ist unübertroffen.
Was immer du sagst, bleibt ewig bestehen
und lässt alle Traurigen hoffen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
(Siehe auch 2. Mo. 33:13; Ps. 1:2; 119:27, 35, 73, 105.)



^ ***g16 Nr. 4 S. 7-9 Was sagt die Bibel zum Thema Homosexualität?***
Was sagt die Bibel zum Thema Homosexualität?
WAS in vielen Ländern noch stark diskutiert wird, wurde 2015 in den USA vom Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten legalisiert: die Ehe für Homosexuelle. Eine Frage, die immer wieder gestellt wird, ist: „Was sagt eigentlich die Bibel dazu?“
Die Bibel geht nicht auf rechtliche Aspekte von gleichgeschlechtlichen Partnerschaften ein. Was sagt sie aber grundsätzlich über Homosexualität?
Viele denken, sie kennen die Antwort. Doch die wenigsten haben wirklich überprüft, was in der Bibel steht. So glauben die einen, die Bibel sei eindeutig gegen Homosexuelle, während andere behaupten, das biblische Gebot „Du sollst deinen Nächsten lieben“ rechtfertige jede denkbare sexuelle Ausrichtung (Römer 13:9).
WAS SAGT DIE BIBEL?
Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
1. Die Bibel verurteilt homosexuelle Handlungen.
2. Die Bibel erlaubt homosexuelle Handlungen.
3. Die Bibel fördert Homophobie (Hass oder Feindseligkeit gegenüber Homosexuellen).
ANTWORTEN:
1. RICHTIG. Die Bibel sagt: „Keiner, der . . . homosexuelle Beziehungen eingeht, . . . wird an Gottes Reich teilhaben“ (1. Korinther 6:9, 10, Neue Genfer Übersetzung [NGÜ]). Das trifft auf Männer und Frauen zu (Römer 1:26).
2. FALSCH. Die Bibel erlaubt Sex nur zwischen einem Mann und einer Frau, die miteinander verheiratet sind (1. Mose 1:27, 28; Sprüche 5:18, 19).
3. FALSCH. Die Bibel verurteilt zwar homosexuelle Handlungen, aber sie fördert weder Vorurteile gegen Homosexuelle, noch befürwortet sie es, Homosexuelle zu diskriminieren oder gewalttätig gegen sie vorzugehen (Römer 12:18).
Welchen Standpunkt vertreten Jehovas Zeugen?
Jehovas Zeugen sind davon überzeugt, dass die Moralprinzipien der Bibel für das Leben am besten sind, und sie haben sich entschieden, danach zu leben (Jesaja 48:17). Deswegen lehnen sie alle sexuellen Handlungen ab, die die Bibel verbietet — auch Homosexualität (1. Korinther 6:18). Sie haben sich bewusst so entschieden, und das ist ihr gutes Recht.
Jehovas Zeugen sind jedoch auch bemüht, mit allen Menschen Frieden zu halten (Hebräer 12:14). Sie lehnen homosexuelle Handlungen zwar ab, drängen aber niemandem ihre Sichtweise auf. Sie beteiligen sich weder an homophoben Aktionen, noch sind sie schadenfroh, wenn sie davon hören. Sie wollen sich an die goldene Regel halten und andere so behandeln, wie sie selbst behandelt werden möchten (Matthäus 7:12).
Fördert die Bibel Vorurteile?
Manche meinen, die Bibel schüre Vorurteile gegen Homosexuelle, und wer sich an die Sexualmoral der Bibel hält, sei intolerant. Sie sagen vielleicht: „Als die Bibel geschrieben wurde, waren die Menschen noch nicht so tolerant. Aber heute akzeptiert man jede Hautfarbe, Nationalität und sexuelle Ausrichtung.“ Homosexualität abzulehnen ist für sie das Gleiche, wie einen Menschen anderer Hautfarbe abzulehnen. Doch sie übersehen einen entscheidenden Punkt.
Es ist ein Unterschied, ob man das homosexuelle Verhalten ablehnt oder den Menschen. Die Bibel fordert Christen dazu auf, jeden Menschen zu respektieren (1. Petrus 2:17). Das bedeutet allerdings nicht, dass sie auch jedes Verhalten akzeptieren müssen.
Dazu ein Vergleich: Angenommen, man findet Rauchen schädlich und abstoßend, aber ein Arbeitskollege raucht. Würde man als intolerant gelten, nur weil man übers Rauchen anders denkt als er? Würde es automatisch bedeuten, dass man Vorurteile gegen ihn hat? Was aber, wenn der Arbeitskollege verlangen würde, dass man den eigenen Standpunkt ändert: Wäre dann nicht er intolerant?
Jehovas Zeugen wollen sich an die Sexualmoral der Bibel halten, und deshalb lehnen sie alle Handlungen ab, die in der Bibel verurteilt werden. Aber sie würden niemals den Menschen beleidigen oder diskriminieren, der einen anderen Standpunkt vertritt als sie.
Ist die Sichtweise der Bibel grausam?
Was ist mit Menschen, die vielleicht schon von Geburt an homosexuelle Neigungen haben? Wäre es nicht grausam, ihnen zu sagen, sie dürften diese nicht ausleben?
Die Bibel sagt zwar nichts zur biologischen Seite der Homosexualität, doch sie räumt ein, dass manche Neigungen tief verwurzelt sein können. Gleichzeitig fordert sie aber dazu auf, bestimmte Verhaltensweisen zu unterlassen, wenn man Gott gefallen möchte — auch homosexuelle Handlungen (2. Korinther 10:4, 5).
Manche finden diesen Standpunkt grausam. Allerdings gehen sie davon aus, jeder müsse sein Verlangen ausleben. Sie meinen, gerade sexuelle Neigungen und Triebe seien so wichtig, dass sie nicht unterdrückt werden sollten — möglicherweise nicht einmal unterdrückt werden könnten. Doch die Bibel traut Menschen genau das zu. Im Gegensatz zu Tieren können sie sich bewusst dafür entscheiden, ihre Triebe nicht auszuleben (Kolosser 3:5).
Dazu ein Vergleich: Fachleute sagen, bestimmte Charakterzüge, wie Aggressivität, könnten biologische Ursachen haben. Die Bibel geht nicht ausdrücklich darauf ein, aber sie sagt, manche seien „dem Zorn ergeben“ oder würden „zur Wut neigen“ (Sprüche 22:24; 29:22). Doch es heißt auch: „Legt sie wirklich alle von euch ab: Zorn, Wut, Schlechtigkeit“ (Psalm 37:8; Epheser 4:31; Kolosser 3:8).
Wenige würden das für einen schlechten Rat halten oder behaupten, das wäre grausam für die, die zu aggressivem Verhalten neigen. Selbst Fachleute, die glauben, Aggressivität sei genetisch bedingt, wollen Menschen dabei helfen, diese Neigung zu kontrollieren.
Jehovas Zeugen vertreten einen ähnlichen Standpunkt zu jedem Verhalten, das den Prinzipien der Bibel widerspricht. Dazu gehören neben Homosexualität auch heterosexuelle Beziehungen zwischen unverheirateten Partnern. Die Aussage der Bibel ist klar: „Jeder von euch muss lernen, Herr über seine Triebe zu sein, denn euer Leben gehört Gott . . . Lasst euch nicht von Begierden und Leidenschaften beherrschen“ (1. Thessalonicher 4:4, 5, NGÜ).
„Und doch waren das einige von euch“
Manche, die im 1. Jahrhundert Christen werden wollten, mussten ihre Lebensweise drastisch ändern. Die Bibel spricht über Personen, die ein unmoralisches Leben führten, Götzen anbeteten, die Ehe brachen und homosexuelle Beziehungen eingingen, und fügt dann hinzu: „Und doch waren das einige von euch“ (1. Korinther 6:9-11).
Bedeutet das, dass Personen, die damals ihr homosexuelles Verhalten aufgaben, nie wieder homosexuelle Wünsche hatten? Wohl kaum, denn in der Bibel heißt es auch: „Der Geist Gottes soll euer Leben bestimmen, dann werdet ihr den eigenen Begierden widerstehen können“ (Galater 5:16, NeÜ bibel.heute).
Die Bibel sagt also nicht, ein Christ würde nie ein falsches Verlangen verspüren. Sie sagt vielmehr, man würde dem widerstehen können. Christen hängen verkehrten Wünschen also nicht so lange nach, bis sie diese nicht mehr kontrollieren können (Jakobus 1:14, 15).
Die Bibel unterscheidet zwischen Neigungen und Handlungen (Römer 7:16-25). Wer zu homosexuellen Wünschen neigt, kann entscheiden, ob er dem in Gedanken nachgeht oder nicht — genauso wie bei Wut, Ehebruch, Gier und anderen verkehrten Wünschen (1. Korinther 9:27; 2. Petrus 2:14, 15).
Jehovas Zeugen halten sich an die Moralprinzipien der Bibel, aber sie drängen niemandem ihre Sichtweise auf. Sie wollen auch keine Gesetze aufheben lassen, die dem Schutz der Menschenrechte von Personen mit einer anderen Lebensweise dienen. Jehovas Zeugen haben eine positive Botschaft und sie erklären sie gern jedem, der dafür aufgeschlossen ist (Apostelgeschichte 20:20).
[Endnoten]
1 Römer 12:18: „Haltet . . . mit allen Menschen Frieden.“
2 Jesaja 48:17: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dir zum Nutzen dich lehrt.“
3 1. Korinther 6:18: „Lasst euch unter keinen Umständen zu sexueller Unmoral verleiten!“ (NGÜ).
4 1. Petrus 2:17: „Ehrt Menschen von allen Arten.“
5 Kolosser 3:5: „Trennt euch ganz entschieden von allen selbstsüchtigen Wünschen, wie sie für diese Welt kennzeichnend sind! Trennt euch von sexueller Zügellosigkeit und von ausschweifendem Leben, von Leidenschaften und Lastern“ (Hoffnung für alle).
6 Jakobus 1:14, 15: „Jeder Mensch wird durch seine eigenen Begierden dazu verleitet, Böses zu tun. Wer seinen Begierden nachgibt, sündigt“ (Neues Leben).
[Herausgestellter Text auf Seite 9]
Jehovas Zeugen wollen sich an die goldene Regel halten und andere so behandeln, wie sie selbst behandelt werden möchten
​​​​​​​









^ ***sjj Lied 38 Er wird dich stärken***
LIED 38
Er wird dich stärken
(1. Petrus 5:10)
1. Aus gutem Grund hat Gott die Wahrheit dir gezeigt.
Er führte dich aus Finsternis zum Licht.
Er sah, du suchtest ihn und auch Gerechtigkeit.
Voll Mitgefühl verbarg er sich dann nicht.
Dein Wort gabst du ihm, seinen Willn zu tun.
Zu helfen dir wird seine Hand nicht ruhn.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
2. Gott gab für dich den Sohn, den er so innig liebt.
Das Lösegeld hat Gott für dich beschafft.
Wenn er verschonte nicht das Liebste, was er hat,
gibt er dir ganz bestimmt auch seine Kraft.
Gott schätzt, was du aus Liebe hast getan.
Er liebt dich und er nimmt sich deiner an.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
(Siehe auch Röm. 8:32; 14:8, 9; Heb. 6:10; 1. Pet. 2:9.)



^ ***sjj Lied 126 Steh fest im Glauben!***
LIED 126
Steh fest im Glauben!
(1. Korinther 16:13)
1. Werde stark, steh fest im Glauben!
Zeige Mut und gib nie auf!
Gottes Botschaft wir verkünden,
sehn den Sieg im großen Lauf.
Gottes Sohn uns einen Auftrag gab,
seinem Beispiel folgen wir gern nach.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
2. Bleib besonnen und sei wachsam,
zu gehorchen gern bereit.
Unser Herr durch den Verwalter
führt sein Volk durch diese Zeit.
Treue Hirten, durch den Geist ernannt,
stehn zur Wahrheit, leiten uns gut an.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
3. Unsre Einheit wir bewahren,
machen Gottes Wort bekannt.
Auch wenn Feinde uns bekämpfen.
Gottes Volk trotzt Widerstand.
Bis zum Tag Jehovas sprechen wir
voller Mut von ihm in jedem Land.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
(Siehe auch Mat. 24:13; Heb. 13:7, 17; 1. Pet. 5:8.)



^ ***g98 22. 2. S. 12-17 Die Loyalität meiner Familie gegenüber Gott hat mich stark motiviert***
Die Loyalität meiner Familie gegenüber Gott hat mich stark motiviert
VON HORST HENSCHEL ERZÄHLT
„Freue Dich, wenn Du diesen Brief erhältst, denn ich habe bis zum Ende ausgeharrt. In zwei Stunden wird mein Urteil vollstreckt.“ Das waren die einleitenden Worte in Vaters letztem Brief an mich. Er wurde am 10. Mai 1944 hingerichtet, weil er sich weigerte, in Hitlers Armee zu dienen. Seine Loyalität sowie die Loyalität meiner Mutter und meiner Schwester Elfriede gegenüber Gott haben mein Leben stark geprägt.
IM Jahr 1932, um die Zeit, als ich geboren wurde, begann mein Vater, die Publikationen von Jehovas Zeugen zu lesen. Unter anderem beobachtete er die Heuchelei der Geistlichkeit. Die Folge war, daß er jegliches Interesse an den Kirchen verlor.
Kurz nach Ausbruch des Zweiten Weltkriegs im Jahr 1939 erhielt mein Vater seine Einberufung zur deutschen Armee. „Laut Bibel sollte ich nicht gehen“, sagte er zu Mutter. „Es ist nicht richtig.“
„Wenn du nicht gehst, werden sie dich umbringen!“ erwiderte Mutter. „Was wird dann aus deiner Familie?“ So wurde Vater Soldat.
Nach einiger Zeit versuchte meine Mutter, die bis dahin noch nicht die Bibel studiert hatte, mit Jehovas Zeugen Kontakt aufzunehmen, was damals ein sehr gefährliches Unterfangen war. Sie lernte Dora kennen, deren Mann sich wegen seines Glaubens im Konzentrationslager befand. Dora gab ihr ein Exemplar des Wachtturms, schärfte ihr aber ein: „Vergessen Sie nicht, wenn die Gestapo herausfindet, daß ich Ihnen das gegeben habe, kann das meinen Tod bedeuten.“
Später erhielt Mutter weitere Publikationen von Jehovas Zeugen und lernte die darin enthaltenen biblischen Wahrheiten schätzen. Schließlich kam Max Rübsam aus dem nahe gelegenen Dresden zu uns nach Meißen. Obwohl es für ihn sehr gefährlich war, studierte er mit uns die Bibel. Tatsächlich wurde er kurz darauf verhaftet.
Auf Grund des Bibelstudiums wuchs der Glaube meiner Mutter an Jehova, so daß sie sich ihm hingab und ihre Hingabe im Mai 1943 durch die Wassertaufe symbolisierte. Vater und ich ließen uns einige Monate später taufen. Meine 20jährige Schwester Elfriede, die in Dresden arbeitete, ließ sich etwa um dieselbe Zeit taufen. So gaben wir vier uns mitten im Zweiten Weltkrieg Jehova hin. 1943 brachte Mutter unsere jüngste Schwester, Renate, zur Welt.
Wegen unseres Glaubens verfolgt
Bevor ich mich taufen ließ, trat ich aus der Hitler-Jugend aus. Wenn ich den Hitlergruß verweigerte, der in der Schule täglich verlangt wurde, erhielt ich von meinen Lehrern Schläge. Ich freute mich jedoch jedesmal, daß ich, gestärkt durch meine Eltern, treu geblieben war.
Es gab allerdings auch Zeiten, wo ich vielleicht wegen der körperlichen Strafe, vielleicht auch aus Furcht „Heil Hitler!“ sagte. An diesen Tagen lief ich immer tränenüberströmt nach Hause; meine Eltern beteten dann mit mir darum, daß ich Mut fassen und beim nächsten Mal den Angriffen des Feindes standhalten könne. Mehr als einmal schrak ich aus Furcht zurück, das Richtige zu tun, dennoch hat mich Jehova nie im Stich gelassen.
Eines Tages kam die Gestapo und durchsuchte unser Haus. „Sind Sie eine Zeugin Jehovas?“ fragte ein Gestapobeamter Mutter. Ich sehe sie heute noch vor mir, wie sie, gegen den Türpfosten gelehnt, mit fester Stimme „Ja!“ sagte — obwohl sie wußte, daß dies irgendwann ihre Festnahme bedeuten würde.
Zwei Wochen später kam die Gestapo, um sie festzunehmen. Mutter war gerade dabei, Renate, die damals noch nicht einmal ein Jahr alt war, zu versorgen, und protestierte: „Ich füttere gerade mein Kind!“ Doch die Frau, die mit dem Polizisten gekommen war, nahm ihr das Baby aus dem Arm und befahl ihr: „Machen Sie sich fertig! Sie müssen gehen.“ Das war für Mutter sicherlich nicht einfach.
Da Vater noch nicht verhaftet worden war, kümmerte er sich um meine kleine Schwester und mich. Etwa zwei Wochen nachdem man Mutter geholt hatte, drückte ich meinen Vater, bevor ich an jenem Morgen zur Schule ging, beim Abschied ganz fest. An diesem Tag wurde Vater verhaftet, weil er sich weigerte, zurück zur Armee zu gehen. Als ich am Nachmittag nach Hause kam, war er fort, und ich sah ihn nie wieder.
Meine jüngere Schwester und ich kamen in die Obhut meiner Großeltern und anderer Verwandter, die ablehnend gegenüber Jehovas Zeugen eingestellt waren und teilweise Mitglieder der nationalsozialistischen Partei waren. Sie erlaubten mir nicht, in der Bibel zu lesen. Doch nachdem ich mir heimlich von einer Nachbarin eine Bibel besorgt hatte, las ich ständig darin. Ich kniete mich auch oft vor dem Bett meiner kleinen Schwester nieder und betete.
Inzwischen war der Glaube meiner Schwester Elfriede ebenfalls mehrmals auf die Probe gestellt worden. Sie lehnte es ab, weiterhin in einer Dresdener Fabrik zu arbeiten, die Munition herstellte, und fand eine Anstellung in der Stadtgärtnerei von Meißen. Wenn sie ins Büro ging, um ihren Lohn zu holen, weigerte sie sich stets, mit „Heil Hitler!“ zu grüßen. Schließlich wurde sie verhaftet und ins Gefängnis gebracht.
Traurigerweise erkrankte Elfriede an Diphtherie und Scharlach und starb wenige Wochen nach ihrer Verhaftung. Sie war erst 21 Jahre alt. In einem ihrer letzten Briefe zitierte sie Lukas 17:10: „Wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen ist, so sprechet: Wir sind unnütze Knechte; wir haben getan, was wir zu tun schuldig waren.“ Ihre Loyalität gegenüber Gott war mir stets eine stärkende Hilfe (Kolosser 4:11).
Vaters Prüfung
Mein Großvater — der Vater meiner Mutter — besuchte meinen Vater während dessen Haft und versuchte, ihn umzustimmen. Mit gefesselten Händen und Füßen wurde Vater vorgeführt. Entschlossen wies Vater den Vorschlag zurück, um seiner Kinder willen den Kriegsdienst aufzunehmen. Einer der Gefängniswärter sagte zu Großvater: „Selbst wenn dieser Mann zehn Kinder hätte, er würde sich nicht ändern.“
Großvater kam wütend nach Hause. „Dieser Verbrecher!“ sagte er. „Dieser Kerl! Wie kann er seine eigenen Kinder so im Stich lassen?“ Großvater war zwar sehr verärgert, aber ich war froh zu hören, daß Vater standhaft geblieben war.
Schließlich wurde Vater zum Tode verurteilt und enthauptet. Etwas später erhielt ich jenen letzten Brief von ihm. Da er nicht wußte, wo Mutter inhaftiert war, hatte er an mich geschrieben. In meinem Zimmer auf dem Dachboden las ich die Worte, die eingangs zitiert werden. Ich war traurig und weinte, aber ich war auch froh zu wissen, daß er Jehova treu geblieben war.
Mutters Kummer
Mutter war in ein Gefängnis in Süddeutschland verlegt worden, wo sie auf ihre Gerichtsverhandlung wartete. Eines Tages kam ein Wärter in ihre Zelle und deutete ihr freundlich an, sie solle sitzen bleiben. Mutter stand jedoch auf und sagte: „Ich weiß, daß mein Mann umgebracht worden ist.“ Einige Zeit später erhielt sie seine blutbefleckte Kleidung, ein stummes Zeugnis dafür, welche Qualen er vor seinem Tod gelitten hatte.
Ein andermal wurde Mutter in die Verwaltung des Gefängnisses gerufen, wo ihr unumwunden mitgeteilt wurde: „Ihre Tochter ist im Gefängnis gestorben. Wie wünschen Sie, daß sie begraben wird?“ Das kam für Mutter so unerwartet und plötzlich, daß sie zuerst nicht wußte, was sie sagen sollte. Aber ihr fester Glaube an Jehova hielt sie aufrecht.
Meine Verwandten sorgten im allgemeinen gut für meine Schwester und mich. Sie behandelten uns sehr freundlich. Eine Tante ging sogar zu meinen Lehrern und bat sie, Geduld mit mir zu haben. Daraufhin waren die Lehrer mir gegenüber ausnehmend freundlich und bestraften mich nicht, wenn ich nicht „Heil Hitler!“ sagte. Doch all diese Freundlichkeit hatte das Ziel, mich von meinen biblisch fundierten Glaubensansichten abzubringen. Und damit hatten sie leider gewissen Erfolg.
Nur wenige Monate vor Ende des Krieges im Mai 1945 besuchte ich freiwillig einige Treffen der Hitler-Jugend. Ich schrieb Mutter davon; meine Briefe vermittelten ihr den Eindruck, daß ich mein Ziel, Jehova zu dienen, aus den Augen verloren hatte. Später erzählte sie mir, daß diese Briefe sie mehr niedergerissen hatten als die Nachricht vom Tod von Vater und Elfriede.
Kurz darauf endete der Krieg, und Mutter kam aus dem Gefängnis. Mit ihrer Hilfe erlangte ich mein geistiges Gleichgewicht wieder.
Beginn des Vollzeitdienstes
Vier Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg, Ende 1949, besprach ein reisender Aufseher den Bibeltext aus Maleachi 3:10: „‚Bringt alle Zehnten in das Vorratshaus, damit schließlich Speise in meinem Haus ist; und stellt mich bitte darin auf die Probe‘, hat Jehova der Heerscharen gesprochen.“ Das bewog mich, eine Bewerbung um den Vollzeitpredigtdienst auszufüllen. So war ich ab dem 1. Januar 1950 Pionier, wie Vollzeitprediger genannt werden. Später zog ich nach Spremberg, weil dort mehr Pioniere benötigt wurden.
Im August jenes Jahres erhielt ich die Einladung, im Zweigbüro der Zeugen Jehovas in Magdeburg zu dienen. Doch nur zwei Tage nach meiner Ankunft, am 31. August, stürmten Polizisten unser Gelände und behaupteten, dort würden sich Verbrecher verstecken. Die meisten Zeugen wurden festgenommen und ins Gefängnis gebracht, aber mir gelang es, das Gelände unbemerkt zu verlassen und nach West-Berlin zu fahren, wo die Watch Tower Society ein Büro hatte. Dort erzählte ich, was in Magdeburg passiert war. Daraufhin erklärte man mir, daß viele Zeugen in ganz Ostdeutschland gegenwärtig verhaftet würden. Ich erfuhr auch, daß die Polizei in Spremberg nach mir gesucht hatte.
Festnahme und Haft
Man übertrug mir die Aufgabe, in Ost-Berlin als Pionier zu dienen. Einige Monate später — ich war gerade als Kurier unterwegs, um biblische Publikationen von West-Berlin nach Ostdeutschland zu bringen — wurde ich festgenommen und nach Cottbus gebracht, wo ich vor Gericht gestellt und zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt wurde.
Unter anderem wurde ich der Kriegshetze beschuldigt. Bei der Verhandlung sagte ich in meiner abschließenden Aussage: „Wie kann ich, ein Zeuge Jehovas, als Kriegshetzer verurteilt werden, wenn sich mein Vater, weil er ein Zeuge Jehovas war, weigerte, in den Krieg zu gehen, und deswegen enthauptet wurde?“ Aber natürlich waren diese Leute nicht an der Wahrheit interessiert.
Der Gedanke, 12 Jahre im Gefängnis zu verbringen, war für mich als 19jährigen nicht leicht. Doch ich wußte, daß viele andere ähnliche Strafen erhalten hatten. Manchmal trennten die Behörden uns Zeugen; aber dann sprachen wir mit anderen Gefangenen über die biblischen Wahrheiten, und einige von ihnen wurden Zeugen.
Mitunter wurden wir Zeugen auch alle in demselben Zellenhausblock untergebracht. Dann konzentrierten wir uns darauf, die Bibel besser kennenzulernen. Wir lernten ganze Bibelkapitel auswendig und versuchten sogar, uns komplette Bibelbücher zu merken. Jeden Tag setzten wir uns ein festes Ziel, was wir tun und lernen wollten. Zeitweise waren wir so beschäftigt, daß wir uns gegenseitig sagten: „Wir haben keine Zeit!“, obwohl wir den ganzen Tag in unseren Zellen saßen und keine Arbeit zu verrichten hatten.
Die Verhöre des Staatssicherheitsdienstes konnten zermürbend sein. Manchmal dauerten sie Tag und Nacht, verbunden mit allen möglichen Drohungen. Einmal war ich so sehr müde und niedergeschlagen, daß es mir sogar schwerfiel zu beten. Zwei oder drei Tage später nahm ich ohne erfindlichen Grund ein Pappschild von der Wand in meiner Zelle, auf dem die Hausordnung stand. Als ich es umdrehte, sah ich, daß dort etwas geschrieben stand. Ich hielt es unter das spärliche Licht und las die Worte: „Fürchtet solche nicht, die töten nur den Leib, die Seele nicht, wie den Apfel meines Auges hüt’ ich meinen treuen Knecht.“ Diese Gedanken kommen noch heute in dem Lied Nummer 27 im Liederbuch der Zeugen Jehovas zum Ausdruck.
Offensichtlich war ein Bruder in dieser Zelle in einer ähnlichen Lage gewesen und von Jehova Gott gestärkt worden. Das gab mir in geistiger Hinsicht sofort wieder neue Kraft, und ich dankte Jehova für die Ermunterung. Niemals möchte ich diese Lektion vergessen, denn sie hat mich folgendes gelehrt: Auch wenn ich es aus eigener Kraft nicht schaffe, mit der Hilfe Jehovas ist nichts unmöglich.
Mutter war inzwischen nach Westdeutschland gezogen und hatte daher keinen Kontakt zu mir. Da war jedoch Hanna — sie war mit mir in derselben Versammlung groß geworden und stand unserer Familie sehr nahe. Sie besuchte mich während all der Jahre, die ich im Gefängnis war, sie schrieb mir ermunternde Briefe und schickte mir wertvolle Lebensmittelpakete. Nachdem ich 6 Jahre der 12jährigen Haftstrafe verbüßt hatte und 1957 aus dem Gefängnis entlassen worden war, heiratete ich sie.
Als meine teure Frau hat Hanna seitdem loyal an meiner Seite gedient, ganz gleich, welche Aufgabe uns übertragen wurde, und sie ist mir zu jeder Zeit eine große Stütze gewesen. Nur Jehova Gott vermag ihr zu vergelten, was sie im Lauf unserer gemeinsamen Vollzeitdienstjahre für mich getan hat.
Vollzeitdienst nach der Gefängniszeit
Hanna und ich begannen unseren gemeinsamen Vollzeitdienst im damaligen Büro der Watch Tower Society in West-Berlin. Mir wurde dort die Aufgabe übertragen, als Tischler bei den Umbauarbeiten mitzuhelfen. Später fingen wir beide in West-Berlin mit dem Pionierdienst an.
Willi Pohl, der damals die Aufsicht über das Werk in West-Berlin hatte, spornte mich an, mein Englisch weiter zu verbessern. „Ich habe keine Zeit!“ erwiderte ich. Aber wie froh ich bin, daß ich damals gehorsam weiter Englisch gelernt habe. Denn die Folge davon war, daß ich 1962 zu dem zehnmonatigen Kurs der 37. Klasse der Gileadschule in Brooklyn (New York) eingeladen wurde. Nach meiner Rückkehr nach Deutschland am 2. Dezember 1962 waren Hanna und ich 16 Jahre im Reisedienst tätig, und wir besuchten Versammlungen in ganz Deutschland. Dann, im Jahr 1978, wurden wir eingeladen, im Zweigbüro in Wiesbaden mitzuarbeiten. Als das Zweigbüro Mitte der 80er Jahre die großen neuen schönen Gebäude in Selters bezog, dienten wir eine Reihe von Jahren dort.
Ein unschätzbares Dienstvorrecht
Im Jahr 1989 geschah etwas völlig Unerwartetes — die Berliner Mauer fiel. Und die Zeugen in den osteuropäischen Ländern hatten nun Religionsfreiheit. 1992 wurden Hanna und ich eingeladen, nach Lwiw in die Ukraine zu gehen, um der schnell steigenden Zahl an Königreichsverkündigern in dieser Gegend eine Stütze zu sein.
Im darauffolgenden Jahr wurden wir gebeten, bei der Organisierung des Königreichswerkes in Rußland mitzuhelfen. In Solnetschnoje, einer Ortschaft, die ungefähr 40 Kilometer von St. Petersburg entfernt liegt, entstand ein Büro, das sich um das Predigtwerk in ganz Rußland und in den meisten anderen Republiken der ehemaligen Sowjetunion kümmert. Als wir dort eintrafen, hatte man bereits mit den Bauarbeiten an den Wohngebäuden und an einem großen Büro- und Lagergebäude begonnen.
Unsere Freude war grenzenlos, als unsere neuen Zweiggebäude am 21. Juni 1997 eingeweiht wurden. Insgesamt 1 492 Personen aus 42 Ländern versammelten sich zu dem besonderen Programm in Solnetschnoje. Am darauffolgenden Tag hörten über 8 400 Personen im Petrowskij-Stadion von St. Petersburg eine Zusammenfassung des Einweihungsprogramms und ermunternde Berichte von Besuchern aus anderen Ländern.
In den 15 Republiken der ehemaligen Sowjetunion haben wir wirklich eine wunderbare Mehrung beobachten können. 1946 gab es in diesen Gebieten ungefähr 4 800 Königreichsverkündiger. Fast 40 Jahre später, im Jahr 1985, war die Zahl auf 26 905 angestiegen. Heute gibt es in den 10 Republiken der ehemaligen Sowjetunion, die von unserem Zweigbüro in Solnetschnoje betreut werden, über 125 000 Königreichsverkündiger, und mehr als 100 000 predigen in den restlichen 5 ehemaligen Sowjetrepubliken. Wir waren auch begeistert, als wir erfuhren, daß in den 15 ehemaligen Sowjetrepubliken im vergangenen März insgesamt über 600 000 Personen die Feier zum Gedenken an den Tod Christi besuchten.
Es ist wunderbar zu sehen, wie großartig Jehova Gott die Einsammlung und Organisierung seines Volkes in den „letzten Tagen“ geleitet hat (2. Timotheus 3:1). Der Psalmist sagte treffend, daß Jehova seinen Dienern Einsicht verleiht; er unterweist sie in dem Weg, den sie gehen sollen, und sein Auge auf sie richtend, gibt er ihnen Rat (Psalm 32:8). Ich betrachte es als ein Vorrecht, zu der internationalen Organisation des Volkes Jehovas zu gehören.
[Bild auf Seite 13]
Meine beiden Schwestern und ich (1943)
[Bild auf Seite 14]
Mein Vater wurde enthauptet
[Bild auf Seite 14]
Mutter half mir, mein geistiges Gleichgewicht wiederzuerlangen
[Bild auf Seite 15]
Meine Frau Hanna und ich
[Bild auf Seite 16]
Während der Einweihungsansprache im Königreichssaal im russischen Zweigbüro
[Bilder auf Seite 17]
Vorplatz und Fensterfront des Speisesaals von unserem neuen Zweigbüro in Rußland









^ ***sjj Lied 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?***
LIED 127
Was für ein Mensch sollte ich sein?
(2. Petrus 3:11)
1. Wie kann ich erwidern die Liebe von dir,
Jehova, dir danken, weil du gut bist zu mir?
Dein Wort mich berührt und ich darf es verstehen,
ein Spiegel für mich, um mich selbst klar zu sehen.
(ZWISCHENTEIL)
Mein Leben, Jehova, dir soll es gehörn!
Ich möchte dir dienen, möchte immer dich ehrn.
Dein Herz wird sich freuen, ja so soll es sein:
Für dich, großer Gott, setz ich mich gern ein.
Hilf mir zu erkennen: Gefalle ich dir?
Und deinen Weg zeig mir, ja das wünsche ich mir.
Du handelst loyal. Deinen Weg will ich gehen.
Zu jeder Zeit will ich loyal zu dir stehen.
(Siehe auch Ps. 18:25; 116:12; Spr. 11:20.)



^ ***sjj Lied 109 Liebt einander von ganzem Herzen***
LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen
(1. Petrus 1:22)
1. Wahre Liebe, selbstlos und schön,
immer loyal, wird nie vergehn!
Ja, weil Jehova Liebe ist,
freut es ihn, sie zu sehn.
Liebe tief im Herzen beginnt,
dort wie ein Funke überspringt,
will weiter wachsen unbedingt.
Freundschaften so entstehn.
Braucht ein Freund uns in der Not,
sind wir immer gerne für ihn da,
hören zu voll Mitgefühl,
helfen ihm in Wort und Tat.
Wir wolln Gottes Liebe verstehn
und in den Spuren Jesu gehn.
Wir möchten lieben so wie er.
Liebe wirklich motiviert.
Liebe unser Herz berührt.
(Siehe auch 1. Pet. 2:17; 3:8; 4:8; 1. Joh. 3:11.)
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